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Der politiſche Horizont Neujahr 1880. 

Das neue Just hat ande klin auf Erhaltung des Friedens 
begonnen. Im kaiſerlichen Palais zu Berlin iſt die Darbringung der 
Gluͤckwünſche zum Jahreswechſel von Statten gegangen, ohne daß der 
an der Spitze der Generalität dem Allerhöchſten Kriegsherrn aufwar⸗ 
tende Generalfeldmarſchall Graf Moltke zu einer Anſprache das Wort 
ergriffen hätte. Es wäre eine ſolche und die Antwort darauf aus 
des Kaiſers Munde ſicher erfolgt, wenn das Bedürfniß vorhanden 
geweſen wäre, an das Si vis pacem para bellum zu mahnen. 
Unter den Botſchaftern, welche ihre Glückwünſche dem Kaiſer dar⸗ 
brachten, fehlten durch Krankheit verhindert, derjenige des Königs von 
Italien, Graf de Launay, während der ruſſiſche Botſchafter, v. Oubril, 
der nach Wien verſetzt wird, zur Zeit in Petersburg weilt. 

Auch in Paris iſt der Neujahrsempfang des diplomatiſchen Corps 
durch den Präsidenten der Republik ohne jeden Zwiſchenfall verlaufen. 
Der päpftlihe Nuntius Czacki brachte an der Spitze der Diplomatie 
feine Glückwünſche in wohlſtiliſtrter Rede dar. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Fürſt Hohenlohe hat, wie weiter berichtet wird, mit dem neuen 
Miniſter des Aeußern, Herrn v. Freyeinet, ſehr friedliche Berſicherun⸗ 
gen ausgetauſcht. Es würde in der That geradezu als ein abſicht⸗ 
liches Zurſchautragen von Mißtrauen in die auswärtige Politik des 
Präſidenten Grevy erſcheinen, wenn der von demſelben lediglich aus 
Gründen der inneren Politik vollzogene Miniſterwechſel von Seiten 
der deutſchen Regierung als Ankündigung des Uebergangs zu 
Revanchegedanken aufgefaßt worden wäre. 

Deutſchland hat ſeine Stellung durch die Ausbildung, die es ſeiner 
Wehrkraft gegeben hat, und durch die Entente cordiale mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn ſo ausreichend geſichert, daß es zunächſt und namentlich 
ſo lange noch keine deutlicheren Anzeichen für die Herauskehrung 
feindlicher Abſtchten Frankreichs vorliegen, die Dinge jenſeits der Vo⸗ 
geſen ruhig ihrer eigenen Entwickelung überlaſſen kann. Da faſt eine 
mathematiſche Gewißheit darüber beſteht, daß Frankreich nicht ohne 
eine Allianz Krieg mit Deutſchland führen wird, ſo erſcheint es für 
uns als die richtigere Politik, den Abſchluß derartiger Allianzen durch 
Einwirkung auf die dazu Luſt tragenden Mächte zu verhindern, als 
gegen Frankreich zur Unzeit eine drohende Sprache herauszukehren 
und Forderungen zu erheben, welche es ohne Schädigung ſeiner 
nationalen Ehre nicht zu erfüllen vermöchte. 

Es iſt richtig, daß der neue Conſeilspräſident und Miniſter des 
Aeußern, Herr v. Freycinet, ſich 1870—71 als ein nicht blos eifriger, 
ſondern auch überaus geſchickter Gehilfe des „Dictator“ Gambetta bei 
der Organiſation des Aufgebots in Maſſe bewährt hat. Daraus kann 
ihm, dem patriotiſchen Franzoſen, gewiß kein Vorwurf gemacht wer- 
den. Herr v. Freycinet iſt als Civilingenieur, ſpeciell im Eiſenbahn⸗ 
fach — er war bisher Bautenminiſter — ein Mann von friedlichem 
Beruf und er wird, wenn nicht die Verhältniſſe ihn dazu zwingen, 
von ſich ſelber aus eher einer Politik des Friedens als des Krieges das 
Wort reden. Welche Befähigung zur Leitung der auswärtigen An⸗ 


mern. Auch ſein Vorgänger Herr Waddington war nicht Diplomat 
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Berliner Briefe. 

Berlin, 2. Januar. 
Dem Unglücksjahre 1879, welches noch in letzter Stunde feinen 
ſtattlichen Sündenzettel um ein ſpaniſches Attentat und das großartigſte 
Eiſenbahnunglück, ſo lange Eiſenbahnen beſtehen, verlängerte, ſind 
bittere Nekrologe geſchrieben worden. Was kann das arme Jahr da⸗ 
für? Es ſteckt in uns noch ein ziemliches Stück heidniſcher Anſchau⸗ 
ung, wenn wir in Wort und Bild ein Jahr perfonificren, und unſere 
Dichter vererben fie von Jahr zu Jahr, indem fie den ſcheidenden 
Greis begraben und mit dem Reſt aus der Syloeſterbowle das ſtets 
unſchuldige Kindlein, das neue Jahr, taufen. Sie haben den Pegaſus 
wieder weidlich ſtrapazirt und Gott gebe, daß nur ein Zehntel der 
frommen Wünſche und ſeligen Hoffnungen eintreffe, welche ſie an das 
neue Dezennium angeknüpft haben, dann find wir, wie die Philo⸗ 
ſophen in der Reezengaſſe ſagen, „ſchöͤne raus“ — aus ſiebzig! 
Das alte Jahr iſt davon gejagt, wie ein echter Sündenbock, — wird 
aber das neue beſſer werden? Der Zeitgeiſt iſt ein alter, geduldiger 
Herr, und er läßt ſich wieder einmal geduldig Alles in die Schuhe 
ſchieben, was die Menſchen verſchulden, aber zuweilen reißt ihm die 
Geduld und er wüthet dann ſo, wie es die „Rückblicke,“ mit denen 
unſere Berliner Blätter ihre Leſer beglücken, gewiſſenhaft darſtellen. 
Sonſt hat man eine Serie ſolcher Artikel, welche der techniſche Jour⸗ 
naliſt und der geduldige Setzer Bandwurm nennen, weil ſie nur einen 
Kopf und viele Glieder haben, von denen ſich täglich eins nach Hel: 
minthenbrauch ablöſt, mit einem gewiſſen Behagen geleſen, diesmal 
aber kann man das Gruſeln dabei lernen, und auch die Todtenliſten 
berühmter Namen ſind länger als ſonſt. Ihr Striegauer ſchleſiſcher 
Dichter hat Recht, wenn er in einer feiner Durfgeſchichten meint 
„Der Tud iß a wunderlicher Heiliger; hinger monchem ſtiht a mit 'm 
Uxeziemer und menden läßt a wieder kroppeln und zoppeln wie de 
Fliege, ehb ſe ei der Puttermilch derſefft; ei gewöhntglichen Zeiten 
reecht a mit eener eenzigen Sanſe, wie a Kühpauer, wenn's oder 
gorben ſohl, da heebt a doas orme Menſchenvulk mit der Mähmaſchina 
zuſommen, wie unſer Oberomtmonn ſen Weeze.“ 

Hoffentlich genügt ſchon die reiche Privatwohlthätigkeit, daß der 
ſonderbare Heilige in Oberſchleſien nicht allzuſehr hauſt. Man wird 
es Berlin, obwohi es ſelbſt viel Noth zu lindern hat, ſtets hoch an⸗ 
rechnen müſſen, daß es in ganz hervorragender Weiſe die Sammlungen 
gefördert hat. Wo ſich nur eine Gelegenheit bietet, beim harmloſen 
Skat oder am Stammtiſch, beim „Teller Suppe,“ zu dem man ge⸗ 
beten wird, oder bei dem hier ſehr beliebten „Kränzchen,“ einem 
Abendbrot mit Ball in irgend einem Reſtaurant im geſchloſſenen Fa: 
millen⸗Freundſchaftskreiſe, da taucht auch der menſchenfreundliche 
Sammler auf und, wenn auch wenig gegeben wird, ſo muß es die 
Menge bringen. Ei) SR a 

Oberſchleſien beſitzt übrigens auch feinen Sänger, deſſen Gedichte 
„Gegen den Strom“ Sie unlängſt kurz erwähnt haben, der aber 
ſchon des Erfolges feiner Gedichte halber einige Worte mehr verdient. 
d. Kegel, mit dem übrigens keineswegs klangreicheren Schriftſteller⸗ 
damen Hartwig Köhler, ein geborener Oberſchleſter, beſingt feine 
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von Beruf; derſelbe war Archäolog und Numismatiker und ſeine 


polttifche Laufbahn datirt vom 8. Februar 1871, wo er als Depu⸗ 
tirter in die Nationalverſammlung gewählt wurde. Unter Thiers 
und Mae Mahon war er damals zweimal Unterrichtsminiſter und 
wurde erſt nach dem Sturze der außerparlamentariſchen Regierung 
im Cabinet Dufaure 13. December 1877 Miniſter des Aeußern, als 
welcher er auf dem Berliner Congreß Frankreich vertrat. Bis jetzt 


iſt nicht der geringſte Grund zu der Annahme vorhanden, daß Herr 


v. Freyeinet die auswärtigen Angelegenheiten Frankreichs in einer 
weniger geſchickten Weiſe und, was damit übrigens nicht gleichbedeu⸗ 
tend iſt, in einem minder friedlichen Sinne als Herr Waddington 
leiten werde. Ein Umſtand trifft für Beide gleichmäßig zu; Beide 
ſind Proteſtanten und dieſes ſchließt jedenfalls eine Dienſtbarmachung 
der auswärtigen Politik Frankreichs für die Intereſſen des katholiſchen 
Kirchenregimentes aus, wie eine ſolche unter der Präſidentſchaft Mac 
Mahon mehr als einmal zu beſorgen war. 

Sollte der beim Kaiſer und bei Hofe, wie beim Fürſten Bis⸗ 


marck glei „Vallier dabei beharren, vom ) . 
gleich gern geſehene Graf St. Vallie ei beh lungen zwiſchen der Reichspartei und den Nationalliberalen in Betreff der 


Wahl des Präſidiums im Reichstage angeknüpft worden ſeien. In 


Berliner Botſchafterpoſten abberufen zu werden, trotzdem nicht bloß 
Herr von Freycinet, ſondern auch Herr Waddington ihn dringend 
gebeten haben, ſein Entlaſſungsgeſuch zurückzunehmen, ſo iſt der 
Grund für ſeinen Rücktritt nicht in einem Wechſel der auswärtigen 
Politik Frankreichs unter dem neuen Miniſterium, ſondern in der 
Stellung des Grafen St. Vallier zu Artikel 7 des Ferry ſchen Unter⸗ 
richtsgeſetzes zu ſuchen, gegen welchen er im Senate, deſſen Mitglied 
er iſt, zu ſtimmen für ſeine Pflicht hält. Sollte an ſeiner Stelle, 
wie es heißt, Herr Waddington zum Botſchafter der franzöſiſchen Re⸗ 
publik beim Deutſchen Kaiſer ernannt werden, fo wäre damit der 
Beweis geliefert, daß auch ferner von Seiten der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung Werth darauf gelegt wird, gute Beziehungen zu Deutſchland zu 
pflegen. Als bloße „Maske“ läßt ſich dieſes nicht deuten; Fürſt Bis⸗ 
marck iſt wohl der Letzte, der ſich in diplomatiſchen Dingen dupiren 
und Herr Waddington am wenigſten der Diplomat, der ſich zu einer 
ſolchen unglücklichen Rolle gebrauchen ließe. Bis auf Weiteres können 
wir alſo der Friedensliebe Frankreichs trauen. Deutſchland tk zu 
ſtark, als daß es in den Fehler ſchwacher Staaten, ihre Schritte ledig⸗ 
lich vom Mißtrauen gegen mächtigere Nachbarn ſich vorſchreiben zu 
laſſen, verfallen könnte. 


Was Rußland betrifft, ſo weiß Niemand, wie ſich in der 


nächſten Zeit deſſen inneren Verhältniſſe geſtalten werden. Dieſe Un⸗ 
gewißheit aber gebiert den Zweifel an der Fortdauer guter Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und Rußland. 
Möglichkeiten, welche alle gleich wahrſcheſnſich find, befindet ſich auch 


die, daß, um den gährenden Elementen Rußlands Ableitung zu ver⸗ 
ſchaffen, „das Ventil nach Außen hin geöffnet“ wird, wie dies Kaiſer 
Sollte Deutſchland 
das Object ſein, gegen welches die überſchäumenden Wogen geleitet 
werden, ſo würde damit allerdings gleichzeitig auch eine Gefahr von Weſten 


Napoleon III. im Jahre 1870 gethan hat. 


heraufbeſchworen werden. Bis jetzt iſt es noch zu früh dazu, anders 
als ganz im Allgemeinen und rein hypothetiſch einen „Krieg von 
Oſten her“ in Ausſicht zu nehmen. Aus dieſer Erwägung heraus 
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Landsleute, die im heißen Schweiß des Angeſichts ihr Brot eſſen und 
den Rieſenkampf mit dem Erbfeinde Noth führen; er ſieht prophetiſch 
den Tag nahen, an dem der Hammerſchlag den Rückſchrittsgeiſt zer: 


malmt, der auf dunkler Bahn ſtrebt und gern den Geiſt zurückdrängen 


möchte, der ihm das Reich und Oberſchleſien allmälig raubt — — 
Glück auf, mein ſchleſiſch Oberland, 
Glück auf, viel tauſend Mal! 
Glück auf mit deinem Koblenſtaub 
Und Gichten ohne Zahl! 
Glückauf mit deiner Eſſen Gluth 
Und deiner Schlote Rauch, 
Glückauf mit deinem Biederſinn 
Und ſchlichtem, deutſchen Brauch! 

Kegel hat in ſeinen politiſchen Liedern Anklänge an Herwegh 
und Freiligrath, an Hoffmann von Fallersleben; er leiht dem Frei⸗ 
heitsdrange des Volkes gleich begeiſterte Worte, insbeſondere feiert er 
den ſoctalen Fortſchritt und dabei — nicht in der Politik — 
läßt er es gleich den politiſchen Poeten nicht an Bitterkeit fehlen, in⸗ 
deſſen beherrſcht der edle Patriotismus feine Klänge. Wenn ein Dichter⸗ 
herz je für gute Rathſchläge Platz gehabt hätte, ſo müßte man dem 
oberſchleſiſchen, jetzt in Leipzig lebenden Sänger dringend empfehlen, 
den politiſchen Geſang zu cultiviren. Die Zeiten, wo letzterer für 
ein „garſtig Lied“ erklärt werden konnte, ſind längſt vorüber; ja, ich 
meine, der heutigen Mifere des Tages, ſowohl in der großen Politik, 
als in unſeren inneren Reichsverhältniſſen, fehlt ein Sänger. Er 
fehlt, weil gar kein idealer Zug mehr durch das politiſche Parteitreiben 
geht, der Herwegh, welcher ſang: Meinen Lorbeer flechte die Partei 
— findet keinen Nachfolger, weil die Parteien zerriſſen und zer⸗ 
klüftet ſind. 

Manche Gedichte Kegel's find entſchleden originell und Kinder 
einer neuen Zeit; es iſt darin mit vielem Geſchick die Klippe der 
Phraſe vermieden, und der heilige Odem des foctalen Friedens geht 
von dieſen formvollendeten und gedankenreichen Liedern aus, die ſich 
meiſt an das Herz des Arbeiters oder an ſolche, die ein Herz für die 
Arbeiterwelt haben, wenden. Die ſoclaliſtiſche Poeſie, welche ſich in 
Deutſchland an die franzöſiſchen Arbekkerdichtungen anlehnte, aber zu 
Zerrbildern ausartete, wie die bekannte Petroleumhymne, bot eben⸗ 
falls einzelne ſchoͤne Erzeugniſſe, denen man Gefühl und Begeiſte⸗ 
rung nicht abſprechen konnte. Ein ſo reines Feuer, wie in dem 
Kegel'ſchen Liede an die Gewerkvereine, loderte aber nicht in jenen 
Gefängen. Gleich den Sängern unſerer politiſchen Sturm: und 
Drangperiode, welche bekanntlich nicht nur wirkliche Volkslieder ge⸗ 
ſchaffen haben, ſondern auch die zarteſten lyriſchen Geſänge, hat auch 
Kegel die Lyrik cultlvirt, und nicht ohne Glück. Dieſe Gedichte paſſen 
aber nicht recht in die Sammlung, und es läßt ſich unſchwer erkennen, 
daß die Begabung des Dichters ihn in den Dienſt der Muſe drängt, 
welche die Ereigniſſe des Tages beſingt. Ich glaube, man wird auf 
dieſem Felde Ihrem Landsmann recht bald wieder begegnen. 

Solche Geſänge, die übrigens bei dem Vortrage in hieſigen Ver⸗ 
einen Auffehen machten, mahnen daran, auf allen Gebieten, beſonders 
aber auch in den ſoclalen Aufgaben, die Pflicht zu thun; — und 
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Sonntag einmal, Montag 


dwelmal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 4. Januar 1880. 


iſt aber allein der Abſchluß jenes intimen Verhältniſſes mit Oeſter⸗ 
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reich⸗Ungarn zu erklären, deſſen genauer Inhalt und präciſe Form 


noch immer in Geheimniß ſich hüllen. Nach beſter Moͤglichkeit iſt 
jedoch damit jeder Gefahr von Oſten und von Weſten her vorgebeugt. 
Und ſo kann Deutſchland ohne andere äußere Sorgen als die, welche 
ieder Zeit der Stellung einer im Herzen des Welttheils gelegenen, 
8275 ihrer Erfolge vielbeneideten Macht anhaften, in das Jahr 1880. 
eintreten. 


Breslau, 3. Januar. 
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Die Arbeiten für die Fertigſtellung eines neuen deutſchen Civilgeſetze 


buches haben ſeit der Ueberſiedelung des Wirkl. Geh. Raths Dr. Pape nach 
Berlin einen erfreulichen Fortgang genommen. Man nimmt an, daß die 
Durchberathung des ganzen Geſetzentwurfes bis zum Herbſt nächſten Jahres 
wird vorgenommen werden können, und daß alsdann die fünf einzelnen 

Theilentwürfe fertig geſtellt fein werden. Dann wird die Commiſſion ſtändig 

in Berlin zuſammentreten. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird von Berlin mitgetheilt, daß bereits Unterhand⸗ 


Folge ihrer Haltung im Abgeordnetenbauſe ſowohl bei der Präſidentenwahl, 
wo fie gegen Köller und Heereman und für Bennigſen und Graf Bethuſy⸗ 
ſtimmten, als auch bei der Debatte über die Elbinger Simultanſchulpetition 
habe ſich die freiconſervative Partei den Haß der Conſervativen und des 
Centrums in hohem Grade zugezogen, die freiconſervative Parteipreſſe habe 


darauf quasi mit einem Abſagenrief an die conſervative Partei geantwortet. 


Unter dieſen Umſtänden werde in freiconſervativen Kreiſen die Frage ven⸗ 
tilirt, ob nicht mit den Nationalli n im Reichstage ein Compromiß 
dahin abzuschließen ſei, daß mäß Hekrn'v. Bennigſen zum erſten Präſi⸗ 
denten — Herr v. Forckenbeck würde jetzt keinesfalls eine Wiederwahl 
annehmen — und ein Mitglied der deutſchen Reichspartei zum erſten Vice⸗ 
präſidenten wähle und ſich auch über die Beſetzung der zweiten Vicepräſi⸗ 
dentenſtelle verſtändige. 

In Oeſterreich bilden die Forderungen der Czechen den Hauptgegenſtand 
der öffentlichen Discuſſion. In der bereits von uns erwähnten Verſamm⸗ 
lung des czechiſchen Clubs wurde u. A. entwickelt, daß der Nation Rieger's 
und Clam⸗Martinitz',, wenn das Prineip der Gleichberechtigung in volle 
Kraft treten ſolle, nicht weniger als zweiunddreißig ihrer Sprachgenoſſen 
an der Prager Univerſität zugeſprochen werden müßten. Die Czechen per⸗ 
horresciren das Princip der Errichtung einer eigenen czechiſchen Univerſität 
und ſchmeicheln ſich mit der Hoffnung, die alte deutſche Alma mater Carolina 
in Beſchlag zu nehmen. Dr. Rieger erklärte ſogar in derſelben Verſamm⸗ 


lung, die Czechen hätten noch den Anſpruch auf eine zweite Univerſität zun 


Brünn. Bedenkt man, daß im Jahre 1877 zu Prag im Ganzen nur 21 
Docenten lehrten, welche doch das Material zur Beſetzung der künftigen 
ezechiſchen Profeſſuren bilden müßten, bedenkt man ferner, daß unter dieſen 
21 jüngeren Gelehrten Deutſche und Czechen inbegriffen ſind, ſo kann man 
wohl ſagen, daß die Czechen zu wiſſenſchaftlichen Kräften geringſten Ge⸗ 
halts greifen müſſen, um den Bedarf an nationalen Profeſſoren zu er⸗ 


gänzen. Eine ſolche brutale Czechiſirung einer wiſſenſchaftlichen Anſtalt 
chande für Oeſterreich. Die 


erſten Ranges, ſagt die „D. Z.“, wäre eine S 
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was iſt Pflicht? Der Altmeiſter Goethe traf wohl das Richtige, als⸗ 
er ſagte: die Forderung des Tages. Wie viele aber hatten in 
ſchwerer Zeit zwar den guten Willen, aber nicht die Kraft, dieſer 
Forderung ſtets gerecht zu werden. Während wir mit Energie im 
Strome des Lebens ſchwammen, um unſer Ziel zu erreichen, er⸗ 
faßte gar Manchen eine furchtbare Welle und ſchleuderte ihn an den 
Felſen 

Wer am Syloeſterabend eine geiſtige Inventur gemacht hat, wird 
daran gedacht haben. Er wird auch für ſeine Feinde und Widerſacher 
ein Gefühl der Vergebung empfunden haben, das Bedürfniß, Frieden 
zu ſchließen. Wer unfähig iſt zu innerer Einkehr am Jahresſchluß, 
iſt eigentlich zu bedauern. 

St. Sylveſter erſcheint ihm nur als Protector des Ulks. Daran 
fehlte es natürlich nicht in der Neujahrsnacht, aber das Treiben auf 
den Straßen war ſtill, wie in den jüngſt verfloſſenen Jahren der 
Baiſſe. Es fehlte faſt völlig an Gelegenheit, ſich zu amüſiren. 
Der Kroll'ſche Ball, einſt berühmt, war äußerſt ſchwach beſucht, und 
es mangelte ſowohl an dem Glanze des Maskenfeſtes, als an fröhr 
licher Stimmung. Einzelne Champagnerpfropfen müſſen ſich in der 
Luft verwaiſt gefühlt haben, denn ihr Knallen verſtummte in der ge⸗ 
drückten Atmoſphäre. Das heitere Berlin iſt noch todt. Was ſich bei 
Kroll zeigte, das ſchien eine neue und ſchüchterne Welt, ein Nach⸗ 
wuchs, der die Groſchen zu zählen gelernt hat. Auch die Carnevals⸗ 
feſte behalten anſcheinend in dieſem Jahre ihre etwas langweilige 
Phyfiognomie; alle Mühe, fie glänzend zu geſtalten, iſt fruchtlos, denn 
ſelbſt der größte Glanz vermag den Mangel an Witz und die innere 
Leere dieſer Feſtlichkeiten nicht zu übertünchen. 

Im Bühnenleben erregte das Ende der Aera Schimmelpfennig im 
Reſidenztheater nur kleine Aufregung; der Gatte der Mallinger ver⸗ 
ſtand es nicht, ein zugfähiges Stück herauszufinden. Die Erbſchaft 
alter Ladenhüter aus der Regiezeit Claars hat ihn ruinirt. „Der 
kleine Ludwig“, ein Roman mit den Windelgeheimniſſen eined Säug⸗ 
lings, war die letzte verfehlte Speculation. — Im Victortatheater 
werden „Die letzten Tage von Pompejt“ noch einige Zeit vorhalten, 
indeſſen dürfte bald ein anderes Ausſtattungsſtück die römischen 
Coſtüme wieder verdrängen. Der kleine Maurice Dengremont hat die 
Aufgabe, das Reſidenztheater vom horror vacui zu curiren. 

Für die Mitte der Saiſon iſt das Alles etwas wenig, aber die 
Hochfluth des geſellſchaftlichen Lebens kommt zeitweiſe den Ballen mehr 
zu gute als den Theatern. 

Im neuen Jahre winken uns noch manche Novitäten, die ſich 
hoffentlich zu neuen Genüſſen geſtalten werden. 
eine der Neujahrögratulationen der Intendanz- an das Publikum ſein, 
zu welcher man hoffentlich auch dem Dichter gratuliren kann. Wäre 
es nicht post festum, ſo knüpfte ich hier auch meine Neufahrs⸗ 
gratulation für den Leſer an, falls derſelbe ſich nicht etwa „zur Ab⸗ 
wendung der Neufſahrsgratulation““ durch einen Beitrag an die 
Armenkaſſe ſalvirt hat, eine ſchätzbare Breslauer Mode, die diesmal 
auch in Berlin mit Erfolg importirt worden iſt. 
| Chriſtoph Wild, 
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Deutſch⸗Deſterreicher aber müßten gegen einen ſolchen Verſuch den entſchie⸗ 
denſten Proteſt einlegen. 
ö Anläßlich des Gratulations⸗Empfanges der liberalen Partei hielt der 
ungariſche Miniſter⸗Präſident Tisza eine Anſprache an feine Partei: 
genoſſen, die offenbar darauf berechnet iſt, das Selbſtbewußtſein der Partei 
zu heben. Unſere Wiener Correſpondenz beſpricht dieſelbe. 
Der Ausgleich zwiſchen der Pforte und England in der Affaire Tewfik 
ſoll, einer im Mittagsblatte gebrachten Konſtantinopeler Depeſche zufolge, 
vorgeſtern erfolgt fein. Der Scheik⸗ul⸗Islam ſoll, wie weiters gemeldet 
wird, den osmaniſchen Bibelüberſetzer vorgeſtern den Staatsbehörden aus⸗ 
geliefert und letztere beabſichtigen, demſelben einen unbeſtimmten Urlaub 
— unbekannt wohin — zu verſchaffen. Layard kann ſich aber nach dem 
Verſchwinden des türkiſchen Ketzers die Hände in Unſchuld waſchen. 
Mukhtar Paſcha ſcheint die Löſung der Guſinje⸗Frage auf der nicht ganz 
ungewöhnlichen Weiſe verſuchen zu wollen, welche durch das Sprichwort 
charalteriſirt wird, daß ein goldbeladener Eſel auch die höchſte Mauer über: 
ſteigt und für welche auch die Oeſterreicher in dem berühmten Knezlauer 
Friedensſchluß mit den aufſtändiſchen Bocchaſen ein Vorbild gegeben haben. 
Er fordert von der Pforte eine Summe von mindeſtens ſechshunderttauſend 
Piaſtern, um dieſelbe an die Bewohner von Guſinje und Plawa vertheilen 
und fo ſeinen eigenen militäriſch⸗diplomaliſchen Nothſtand beenden zu können. 
Neben dieſem draſtiſchen Mittel operirt Mukhtar Paſcha noch mit dem 
weniger wirkſamen der fortgeſetzten Proclamationen. Seine jüngſte Mah⸗ 
nung, ſich in das Unabänderliche zu ſchicken, lautet wie folgt: 

„Nach den Beſtimmungen des Berliner Vertrages muß Guſinje und 
lawa an Montenegro übergeben werden. Die kaiſerlichen Behörden 
aben bisber all das gethan, was nothwendig iſt, um die Räumung des 
iſtriets zu bewerkſtelligen. Unglücklicherweiſe ſcheint ein Theil der Ein: 

wohner übereingekommen zu fein, Guſinje und Plawa nicht zu überliefern 

und zu dieſem Zwecke den Widerſtand zu organiſiren. Alle Welt an⸗ 
erkennt, daß das un oe bon Guſinje und Plawa eine der Verpflich⸗ 
=. iſt, welche der Vertrag der kaiſerlichen Regierung auferlegt. Der 
in Ausſicht genommene Widerſtand der Einwobner hätte keinen anderen 

Erfolg, als unnützes Blutvergießen zu veranlaſſen und Unbeil über ſie 

8 Eine ſolche 710 der Bevölkerung wird von der 

kaiſerlichen Regierung vollſtändig mißbilligt. Blutvergießen für eine zweck⸗ 

loſe Sache iſt überdies durch die heiligen Geſetze des Scheri und die Ver⸗ 
nunft verdammt. Wir zweifeln nicht, daß Diejenigen, welche gefunden 

Menſchenverſtand haben, die Zwangslage anerkennen, welche für die 

kaiſerliche Regierung aus dieſem Vertrage entſpringt und den Anforde⸗ 

rungen derſelben Rechnung trägt. Wir rechnen auf Euren Patriotismus 
und Eure ebenheit, um Euch einen Vorſatz aufgeben zu ſehen, deſſen 
Unzulömmlicteiten auf der Hand liegen und um Euch zum Gehorſam 
. den Befehlen der laiſerlichen Behörden zu beſtimmen. Im 
Namen der Done Pforte erkläre ich Euch Allen, daß Diejenigen, welche 
dieſen Ermahnungen zuwiderhandeln, die moraliſche und materielle Ver⸗ 
antwortlichkeit hierfür auf ih nehmen.“ 

Mukhtar Paſcha ſoll im Auftrage der Pforte die Uebergabe ſelbſt leiten, 
wozu er von Konſtantinopel Befehl erhalten hat, und bei dieſem Anlaſſe 
noch einmal Vorſtellungen an die Bevölkerung richten. Den Anlaß zu 
dieſer peremptoriſchen Weiſung gaben die eindringlichen Vorſtellungen der 
Mächte, insbeſondere Oeſterreich⸗Ungarns. Nun, wenn die Piaſter nicht 
reichen, werden doch ſchließlich die Flintenkugeln ihre Schuldigkeit thun 
müſſen. 

Bezüglich der Auflöſung der bulgariſchen Skupſchtina erfahren die 
„Times“ Folgendes: Fürft Alexaunder beſtand darauf, daß Herr Karapeloff 
die Herren Grekoff und Natſchvitſch vom alten Cabinet im neuen unter⸗ 

bringe. Herr Karaveloff beſchwor Seine Hoheit, von dem Verlangen abzu⸗ 


ſtehen; „denn“, fügte der nationale Führer hinzu, „wie können wir dieſe 
Leute als unſere Genoſſen in's Cabinet aufnehmen, nachdem die National⸗ 
Verſammlung dieſelben gerade mit erdrückender Majorität mit einem Tadels⸗ | 
Es ift kein Wunder, daß die von den Herren 


votum bedacht hat?“ 
3 und Karaveloff geführte anti⸗ruſſiſche Partei kein Cabinet bilden 
unte. 

In Rußland ſtehen die Veränderungen in den höchſten Staatsämtern 
und die Nihiliſten⸗Frage im Vordergruride des öffentlichen Lebens. In 
Berliner ruſſiſchen Kreiſen betrachtet man den „Times“ zufolge den Grafen 
Schuwaloff als den zukünftigen General⸗Gouverneur Moskaus, nachden! 
..... RR ZESBNENAR LEE NEAR ANZ UUTEN FL BETERENETTOTATE BEREIT ETTEEN KEa 


Breslauer Spaziergänge, 
© Wie lachende Erben beim Leichiujchmaufe eines verblichenen 
Goldonkels, fo haben wir in der Tode szunde des alten Jahres ge⸗ 
zecht und gejubelt, als hätten wir eine von jenen fabelhaften Erb⸗ 


Fürſt Dolgorukoff, welcher dieſen Poſten innegehabt, feine Entlaſſung ein: 
gereicht hat. Andere behaupten, Graf Schuwaloff ſei zum Poltgeiminifter 


und Sicherheit zu übernehmen. Der Plan zur Bildung eines ſolchen Mi: 
niſteriums zur Ueberwachung und Unterdrückung des Nihilismus und an⸗ 
derer revolutionärer Bewegungen iſt ſeit längerer Zeit in Betracht gezogen 
worden. Sollte Graf Schuwaloff zum Polizeiminiſter ernannt werden, ſo 
dürfte der frühere Botſchafter in Konſtantinopel, Graf Ignatieff, den Mos⸗ 
kauer General⸗Gouverneur⸗Poſten erlangen. 


Die officielle Antwort des Wiener Cabinetes auf die Frage, ob Herr 
v. Oubril als Vertreter Rußlands am Wiener Hofe genehm wäre, iſt am 
1. d. in St. Petersburg und zwar im zuſtimmenden Sinne eingetroffen. 
Herr v. Oubril hatte dieſer Tage mehrere mit ſeiner Miſſion zuſammen⸗ 
hängende wichtige Conferenzen mit dem Fürſten Gortſchakoff. — Der 
Secretär der ruſſiſchen Botſchaft in Wien, Herr Krupenski, der am 2. Jan. 
Wien verlaſſen ſoll, wird als Träger äußerſt wichtiger Actenſtücke in Peters⸗ 
burg erwartet. 

Wie die „Ruski Wedomoſti“ meldet, iſt ein auf der finnländiſchen Eiſen⸗ 
bahn nach Petersburg reiſender junger Mann verhaftet worden, welcher 
der Polizei im Geheimen als Theilhaber an dem Moskauer Attentat bezeichnet 
worden war. Er nennt ſich Chludoff und iſt Schüler einer Realſchule. Es 
wurden eine bedeutende Anzahl verbotener Bücher und Broſchüren, ſowie 
einige Revolver bei ihm gefunden. 


Der St. Petersburger Berichterſtatter der „Daily News“ hält trotz 
gegentheiliger Dementis ſeine Meldung, daß Ausſicht auf eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Rußland und England in der centralaſtatiſchen Frage vor⸗ 
han den ſei, aufrecht. 

Ueber die Forterhaltung der freundlichen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich trotz des Rücktritts des bisherigen Miniſters 
des Aeußeren, Herrn Waddington, und trotz der Demiſſion des bisherigen 
franzöſiſchen Botſchafters in Berlin, Grafen Saint⸗Vallier, liegen jetzt die 
beruhigendſten Verſicherungen in den ſchon im heutigen Abendblatte mitge⸗ 
theilten telegraphiſchen Nachrichten vor. Nach dieſen beſtehen nämlich zwi⸗ 
ſchen dem deutſchen Botſchafter in Paris, Fürſten Hohenlohe und dem 
jetzigen Conſeilpräſidenten und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Herrn de Freyeinet, ſchon ſeit längerer Zeit ſo freundſchaftliche Familien⸗ 
beziehungen, daß man nur hoffen könne, daß gerade durch dieſen Miniſter⸗ 
wechſel das gute Einvernehmen zwiſchen beiden Mächten nur noch befördert 
werden dürfte. 


In England enthalten die meiſten Morgen⸗ und Abendblätter Rück⸗ 
blicke auf die inneren und äußeren Ereigniſſe des verfloſſenen Jahres. Die 
„Times“ widmet dieſer Rundſchau zehn Spalten und ſchreibt u. A.: 

Das Jahr 1879 bildet in mancher Beziehung einen ſchlagenden 
Contraſt zu dem vorausgegangenen. Während eines großen Theils des 
Jahres 1878 war England formell im Frieden mit der ganzen Welt, 
während das öffentliche Intereſſe ſich hauptſachlich auf die auswär⸗ 
tige Politik richtete. Im Jahre 1879, in welchem wir in böchſt ernſte 
und ſchwierige, von Unſternen unterbrochene militäriſche Unternehmungen 
verwickelt waren, haben die heimiſchen Angelegenheiten die Aufmerkſam⸗ 
keit des Volkes wieder auf ſich gezogen. Die parlamentariſche Seſſion war 
allerdings keine fruchtbare, allein gerade dieſe Unfruchtbarkeit gab zu Debatten 
Anlaß. Die provenirende i Schwierigkeit hat ſich unter ſtets 
wechſelnden Formen in den Vordergrund gedrängt. Der Parteigeiſt hat 
ſich in ungewohnter Weiſe zu regen angefangen. Der Notbſtand der 
brit iſchen Landwirthſchaft hat zu den ernſteſten Befürchtungen Veran⸗ 
laſſung gegeben, wie dies ſeit dem Schluß der Napoleoniſchen Kriege 
nicht mehr der Fall geweſen. Handel und Induſtrie litten in den erſten 
Monaten des Jahres nicht minder ſchwer und wenn ſich im Herbſt auch 
eine Beſſerung einſtellte, ſo war es doch eine überaus langſame. Auf 
dem Continent iſt der Frieden erhalten worden, allein die Grundwellen 
früherer Bewegungen ſind noch immer fühlbar. Es ſind internationale 
Rivalitäten im Spiel, welche bier Beſtebendes bedroben dort neudefenſive 
Combinatinnen hervorrufen. Die Regierungen, welche ſich des unge⸗ 
beuren Riſicos des Krieges bewußt ſind, bemüben ſich der Mehrzahl nach 
die Ungeduld der Nationen zu beſchwichtigen, die durch die finanziellen 
Schwierigkeiten und den induſtriellen Nothſtand ſeltſamerweiſe eher ver⸗ 
mebrt, als abgeſchwächt wird. Trotzdem fehlt es nicht an Anzeichen 
eines wachſenden Vertrauens und die ſonſtigen Urſachen der Beun⸗ 


auserleſen, um die Centralleitung des offentlichen Dienſtes für Ordnung]. 


zubigung find weniger ernſt und zahlreich als fie es vor 12 Monaten 
geweſen. 5 

In Spanien wiſſen die Journale, feit der Attentäter Otero Gonzalez 
in der Nacht vom 30. auf den 31. v. Mts. in den Saladero, in das Cri⸗ 
minalgefängniy, in welchem auch Moncaſi bis zu feiner Hinrichtung ges 
ſeſſen, überführt worden iſt und die Unterſuchung von Seite des eigent⸗ 
lichen Cri minalgerichtshofes geführt wird, faſt gar nichts mehr über den 
Gang derſelben mitzutheilen. Nur die eine Thatſache wird offieids zu⸗ 
geſtanden, daß Otero Gonzalez Mitſchuldige habe, und zwar andere, als er 
bei der erſten Vernehmung fälſchlich angegeben. Der Burſche ſcheint ſchlauer 
zu ſein und von einem anderen Schlage, als auf die erſten Nachrichten 
bin angenommen worden. „Der Angeklagte iſt ein energiſcher Dickſchädel, 
wie alle Galicier“ — meldet der Madrider Correſpondent des „Temps“ — 
„er ſieht aus, als ob er aufgeweckten Geiſtes wäre. Sein Geſicht iſt bart⸗ 
los, die Geſtalt gedrungen, die Züge ſind wenig ſympathiſch. Er war wie 
ein wohlhabender Arbeiter gekleidet.“ Letzterer Umſtand deutet nicht 
auf Nothlage, die bis zum Selbſtmorde treibt. 


Deutſchland. 


O Berlin, 2. Januar. [Internationale Fiſcherei⸗Aus⸗ 
ſtellung. — Ruſſiſche Paß⸗Polizei. — Kriegsmarine. 
Von der japaniſchen Regierung iſt Herr Mathabara, Beamter aus 
dem Miniſterium des Innern, zum Commiſſar für die internationale 
Fiſcherei⸗Ausſtellung zu Berlin ernannt. Derſelbe iſt mit dem größten 
Theil der japaniſchen Ausſtellung im November von Tokin ab⸗ 
gegangen und kann ſeiner Ankunft in Hamburg bald entgegengeſehen 
werden. — Wir haben f. Z. von einem Circularerlaß des Miniſters 
des Innern Kenntniß gegeben, in welchem derſelbe mittheilt, daß von 
der Polizel zu Warſchau neuere Beſtimmungen in Betreff der Hand⸗ 
habung der ruſſiſchen Paßpolizei ergangen ſeien. Da dieſe Beſtim⸗ 
mungen indeß im Weſentlichen nur in einer wiederholten Einſchärfung 
der bereits früher in Rußland allgemein erlaſſenen Anordnungen be⸗ 
ſtehen, ſo hat der Miniſter des Innern neuerdings angeordnet, daß 
ſämmtliche Reiſende, welche Päſſe nach Rußland überhaupt nachſuchen, 
von den betreffenden Behörden auf die gedachten Beſtimmungen auf⸗ 
merkſam gemacht werden. — Nach den neueſten Berichten über die 
Schiffsdewegung der deutſchen Marine war der „Albatroß“ am 21. 
October in Sidney auf der Heimreiſe, „Bismarck“ am 3. October 
auf dem Weg von Sidney nach Tonga und den Samoa⸗Inſeln, 
„Cyelop“ am 14. November in Shanghai, „Freva“ auf dem Wege 
von Funchal nach Montevideo, „Hanſa“ am 4. November in Callao, 
„Hyäne“ am 11. December in Montevideo, „Loreley“ am 18. 
December in Konſtantinopel, „Luiſe“ auf dem Wege von Shanghat 
nach Amoy, „Meduſa“ in See von Georgetown nach Trinidad, 
„Nautilus“ am 5. November in Sidney, „Prinz Adalbert“ am 15. 
von Yokohama in Kobe eingetroffen und wollte nach Nagaſaki, 
„Vineta“ am 25. December in Montevideo, „Wolf“ am 1. November 
in Shanghai. 

i Berlin, 2. Jan. [Die lothringiſchen Bezirkstags⸗ 
wahlen. — Dresdener Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung für 
die ſchleſiſchen Nothleidenden. — Deutſche oder fran⸗ 
zöſiſche Bahnbeamte in den Reichslanden. — Statiſtiſches 
Waarenverzeichniß. — Silberprägung. — Vom Bundes⸗ 
rath.] Das telegraphiſch übermittelte Reſultat der Metzer Bezirks⸗ 
tagswahlen findet in den reichsländiſchen Blättern einſtwellen eine 
reſervirte Beurtheilung. Das officiöſe Straßburger Organ waͤlzt die Schuld 
für die unleugbare Niederlage der regierungsfreundlichen Parteien und der 
Eingewanderten auf deren wenig energiſche Wahlagitation, während 
die „Lothringiſche Zeitung“ es für verhängnißvoll erklärt, daß die 
Deutſchen ſich auf Compromiſſe und ſchwächliches Pactiren einließen. 
Was dieſen letzteren Vorwurf anbetrifft, ſo haben frühere Vorgänge 
ſchon gezeigt, wie wenig ſtichhaltig er iſt. Denn die ſich abſondernde 
Schroffheit der Altdeutſchen würde ſchon der numeriſchen Ueberwucht 
der Eingeborenen ſtets unterliegen müſſen, während nur jenes ver⸗ 


er ſelbſt dem feligen Tacitus die Worte im Munde herum, keinen] der Rührung nachweinen? Aber es iſt eine alte Lehre: man ſoll ſich 


Schimpfereien, mit denen er ſeiner teutoniſchen Luft macht, 
find die Flüche des unfehlbaren Papſtes harmloſe Schmeicheleien. 


ſchaften gemacht, wie fie bei uns zu La ende in der Einbildung der Nur durch Vernunft und Wiſſen werden die wilden Inſtincte des 
Bevölkerung zu ſpuken pflegen, wenn jenſetts des Oteans auf feinem | Menfchen gezügelt. Darum find die Unvernünftigen und Unwiſſenden 
Goldfeldern ein reicher Nabob von deutſ cher Herkunft das Zeitliche zugleich auch die Böſen, und darum ſoll man Profeſſoren, Zeitungs: 
geſegnet hat. Aber als wir am andern A Norgen erwachten, erkannten ſchrelbern und Predigern der Liebe aus dem Wege gehen, deren Ver⸗ 
wir ſchaudernd, daß uns eine Erbſchaft zu gefallen war, die aus lauter nunft von ihrem Ehrgeize todtgeſchlagen wird, und deren Bildung 
unbezahlbaren Schulden beſteht, und die vote nicht einmal mit der mit den Abfällen fremder Weisheit geſättigt iR. 

Rechtswohlthat des Inventars antreten dürfen, kurz, daß wir in Es war aber auch im Jahre 1879, wo wir erfahren mußten, daß, 
Wirklichkeit — Notherben geworden find. Nun breitet ein Rieſen⸗ wie der Dichter ſingt: ö 

katarrh (nach den Forſchungen des Unäſth etikers Viſcher das Ur⸗ und Der Geſetze Mai blüht einmal und nicht wieder! 
Grundübel der Menſchheit) feine däſteren? fittige über unſer Gemüth Was bisher pechſchwarz geheißen hatte, nannte man auf einmal: 


wir find bis in den Grund der Seele v erſchnupft, verſtimmt, ver⸗lilienweiß. Das böfe Wort Centrum verlor feine Schrecken; und an 
Stelle des verketzerten: ultramontan wurde das unſchuldige: fimul- 
Liebenswürdigkelt ſoll die erſte Tugen d des Feullletoniſten fein; tan auf die Liſte der verbotenen Adjective geſetzt. Ja, um die Sprach⸗ 
aber man kann ein Ausbund von Lebens wärdigkeit fein und mar! verwirrung noch zu vermehren, verwandelte die deutſche Reinigungs⸗ 
wird dem abgeſchiedenen Jahre doch nichts Gutes nachrühmen können.] geſellſchaft Loyalität in Servilität, und freiſinnig in revolutionär. 
Sie war es auch, die den Katzenbuckel zu Ehren brachte und die 
„aufgehört haben zu fein. Aber auch dieſes beſcheidene Lob wird man aufgerichtete Stirn des ſelbſtbewußten Mannes als drohenden Dema⸗ 
Man ſah auch endlich ein, daß die Ge⸗ 
der Welt. Zwar ſetze der liberalen Aera weder Hand noch Fuß hatten, und machte 
jeder Paragraph ein Zoll! Und damit Jeder⸗ 
Lefere am Neufahrstage einzu- mann in den rechten Bahnen wandele, machte ſich der Staat ſelöſt 


droſſen. Und das iſt der heitere Anſang (ines neuen Jahres! 


Das beſte, was man von gewiſſen Exiſtenz en ſagen kann, iſt, daz ſte 
unſerem Todten — ee, D me 4 
boͤſer Geiſt zum aden der it wi mgehen 
es 9 55 9906 die fo . Rückblicke, mit welchen die] deshalb beſſere Geſetze: 
Regiſtratoren der Zeitgeſchichte ihre 
ſchläfern pflegen, niemals anders als mit der gewiſſenhaften Verſtche⸗ zum Wegweiſer, und fo kamen wir 
rung endeten, daß das verſloſſene Jahr das miferabelfte der ganzen Es war ferner im Jahre 1879, daß bie 
chrifllichen Zeitrechnung gewe ſen ſel. 
wir es nie empfunden zu haben, daß 
8 Die Welt wird ſchlimmer mit jedem Tag! 
Wag nützt es uns, daß der Piaternenanzlmber, der Wächter, der Bäcker 
und alle die anderen 


lange wird fein] gogentrotz denuncirte. 


zu dem Staatseiſenbahnſoſtem. 


Thaten 

60 Venbndicten und Offenh erzigkett, 
auch nur eine trübe Erfah tung von uns fern gehalten? 
Laternenanzünder uns des Licht der Freude entzündet? hat der 


Weächter 


wad haben ihre guten Wünſche] Mann wurde ſtatt in die 
Hat der] die Polizeiwache gebracht. 


Behauptung aufgeſtellt 
Al lein fo: ſchmerzlich glauben] wurde: Leſſings Nathan ſei ein Tendenzſtück, und Leſſing ſelbſt ein 
Reclamedichter jüdiſcher Protection, ohne daß ſich dieſer im Grabe 
herumgedreht hätte; es lohnte ihm wahrſcheinlich nicht. Ja, in 
Berlin wurde eine Antiſemiten⸗Liga gegründet, und keme Santtäts⸗ 
freund lichen Genie unſeres irdiſchen Daſeins polizei ſchritt dagegen ein; in Bredlau aber wurde ein Mann wegen 
uns wiederum ein glückliche) und heiteres Jahr gewünſcht haben 2 unanſtändigen Betragens auf der Straße verhaftet, welcher erklärte, 
e es nicht vor eine m Jahr mit genau derſelben Pünktlichkeit, er gehöre einem Verein zur Verbreitung der Semiten an und biefer 
Irrenſtation des Allerheiligenhoſpitals auf 


Es war endlich im Jahre 1879, daß die Naturkräfte ſich ver⸗ 
unſern Geldbeutel vor dem Einbruch neuer Steuern be⸗ſchworen, dem beglückten Europa den fo ſchmerzlich entbehrten Krieg 


Stein hiſtoriſcher Forſchung läßt er auf dem andern, und gegen die] nicht nach einer neuen Herrſchaft ſehnen! Das neue Jahr wird kein 


beſſeres fein, und wenn wir das alte verwünſchten, fo fiel es uns 
nicht ein, das neue herbeizuwünſchen. Denn ein Jahr, an deſſen 
Schwelle Wache haltend vier Simpla ſtehen, muß es nicht ein ver⸗ 
ſimpeltes Jahr werden? 

Darum, lieber Leſer, wenn ich der Wahrheit die Ehre geben will, 
was ſoll ich dir am erſten Sonntage des Jahres 1880 zum Troſte 
ſagen? Und doch, wenn ich die Zeitung in die Hand nehme und 
die ſpaltenlangen Verluſt? — wollte jagen Verlobungsliſten ſehe, ſo 
werde ich gewahr, daß die Liebe noch nicht ausgeſtorben iſt auf Erden. 
Nun, Gott ſei Dank, das iſt ein guter Troſt! So lange man ſich 
noch liebt, wird es ſich leben laſſen in dieſer ſchlimmen Welt. Drum 
will's gar nicht mehr gehen, fo flüchte dich in den Schoß der Liebe, 
mein theurer Leſer, und beherzige, was Gothe fagt: 

Wer nicht mehr liebt und nicht mehr irrt, 
Der laſſo fi begraben. 


Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 


e ) 

Am andern Morgen brachte n Boie uns wundervolle Blumen 
in Topfen mit großen weißen glänzenden Glockenblüthen, die einen 
eigenthümlich ſüßen betäubenden Duft ausſtrömten. 

„Von wem?“ — fragte die Mutter den Ueberbringer. 

Der zeigte eine Karte vor ohne Namen, mit den Worten: „Der 
7 Verehrer der Schönheit mochte nicht genannt — aber er⸗ 
rathen ſein!“ 

Der alte Oberſt Zechelin, der treueſte von der alten Theatergarde, 
der gerade bei uns war, flüſterte uns zu: „Gerade ſolche Blumen 
habe ich in den prächtigen Treibhäuſern des Prinzen Auguſt in 
Bellevue geſehen!“ 

„Nehmen Sie die Blumen zurück — wir empfangen nur Ge⸗ 
ſchenke von bekannten Freunden!“ — fagte die Mutter — und fort 
waren Bote und Blumen und Duft. 

Als ich bald darauf E. T. A. Hoffmann's ſeltſame Novelle: „Da⸗ 
tura“ las, in der eine alte Profeſſorin von ihrem jungen, von einer 
anderen Liebe verführten Gatten durch den Duft der weißen vergiſte⸗ 


wahrt? und haben wir das Brot, dos uns der Bäcker gebacken, ohne durch Noth und Peſtilenz ausreichend zu erſetzen. Den Flüſſen wurde 
Thränen eſſen können? es zu enge in ihren Betten, die Berge trugen nicht mehr die Laſt 
Es war im Jahre 1879, daß die Afterwetsheit von den Kathedern ihrer Jahre, die müde Erde weigerte ſich, zu blühen und Früchte 

. leg und in den Vorſtand der „Geſellſchaft für die Reinigung des] zu tragen, und das Geſpenſt der Noth fand feinen Eingang in die 

2 deutſchen Volkes von fremden El, menten“ eintrat. Wenn mir mein] Länder der Erde trotz Grenzpfähle und Zollſchranken. Nun mußten 

5 Nachbar nicht gefällt, und ich ſchlage ihn zu Boden, fo heißt das] wir Verſe machen zur Noth und tanzen und muſiciren zur Noth, 

nicht: ich bin ein brutaler Narifbold, ſondern: ich reinige mich von] damit der Noth geſteuert würde — zur Noth! 

E remden Elementen; dies war der erſte Glaubensartikel dieſer Das war das gelobte Jahr 1879, und als ob es uns noch zu⸗ 
Alöblichen Geſellſchaft. Nicht mit Unrecht ſtehen die deutſchen Pro-] guterlegt einen Poſſen ſpielen wollte, führte es uns alleſammt aufs 
ſeſſoren in dem Rufe außerordentlicher Gründlichkeit; ſelbſt wenn fie] Glatteis, damit, wer bis dahin noch nicht geſtrauchelt war, eine gute 

gnoranten ſind, ſind ſie es allemal gründlich. Wehe aber, wenn fo| Gelegenheit fände, ſeinen Hals auf eine unrühmliche Weiſe zu brechen. 

5 ein Ignorantenpapſt den teitionifchen Stich wegbekommt! Dann dreht] Soll man einem ſolchen laſterhaft heimtückiſchen Jammerjahre Thränen 


ten Daturablüthen beſeitigt werden ſoll, — mußte ich lebhaft an dle 
Blumenhuldigung des Prinzen Auguſt denken. 

Bel Clauren (Hofrath Heun) hatten wir eine hoͤchſt elegante, recht 
muſtkaliſche „Dame“ kennen gelernt, die ſich in ſchmeichelndſter Weiſe 
der Mutter und mir näherte und bat, uns beſuchen zu dürfen. Sie 
hieß „Madame Kracau“ — weiter wußten wir nichts von ihr. 

Sie kam und überhäufte uns mit Artigkelten. Wir ſpielten zu: 
weilen vierhändig mit einander. 

Eines Tages brachte Madame Kramu einen ganzen Korb voll 
prachtvoller Schmuckſachen mit und forderte mich auf: nach Gefallen 


55 Nachdruck verboten. 


— 


ſohnliche Entgegenkommen gewinnbringend fein kann, 
der 
verſtändigen Maßhaltens nicht hinausſchweifen. Auch der Tadel des 
Metzer Blattes in Bezug auf eine mangelhafte Wahlbetheiligung kann 
nicht aufrecht erhalten werden. Der Procentſatz der abgegebenen 
Stimmen betrug 50, eine Ziffer, die normal zu nennen iſt, wenn 
man erwägt, daß auch bei hochgehenden politifchen Bewegungen die 
Wahlen zu unſeren großen Reichs- und Staatskörperſchaften ſelten 
eine höhere, häufig eine viel geringere Antheilnahme hervorrufen. 
Wie dem auch fel, der Statthalter wird noch viele Geduld, viele Ber: 
ſöhnlichkeit und ſtaatsmänniſchen Takt beobachten müſſen, ehe unſer 
iſt mit dem Herzen und in der Wahrheit, was wir inzwiſchen nur 
deshalb als unſer betrachten dürfen, weil es unmöglich iſt, daß es in 
fremden Händen ſich befinde. — Die Theilnahme für den Nothſtand 
in Oberſchleſten giebt ſich durch reichlich fließende Beiträge an die 
hieſigen Unterſtützungs⸗Comites zu erkennen. Nicht nur in den Pro⸗ 
vinzen, ſondern auch in den übrigen deutſchen Bundesſtaaten zeigt 
ſich eine rege Bethätigung an den humanen Beſtrebungen der Haupt⸗ 
ſtadt, die nicht rühmend genug anerkannt werden kann. So wird 
uns auch aus Dresden berichtet, daß daſelbſt geſtern eine Vorſtellung 
zum Beſten der ſchleſiſchen Nothleidenden unter lebhafter Betheiligung 
des Publikums ſtattgefunden, die einen erheblichen Ertrag abgeworfen 
hat. — Mitglieder des elſaß⸗lothringiſchen Landesausſchuſſes beabſich⸗ 
tigen, wie uns aus Straßburg geſchrieben wird, den Antrag zu ſtellen, 
daß bei der Anſtellung von Bahnbeamten vom Aſſiſtenten abwärts 
die möglichſte Berückſichtigung diejenigen Aſpiranten erfahren ſollen, 
welche der franzöſiſchen Sprache kundig ſind. Es haben ſich bei der 
ausſchließlichen Anſtellung der Unterbeamten des Bahnperſonals er⸗ 
hebliche Mißſtände im Verkehr mit dem großen franzöfifch redenden 
Publikum ergeben, denen abzuhelfen im Intereſſe des internen Ver⸗ 
kehrs liege. Man will deshalb befürworten, daß in allen jenen 
Fällen, wo der Aſpirant der deutſchen und franzöſiſchen Sprache zu: 
gleich mächtig iſt, gleichgiltig, ob derſelbe ein Elſaß⸗Lothringer 
oder ein Angehöriger der deutſchen Bundesländer iſt, dieſen der 
Vorzug vor jenen deutſchen Bewerbern gegeben iſt, die ihre 
Anſtellungs⸗ Berechtigung auf einen Civilverſorgungsſchein ſtützen. 
Es it kaum anzunehmen, daß dieſer Antrag von der General- 
Direction der elſaß⸗lothringiſchen Bahnen in Straßburg auf Unter⸗ 
ftügung rechnen kann. Man hat mit dem untergeordneten Bahn: 
perſonale (Schaffner, Weichenſteller u. ſ. w.), das aus den Ein⸗ 
geborenen der Reichslande entnommen worden iſt, häufig recht trübe 
Erfahrungen gemacht. Auf die Details hier einzugehen, würde zu 
weit führen. Genug, die von deutſchen Oberbeamten geübte Dischplirk, 
die gerade im Eiſenbahndienſte ſtrenger als anderswo gehandhabt 
werden muß. weil Leben und Eigenthum des Verkehrspublikums zu⸗ 
nächſt in Frage kommen, wird von dem angeſtellten Bahnperſonal 
elſaß⸗lothringiſcher Nationalität nicht ſo reſpectirt, wie dies unerläßlich 
erforderlich iſt. Häufig genug ſind Fälle vorgekommen, daß wider⸗ 
ſpänſtige eingeborene Unterbeamte inmitten des Dienſtes denſelben 
verlaſſen haben, weil ſie bei benachbarten franzoͤſiſchen oder hollän⸗ 
diſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen eine Anftellung fanden. — Das vom 
Bundesrathe in feiner Sitzung vom 16. d. Mid, beſchloſſene „Sta⸗ 
tiſtiſche Waarenverzeichniß für den Nachweis des Waarenverkehrs des 
deutſchen Zollgebietes mit dem Auslande“ wird jetzt in einem Nach⸗ 
trage zu Nr. 52 des „Centralblattes für das Deutſche Reich“ (der 
letzten Nummer des Jahrgangs 1879) amtlich bekannt gemacht. Den 
Maßſtab für die Anſchreibung bildet das Gewicht in Kilogrammen, 
ſoweit nicht bei einzelnen Nummern ausdrücklich andere Maßſtäbe an⸗ 
gegeben ſind. Das Verzeichniß hat fünf Rubriken: die erſte enthält 
die Nummer, die zweite den Namen des Gegenſtandes, die dritte den 
Hinweis auf die Abtheilung des Zolltarifs, die vierte die Abweichungen 
gegen die Rubriken 1 und 2 für die Einfuhr, die fünfte den Taraſatz 
in Procenten des Bruttogewichts. — Die ſeit einigen Wochen wieder 
aufgenommene Silber⸗Ausprägung ſchreitet weiter vorwärts. In der 
Woche vom 14. bis zum 20. December waren 72,220 Mark in 
daraus zu wählen. Ich würde einen hohen Verehrer dadurch ſehr 
glücklich machen. 

„Prinz Auguſt!“ rief ich unwillkürlich aus. 

Madame Kracau lächelte vielſagend und zerfloß ſchier in Lob über 
den ſchönen, ritterlichen, großmüthigen Prinzen 

„Wir können von dieſen Koſtbarkeiten keinen Gebrauch machen 
und bitten Sie dringend, uns in Zukunft mit ſolchen Geſchenken zu 
verſchonen!“ — ſagte die Mutter ſehr beſtimmt. 

Als Madame alle ſchmeichelnden Ueberredungskünſte vergebens ver⸗ 
ſucht hatte, bat ſie: die Schmuckſachen wenigſtens vorläufig bei uns 
laſſen zu dürfen, da ſie einen nothwendigen Beſuch machen müſſe und 
den ſchweren Korb dahin nicht mitnehmen könne 

Wir waren gutmüthig und nicht weltklug genug, dies Anſinnen 
zurück zu weiſen. Die Mutter räumte einen Kommodenkaſten ein, 
verſchloß in demſelben den koſtbaren Korb und gab Madame Kracau 
den Schlüſſel — die ihn erſt nach langem Sträuben annahm. 

Wer aber nicht wiederkam — war Madame Kracau. 

Inzwiſchen waren Briefe auf Briefe vom Prinzen Auguſt ange⸗ 
langt, in denen Se. königliche Hoheit immer deutlicher und geſchäfts⸗ 
mäßiger wurde. Er bot für meinen Beſitz 100,000 — zuletzt gar 
200,000 Thaler, ein eingerichtetes Haus in Berlin und einen Titel 
als Baronin. Der König würde ſeine Einwilligung geben und ich 
mit der Mutter in hohen Ehren in Berlin leben. Meine Kinder 
würden anerkannt werden 

Die Mutter antwortete auf Alles nur immer wieder mit der 
dringenden Bitte: unſere Ruhe nicht zu ſtören ... Aber zuletzt 
drohte fie: den Schutz des Königs anzurufen! 

Da hörten die brieflichen Liebedanträge des Prinzen auf. Aber 

nicht ſeine Nachſtellungen. 
en ſchrieben wir an Madame Kracau: fie möge die 
Schmuckſachen abholen! — Sie antwortete nicht. Da treffe ich die 
elegante „Dame“ eines Morgens, als ich aus der Probe im Opern⸗ 
hauſe komme, unter den Linden. Ich muß heute annehmen, daß ſie 
mich erwartet hatte. 
Sie kam mir in alter Weiſe zutraulich entgegen und bat ſehr um 
Entſchuldigung, daß fie immer noch nicht die Schmucksachen wieder ab: 
geholt habe. Sie fürchte ſich vor der ſtrengen Miene meiner Mutter, bei 
der ſie nun mal durch übergroße Gutmüthigkeit gegen einen hohen, 
und doch immerhin ſehr liebenswürdigen Herrn in ein ſchiefes Licht 
gekommen ſei ... Wenn ich aber die große Freundlichkeit haben wolle, 
die wenigen Schritte bis zu ihrer Wohnung mit ihr zu gehen, fo 
werde ſie mir den Schlüſſel zu der Kommode mitgeben und mich 
bitten, ihr die Sachen zuzuſchicken 

Madame Kracau wußte fo unſchuldsvoll zu plaudern, fo anmuthig 
die Reuige zu fpielen, daß fie meine Bedenken bald eingeſchläfert 
hatte. Unbeſonnen, wie ich von jeher war, ſtets der Eingebung des 
A 8 ichelnden Locken 
ugenblicks gehorchend, folgte ich arglos dem ſchme 
Ri gewiegten Vogelſtellerin in's Garn. Sie führte mich u = “ei 
len. elmnſtraße in ihre ſehr elegante Parterre⸗Wohnung, in der 

e fremdländiſchen Blumen mit den großen, weißen, glänzenden 


— — 


Alteingeſeſſenen Rechnung trägt, inſoweit dieſelben aber die Grenzen ſich die Geſammtaus prägung von 


wieder eingezogenen Stücke) auf 42,412,817 Mark belief. Die 
weitere Ausprägung von Zweimarkſtücken und Einmarkſtücken iſt nur 
dadurch ermöglicht worden, daß gemäß einem Beſchluß des Bundes: 
raths 6 Millionen Mark an Zwanzigpfennigſtücken wieder eingezogen 
ſind. Bekanntlich ſoll nach dem Reichsmünzgeſetze die Summe der 
im Umlauf befindlichen Reichs⸗Stlbermünzen das Zehnfache der Be⸗ 
völkerungsziffer nicht überſteigen. — Die Bundesraths⸗Ausſchüſſe 
werden ihre Arbeiten in der nächſten Woche wieder aufnehmen. Ob 
bis zu dieſem Zeitpunkte ſämmtliche Etats feſtgeſtellt und dem Bundes⸗ 
rath zur Vertheilung an dle betreffenden Ausſchüſſe zugehen werden, 
iſt noch nicht abzuſehen. Daß dies jedoch bis zur zweiten Hälfte des 
Monats erfolgen wird, glaubt man in den betreffenden Kreiſen an⸗ 
nehmen zu können. 

Berlin, 2. Januar. [Zur Lage.] Das Abgeordnetenhaus 
hat durch die Zuſtimmung zur Verſtaatlichung der Eiſenbahnen ſein 
Penſum in der Hauptſache für dieſe Seffion erledigt, auf Kleinigkeiten 
kommt es dem Reichskanzler nicht an, darin wartet er gern noch ein 
Jahr. Die Verlängerung der Etatsperiode und der Legislaturperiode 
unter Fortfall der Verpflichtung alljährlicher Einberufung des Reichs⸗ 
tages wird das wahrlich ausreichende Reactionspenſum der diesjährigen 
Reichstagsſeſſton ſein. Darnach läßt ſich mit einiger Sicherheit ſchließen, 
wie es in zwei Jahren mit dem Conſtitutionalismus der deutſchen 
Nation ausſehen werde. Wenige Jahre ſind vergangen, als alle Welt 
— vielleicht einige unverbeſſerlich mißtrauiſche Fortſchrittsmänner ab⸗ 
gerechnet — die wiederholentlichen Klagen des Reichskanzlers über „Frictio⸗ 
nen“ der verſchiedenſten Art als geiſtreiche Plaudereien oder als Aus⸗ 
flüſſe der neuralgiſchen Schmerzen anzuſehen geneigt war, keinesfalls 
hinter ihnen große Pläne gegen den Einfluß der Volksvertretung auf 
Geſetzgebung und Verwaltung des Reiches vermuthete. Man erinnere 
ſich nur an jene nicht blos in Privatgeſprächen, ſondern auch mit 
rückſichtsloſer Aufrichtigkeit im Reichstage und Landtage laut gewor⸗ 
denen Klagen des Reichskanzlers über ſeine Abhängigkeit von den 
Abſtimmungen der durch Reſſortpatriotismus oft unleidlichen preußiſchen 
Staatsminiſter, über die mangelhafte Verſtändigung zwiſchen Reichs⸗ 
regierung und preußiſcher Regierung bei den geſetzgeberiſchen Vor⸗ 
arbeiten, überhaupt über die unzulängliche Hilfe, die er bei den höͤchſten 
Beamten für ſeine dem Volke nützlichen Pläne finde, — über das 
falſche Steuerſyſtem und die ungenügende finanzielle Fundirung des 
Reiches, über die verkehrten Eiſenbahntarife und die Machtloſigkeit der 
Reichsregierung den Eiſenbahnen gegenüber, über die Benachtheiligung 
des Landmanns zu Gunſten der großen Städte, über das mangel: 
hafte Entgegenkommen der politiſchen Parteien und ihrer Preſſe, über 
die fehlende Unterſtützung der Volksvertretungsmajoritäten u. ſ. w. u. ſ. w. 
Wie viele jener Klagen ſind heute gegenſtandslos geworden. Von 


den beiden gleichzeitig angefaßten großen Plänen zur Herſtellung ber |} 


„finanziellen Unabhängigkeit des Reiches von der Volksvertretung“ iſt 


der eine, das große Syſtem indirecter Steuern, durch den Reichstag, 2 


der andere das Reichseiſenbahnproſect in feinem Haupttheile durch den 
preußiſchen Landtag zur Ausführung gebracht. Wird nun, wie ja 
keinen Augenblick bezweifelt werden kann, vom nächſten Reichstage die 
ewige Präſenzziffer des Reichsheeres bewilligt, fo iſt in der That das 
Steuer: und Anleihebewilligungsrecht, ja das ganze Budgetrecht des 
Reichstages auf einen hohlen Schein herabgedrückt; fällt dann noch 
die Pflicht der Reichsregierung, den Reichstag alljährlich zuſammen⸗ 
zuberufen, ſo bleibt recht wenig von dem, was man bisher in Deutſch⸗ 
land Verfaſſungsrecht nannte. Aber auch den andern Klagen iſt ab⸗ 
geholfen. Ein preußiſches Staatsminiſterium, von welchem eine Oppo⸗ 
ſition gegen den Reichskanzler nicht mehr zu fürchten iſt, vom Reichs⸗ 
kanzleramt ſind lauter nur dem Reichskanzler verantwortliche und von 
ihm abhängige Reichsämter abgetrennt, ganze Garnituren fleißiger 
Beamter, bereit jeden Reichskanzler⸗Gedanken in Geſetzparagraphen 
umzuſetzen, ſind neuangeſtellt, im preußiſchen Staatsminiſterium hat 
der Reichskanzler ſeinen Stellvertreter, der Reichskanzler⸗Urlaub iſt 


Kelchen und dem betäubenden Duft wiederſah, die uns ſchon einmal 
fo alteriet hatten. Madame behauptete, fie ſeien aus Bouché's 
Blumengarten. Umſonſt drängte ich zum Gehen. Die liebenswürdige 
Frau hatte mir ſo viel Schmeichelhaftes über meine letzte Rolle zu 
ſagen — fo viel Intereſſantes von ihren Reifen zu erzählen — ſo 
viel reizende Kupferſtiche und Nippes zu zeigen ... daß ich mich 
immer wieder feſſeln ließ 

Dann fuhr ein Wagen vor. Madame ſtand auf, öffnete etnen 
koſtbaren Wiener Flügel und bat mich, ihr neues Inſtrument doch 
einmal zu verſuchen, bis fie mir den Schlüſſel gebracht habe. 
verſchwand im Nebenzimmer. Dort ſah ich beim Oeffnen der Thür 
mit einem ſchnellen Blick einen reich ſervirten, kleinen Frühſtückstiſch 
mit Champagnerkelchen und ſilbernen Eiskübeln ... Dann hatte die 
Thür ſich wieder geſchloſſen. 

Mit mir heute ſelber unerklärlichem Leichtmuth folgte ich dem 
Locken des herrlichen Flügels — ſchlug erſt im Stehen einige Accorde 
an — ſetzte mich dann und vertiefte mich ganz in melodiſche Phan⸗ 
tafien, bis ich die Thür zum Nebenzimmer ſich leiſe öffnen hoͤrte 
Ein Blick dahin — und die Finger glitten mir wie gelähmt mit 
einer ſchrillen Diſſonanz von den Taſten 

Aus der Thür trat Prinz Auguſt und näherte ſich mit ſiegesſiche⸗ 
rem Faunlächeln ... Zugleich hörte ich, daß die Thür, durch die 
ich dies Zimmer vom Flur betreten hatte, von außen leiſe verſchloſſen 
wurde ... Noch zwei Schritte — — und Prinz Don Juan hätte 
mich in ſeinen Armen gehalten 

Da kam über mich, die ſonſt ſo leicht eingeſchüchterte, eine ſeltene 
Courage — der hoͤchſten Angſt. Mit lautem Hilfeſchrei ſprang ich 
auf, warf dem Prinzen den ſchweren Clavierſtuhl vor die Füße — 
ſtürzte ans Fenſter, riß die Töpfe mit den verführeriſchen weißen 
Blumen herab und den Fenſterflügel auf — und ſprang ſchreiend 
auf die Straße ... noch ehe der verdutzte Verfolger mich am Ge⸗ 
wande erhaſchen konnte 

Dies Alles war die That eines Augenblicks — Dank den jungen⸗ 
haften Voltigtrübungen meiner Kinderzeit und den Kletterpartien des 
übermüthigen Pagen Paul von Huſch und anderer Hoſenrollen 

In höchſter Aufregung — ohne Hut, ohne Shawl und unter 
dem Zuſammenlaufen der fragenden, rufenden, drängenden Nachbarn 
und Paſſanten eilte ich in fliegender Haſt und faſt ſinnlos aus der 
Neuen Wilhelmſtraße den Linden zu — und rannte dort zum Glück 
unſern bewährten Freund, den Juſtizrath Ludolf faſt über den Haufen, 
der ganz erſtarrt war, mich in dieſer Verfaſſung zu finden 

Mit zwei Worten hatte ich ihm das Noͤthigſte mitgetheilt — dann 
erſt ſtürzten mir die Thränen aus den Augen. Ludolf rief eine 
Droſchke heran, um mich aus der immer neugleriger anſtürmenden 
Menge zu befreien. Wir ſtiegen ein. Ludolf rief dem Kutſcher zu: 
„Königs Palais!“ — und wir fuhren davon. 

Unterwegs mußte ich dem Freunde Alles moͤglichſt genau erzählen. 
Er rieth mir direct zu Timm zu gehen und den König um eine 
Andienz und um Schutz gegen den Prinzen Auguſt zu bitten. Er, 


Silbermünzen (nach Abzug der 


das den Wünſchen] Zweimarkſtͤcken und 70,710 in Einmarkſtücken ausgeprägt, jo daß eine regelmäßige Inſtitution geworden, der Sandmann Hat feine Korn⸗ 
zöcle bekommen, die conſervativen Pariolen ſtehen geſchloſſen hinter der 


Regierung, die nationalliberale Partei iſt we beilbar zerriſſen, im Reiche: 


tage und im Landtage find jederzeit zwei Majoritäten zu haben, ene 
conſervatiwenationalliberale und eine conſervatlv⸗clericale, — und eine 


dieſer Mehrweiten iſt gewiß für jeden neuen Volksbeglückungsplan zu 
gewinnen, — felbſt für Beſeitigung eben eingeführter Schußzölle, die 


nach des Herrenheusler Dr. Stephan gewiß wohl bedachter Andeutung 3 


doch nur Mittel zun Zweck waren. 


[Die Samoa⸗ Frage.] Der telegraphifd) fignalifiete und jeden? 


falls officiös inſpirirte Articel der „N. A. 3.” über die Samoafrage 
lautet vollinhaltlich: 5 . 

Durch einen Vorgang in den commerciellen Kreiſen eines unſerer großen 
Seeplätze, welcher weitreichende nationale Handels⸗ und Verkehrs⸗Jntereſſen 
berührte, iſt die allgemeine Aufmerkſamkeit in jüngſter Zeit vielfach auf die 
Stellung Deutſchlands in der Südſee gelenkt worden, und find die dafelbit 
u löſenden Aufgaben Gegenſtand publiciſtiſcher Erörterung geweſen. — 

on dem Augenblik an, in welchem jene Unternebmungen für das wirth⸗ 
ſchaftliche Leben der Nation von Nutzen und Vortheil zu werden anfingen, 
ift die Reichsregierung denſelben mit reger Theilnahme gefolgt und hat 
dieſer Theilnahme durch den Abſchluß von völkerrechtlichen Verträgen, 
wirkſame Vertretung der Rechte ihrer Angehörigen, Stationirung von 
Kriegsſchiffen und Errichtung eines Berufsconſulats Ausdruck gegeben. 
ah Fürſorge für die Wahrung und Erhaltung der gewonnenen Pofition 
ſcheint fie jetzt dadurch bethätigen zu wollen, daß fie dem dort friſch empor⸗ 
ſtrebenden, dem deutſchen Namen zur Ehre gereichenden Culturwerk in 
einem Augenblick der Kriſis auch eine finanzielle Unterſtützung zu leihen in 
Ausſicht genommen hat. — Was zunächſt den Werth und den Umfang 
des in Folge jenes Vorgangs gefährdeten Objects betrifft, ſo ſind wir in 
der Lage, aus dem preußiſchen Handelsarchiv die ſtatiſtiſchen Daten der 
vielbeſprochenen Denkſchrift, mit welcher in der letzten Reichstagsſeſſion der 
Samoa⸗Vertrag vorgelegt wurde, durch einige Zahlen zu ergänzen. Da⸗ 
nach belief ſich allein im Jahre 1878 der Geſammtwerth der Einfuhr nach 
den Samoa: und Tonga⸗Inſeln auf 1,595,600 M., davon durch deutſche 
Importeure 1,395,600 M., gegen einen Geſammtwerth von 744,000 
im Jahre 1868 und 1,086,000 M. im Jahre 1874, wovon durch deutſche 
Importeure für 946,000 M. Die Ausfuhr hat im Jahre 1878 einen Ge⸗ 
ſammtwerth von 2,576,400 M. gebabt, davon durch deutſche Exporteure 
2,427,200 M. gegen einen Geſammtwerth von 760,000 M. im Jahre 1868. 
und 1,760,000 M. im Jahre 1874, davon deutſch 1,660,000 M. on 
den genannten Exporten im Werth von 2,576,400 M. im Jahre 1878 
gingen für 2,406,400 M. nach Europa und zwar zumeiſt nach Hamburg. 
Die Ausfuhr von den verſchiedenen Inſelgruppen der Südſee, alſo, außer 
den Tonga: und Samoa⸗Inſeln, den Fidji⸗, Karolinen⸗, Geſellſchafts⸗ 
Marſchall⸗, Ellice⸗ und anderen Inſeln, für Rechnung der dort etablirten 
deutſchen Geſchäftsbäuſer betrug im Jahre 1876 5,209,000 M., 1877 

„103,000 M. und 1878 7,021,060 M. — Die Einfubr aus Deutſchland 
nach den Südſee⸗Inſeln beſteht zur Zeit weſentlich in Manufacturen, Eiſen⸗ 
waaren, Waffen und Munition, Kurz: und Galanteriewaaren, Lebens⸗ 
mitteln, Getränken, Chemikalien und Droguen, Baumaterialien, Schiffs⸗ 
vorräthen und Schiffsausrüſtungsartikeln, Tabak und Cigarren, Pferden 
und änderem Vieh, ſowie Maſchinerien aller Art. Die Steigerungsfäbig⸗ 
keit dieſer Importe wird in demſelben Maße zunehmen, wie es gelingt, die 
Inſelvölker der Suͤdſee zu a und hierdurch gleichzeitig die Export⸗ 


ähigkeit der verſchiedenen Inſelgruppen zu erhöhen. Bisher 
beſtand der Export der Hauptſache nach in Kopra (getrocknete Cokos⸗ 
rucht), wovon im Jahre 1878 allein von deutſchen Häuſern 
244,791 Ctr. im Werthe von 4,896,000 M. nach Europa verladen wurden 
In zweiter Linie ſteht bisher die Baumwolle, wovon gleichwohl ſchon nach 
wenigen Verſuchsſahren im Jahre 1878 über 11,000 Ctr. im Werthe von 
über 1,110,000 M. allein auf den deutſchen Plantagen in Samoa gezogen 
wurden. Außerdem aber ſind die ſeit mehreren Jahren gemachten Verſuche 
mit dem Anbau von Zuckerrohr, Thee, Kaffee, Tabak und Reis fo erfolge 
reich geweſen, daß auch in dieſer Beziehung die fraglichen Plantagen eine 
wachſende Bedeutung verheißen. — Bedenkt man, daß von den 100,000 
Acres = etwa 160,000 Morgen, welche der „Deutſchen Handels⸗ und Plan⸗ 
tagen⸗Geſellſchaft der Südſee⸗Inſeln in Hamburg“ auf Samoa gehören, 
bisher nicht ganz Aere's angebaut find, fo ergiebt ſich, welcher großen 
Steigerung dort die Production der für Deutſchland nicht minder, wie für 
andere Nationen wichtigen ſogenannten Colonialartikel fähig iſt. und welche 
Zukunft in einer intenſiveren Ausbeutung dieſes durch den Vertrag mit 
amoa geſicherten Beſitzes von 8 liegt. — Die Vortheile, 
welche Handel, Schifffahrt und Induſtrie Deutſchlands aus der Steigerung 
der Erträge dieſer Plantagen ziehen werden, liegen auf der Dem 
Mangel an Arbeitskräften auf Samoa wird, in Folge des die Einführung 
von Eingeborenen anderer Inſeln ſichernden Freundſchaftsvertrages mit 
Samoa vom 24. Januar d. J. und durch die theils abgeſchloſſenen, theils 


Ludolf, wolle ſogleich beim Gericht die Anzeige gegen die gefährliche 
Mad. Kracau erheben 

Timm ſuchte mich anfangs zu beruhigen: ich möge doch Rückſicht 
nehmen auf den König, der ſtets fo gütig gegen mich geweſen jet — 
die ganze königliche Familie würde durch dieſen Scandalprozeß mit 
compromittirt 

Ich aber war außer mir und nicht zu beruhigen, ſo daß Timm 
zum Könige hineingehen und berichten mußte. In großer Erregung 


Hand. — 


kam der Monarch ins Audienzimmer — und ich mußte Alles wieden 


Sie aufs Genaueſte erzählen. 


Wiederholt rief der König indignirt dazwiſchen: 

„Infam — erſchrecklich — mauvais sujet — Schande machen 
— ruhig ſein, Kind — Genugthuung haben — Gerechtigkeit ihren 
Lauf laſſen — aber bitten, Prinzen ſchonen — um meinetwillen ...“ 

Dankbar küßte ich Friedrich Wilhelm dem Gerechten die Hand 
und eilte zur Mutter, die noch ganz ahnungslos war. 

Bei ruhiger Ueberlegung hätten wir gerne auf den Scandal⸗ 
Prozeß verzichtet — wenn das noch moglich geweſen wäre. Wie ein 
Lauffeuer ging die Geſchichte — natürlich mit großen Uebertreibungen 
— ſchon durch die ganze Stadt. Mein Hilferuf und Fenſterſprung 
hatte zu viel Zeugen gehabt. Ludolf hatte ſchon bei Gericht und 
Polizei die Anzeige gemacht — und ſo riethen alle Freunde, der 
richterlichen Entſcheidung und Rehabilitirung meines Rufes nichts in 
den Weg zu legen. 

So ging denn der Prozeß feinen häßlichen, aufregenden Gang. 
Madame Kracau wurde verhaftet. Die Mutter und ich wurden wie⸗ 
derholt als Zeugen gegen ſie vernommen. Wir hatten viel Verdruß 
und Kummer davon. 

Die Kracau benahm ſich ſehr klug. Sie fuchte Alles als Scherz 
und unglücklichen Zufall darzuſtellen und den Prinzen vollſtändig rein 


zu brennen. Im Uebrigen nahm ſie geduldig und im Hinblick auf 


die prinzlichen Schmerzensgelder Alles auf ihre eigene Kappe und 
rechnete darauf, daß der Prinz ſie zu ſchützen wiſſen werde. 

Doch kamen recht fatale Enthüllungen an den Tag. Madame 
Kracau war in ihrer Jugend die Geliebte des Prinzen Auguſt ges 
weſen — und wurde ſpäter ſeine gefällige Vertraute. Das Haus, 
das fie bewohnte, gehörte dem Prinzen. Die beiden Bildhauer 
ar die Brüder der Gräfin Waldenburg, hatten in dem Haufe 
ihr Atelier. 


Auf unſere Bitte wurde die Kommode mit den Schmucksachen 
von einem Polizei⸗Commiſſar geöffnet und der unberührte kostbare 


Korb dem Gerichte eingehändigt. 


Madame Kracau kam mit einer verhältnißmäßig gellnden Gefäng⸗ 


nißſtrafe davon. 


Prinz Auguſt beſah vom Könige eine kleine moraliſche Vorleſung 


— und machte dann als General der Artillerie eine Inſpectionsreiſe, 


von der er mit ſeiner neueſten Maitreſſe, einer kleinen Actrice vom 


Koͤnigſtädter Theater, in Rheinsberg ausruhte. 
Als er nach Berlin zurückkehrte, 
mir erzählte, die milden Worte: 
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In Vorbereitung begriffenen Verträge mit anderen Inſelgruppen in dem⸗ 
elben Maße abgeholfen werden können, wie die Betriebsmittel zur Aus: 
eutung der genannten Ländereien ſich erhöhen werden. — Wu auf den 
anderen Inſelgruppen, wo Deutſchland ſich das Recht der Meiſabegünſtigung 
geſichert hat, wird ſich unter dem Schutz der Verträge fü“ den deutſchen 
1 eine wachſende Gelegenheit zu nutzbreingender Arbeit 
eröffnen. Die beſondere Bedeutung aber, welche vorerſt gerade die deutſchen 
Factoreien und Plantagen auf den Samoa Inſeln als Mittelpunkt des 
anzen deutſchen Südſeehandels gewonnen batten, iſt offenbar für die 
Meichsregierung beſtimmend, wenn ſie ſich jetzt auch zu einer finanziellen 
Beihilfe entſchließen will, um zu verhüten, daß der deutſche Handel in Folge 
Lines durch das Südſeegeſchäft nicht veranlaßten Vorgangs dieſe wichtige 
et einbüße. — Daß 
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aß das Eintreten des Reichs zur Sicherung dieſes 
wecks als eine nationale Pflicht auch im deutſchen Volke erkannt wird, 
ierfür liegen in zahlreichen Aeußerungen der vaterländiſchen Preſſe und 
in Kundgebungen von Vereinen der verſchiedenſten wirthſchaftlichen Be⸗ 
ſtrebungen ſprechende Beweiſe vor. Hierauf darf gewiß auch die Hoffnung 
begründet werden, daß ein Antrag zur finanziellen Förderung eines Unter⸗ 
nehmen, welches die Erhaltung der in der Südſee gewonnenen gommer⸗ 
ciellen Stellung bezweckt, feiner Zeit bei den Vertretern der Nation Anklang 
und Annahme finden werde. 
2 % [Der geſchäftsführende Ausſchuß des elektrotechniſchen 
Vereins! iſt am 30. December unter dem Vorſitz des General⸗Poſtmeiſters 
Dr. Stephan zu einer Sitzung zuſammengetreten, in welcher das Sitzungs⸗ 
N any der conſtimirenden Verſammlung zur Verleſung gelangte, und 
N eſchlüſſe über die Mittheilung der Errichtung des Vereins an die betreffen⸗ 
den Behörden und über die Einladu ; 
wurden. Ferner beſchäftigte ſich der Ausſchuß mit der Berathung über die 
Herausgabe der Vereins- Zeitſchrift. Wie verlautet, handelt es ſich hierbei 
um vorbereitende Schritte, da die endgiltige Entſcheidung der Ende Januar 
15880 ſtattfindenden erſten General⸗Verſammlung des Vereins vorbehalten 
iſt. Nach den ſeſtgeſtellten Satzungen beträgt der Jahresbeitrag für die 
ordentlichen Mitglieder des elektrotechniſchen Vereins: für diejenigen Mit 
glieder, welche in Berlin und Umgegend wohnen, 20 Mark, und für die 
außerhalb wohnenden Mitglieder 12 Mark. Die Mitgliedſchaft berechtigt 
zum koſtenfreien Bezuge der Vereins⸗Zeitſchrift und aller anderen Ver⸗ 
Btffentlichungen des Vereins. Anmeldungen zum Beitritte nimmt bis auf 
Weiteres der Geheime Ober⸗Poſtrath Dr. Fiſcher, Leipzigerſtraße Nr. 15 in 
Berlin, als Beauftragter des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, entgegen. 
[Die Frage der Altersverſorgungs⸗ und Inpalidenkaſſen! 
wird ohne Zweifel auch den nächſten Reichstag wieder beſchäftigen. In der 
letzten Seſſion iſt die von der in Folge des bekannten Antrags Stumm 
niedergeſetzten Commilſion vorgeſchlagene Aufforderung an die Reichsregie⸗ 
zung nicht mehr zur Verhandlang gekommen. Nichts deſtoweniger hat der 
Reichskanzler Veranlaſſung genommen, die Regierungen der Einzelſtaaten 
um Mittheilung über die von ihnen zu dieſer Frage eingenommene Stel- 
lung anzugehen. Ueber etwaige darauf erfolgte Rückäußerungen iſt, nach 
der „N. -L. C.“, bisher nichts bekannt geworden: wohl aber liegt jetzt das 
gedruckte Protokoll einer Art Enquete vor, welche die badiſche Regierung 
veranſtaltet hat, indem fie die Angelegenheit dem Ausſchuß bei der Lan⸗ 
desgewerbehalle“ zur Berathung vorlegte. Dieſer Ausſchuß iſt aus Vertre⸗ 
tern der Handelskammern und der Gauverbände der Gewerbevereine, ſowie 
aus drei vom großherzoglichen Handelsminiſterium ernannten Mitgliedern 
zuſammengeſetzt, und war ad hoc durch eine weitere Reihe von Fabrikanten 
und durch Vertreter der Arbeiterbildungsvereine verſtärkt. Am eingehendſten 
hat man über die Frage discutirt, ob überhaupt ein geſetzlicher Zwang zur 
Verſicherung der Arbeiter gegen die Folgen der Invalidität und der Alters⸗ 
Be erforderlich ſei. Mit einer einzigen Ausnahme baben alle Anwe⸗ 
ſenden die Nothwendigkeit des Verſicherungszwanges bejaht. Jene Aus⸗ 
nahme macht allerdings, was zu beachten ift, ein Fabrikant, und zwar in 
Bezug auf den Hauplſitz der badiſchen Textilinduſtrie, das Wieſenthal. In 
der Textilindustrie, führte er aus, ſei es möglich, auch ſolchen Arbeitern, 
deren Kräfte durch Alter oder körperliche Hinfälligkeit geſchwächt ſeien, noch 
in irgend einem Betriebszweige Beſchäftigung zu geben; Invaliden, für 
welche nicht ſchon die Arbeitgeher in der einen oder anderen Form ſorgen 
können, gebe es in der Induſtrie des Wieſenthals nicht. Soweit alters⸗ 
ſchwachen und körperlich hinfälligen Arbeitern nicht durch Zuweiſung ange: 
1 Beſchäftigung eine Unterſtützung gewährt werde, frete am ange⸗ 
meſſenſten die freie Fürſorge der Arbeitgeber oder Arbeiter ein. Es liege 
im eigenen Intereſſe der Unternehmer, durch Stiftungen, durch Errichtung 
von Fabrikkaſſen, durch Beitragsleiſtungen zum Einkauf in Lebensverſiche⸗ 
rungsanſtalten und ähaliche Veranſtaltungen für die Unterſtützung der 
altersſchwachen oder invalid gewordenen Arbeiter zu ſorgen; und es ſei 
dies gerade im Wieſentbal auch ſchon vielfach geſchehen. Man ſolle in dieſe 


zum Eintritte in den Verein gefaßt 


liche Zwangsmaßregeln eingreifen. 
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zwiſchen einem Bande der Fabrikarbeiter und den ſonſtigen Angehörigen der 
arbeitenden Beböltern: ich di 


Re 


tenden nicht beſtänden. Wenn man verſuche, ge e 
abrikarbeiter als einen beſonderen Stand. zu behandeln, ſo be⸗ 
chwöre man gerade dadurch künſtliche ſociale Gefahren. — Ueher 
die Frage, wie weit der Verſicherungs = Zwang zu erſtrecken ſei, 
hat eine befondere Erörterung ſtattgefunden. Der Vertreter des 
Heidelberger Arbeiterbildungsvereins Aue bon der Vorausſetzung aus, 
„daß die Zwangsverſicherung ceutraliſtiſch durch den Staat organiſirt 
und dabei alle Angehörigen der von ihrer Arbeit lebenden Klaſſen, bezw. 
die eee Beitragsleiſtung herangezogen werden. Ebenſo war der 
Vertreter des Mannheimer Arbeiterbildungsvereins der Anſicht, „daß alle 
Perſonen, welche in unſelbſtſtändiger Stellung durch Arbeit ihr Brod ver: 
dienen, alſo neben den Fabrikarbeitern auch die unſelbſtſtändigen Arbeiter 
der Hausinduſtrie, des Kleingewerbes, der Landwirthſchaft, die Tagelöhner 
und Dienſtboten zur Verſicherung angehalten werden ſollten.“ Ueberhaupt 
ſcheint in der Verſammlung allgemein die Meinung dahin gegangen zu 
ſein, daß principiell der Verſicherungszwang auf alle Arbeiter zu lerſtrecken 
ſei; nur aus practiſchen Rückſichten um erſt einen Verſuch zu machen, wollte 
die Mehrzahl der Vertreter der Handelskammern und der einzelnen Fahri⸗ 
kanten die Maßregel zunächſt auf die Fabrikarbeiter beſchränkt wiſſen. Da⸗ 
bei wurde auch die Anſicht laut, die Sicherung der unſelbſtſtändigen Arbeiter 
des Kleingewerbes werde ſich vielleicht auf anderem Wege erreichen laſſen 
und 197 7 mit der Hege der Bildung von Zwangsinnungen für das 
Handwerk zuſammen. — Dann ſchritt man zur Discuſſion der Frage, ob 
der Veiſicherungszwang in Form der allgemeinen e zur Bei⸗ 
tragsleiſtung an eine vorſchriftsmäßig errichtete Kaſſe oder ſonſtige Anſtalt 
(Kaſſenzwang), oder als die Verpflichtung, einer beſtimmten, unter obrig⸗ 
kleitlicher Auſſicht zu errichtenden Kaſſe beizutreten (Zwangskaſſe), zu be: 
gründen wäre. Sowohl die Vertreter der Handelskammern, als die der 
gewerblichen Gauausſchüſſe ſprachen ſich für das Syſtem der Zwangskaſſen 
aus, während die Vertreter der Arbeiterbildungspereine ſich einſtimmig für 
die Einführung eines Kaſſenzwangs mit blos ſubſidiären Zwangskaſſen ev: 
klärten. Als durchſchlagende Gründe für die Zwangskaſſen wurden be⸗ 
trachtet die größere Sicherheit und die Möglichkeit, die Anſprüche des Ver⸗ 
ſicherten ohne Schwierigkeit von einer Kaſſe auf die andere zu übertragen. 
Nach der Anſicht der Mannheimer Handelskammer ſoll aber die Zwangs⸗ 
kaſſe blos eine Minimalunterſtützung gewährleiſten; daneben würde es den 
Arbeitern reſp. Arbeitgebern der einzelnen Gewerke und 1 
nach wie vor überlaſſen ſein, durch Gründung von freien Kaſſen und durch 
weitere Beitragsleiſtung zu den ſchon jetzt beſtehenden für eine über jenes 
Minimum hinausgehende Alters⸗ und Invalidenunterſtützung zu ſorgen. — 
Was die weitere der Verſammlung vorgelegte Frage anlangt, ſo gingen 
über den Einfluß, welcher der verſchiedenen Höhe der Löhne, dem ungleichen 
Verbrauche der Arbeitskraft, in den verſchiedenen Arbeitszweigen, dem ungleichen 
Alter und dem Wechſel von Wohnort, Arbeitsſtelle und Beſchäftigungsart 
auf die gegenſeitigen Verpflichtungen der Kaſſen und ihrer Mitglieder ein⸗ 
geräumt werden ſolle, die Anſchauungen ſo weit auseinander, daß der Vor⸗ 
jibende auf eine Zuſammenfaſſung des Ergebniſſes der Berathung über 
dieſen Punkt verzichten mußte. Betreffs der Einbeziehung der Wittwen⸗ 
und Waiſenunterſtützung in den Bereich der Kaſſenleiſtungen erklärte ſich 
die überwiegende Mehrzahl, wenn fie auch dieſe Einbeziehung für wünſchens⸗ 
werth erachtete, aus praktiſchen Gründen vorerſt gegen dieſelbe. Die zwangs⸗ 
weiſe Heranziehung der Arbeitgeber zur Beitragsleiſtung wurde von der 
großen Mehrzahl (mit Ausnahme der Handelskammer Mannheim) für ge: 
rechtfertigt gehalten, aber die Feſtſtellung einer beſtimmten Anſicht über die 
Höhe und die Modalitäten zur Zeit nicht für thunlich erachtet. 


Leipzig, 2. Jan. [Fachausſtellungen.] Hier werden dieſes Jahr 
zwei der großen Fachausſtellungen ſtattfinden, welche ſich mehr und 
mehr an die Stelle der in Europa ziemlich discreditirten Weltausſtellungen 
drängen. Zuerſt von Mitte März bis Mai die Ausſtellung der Drechsler, 
Bildſchnitzer und Elfenbeingraveure von Deutſchland und Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn; dann die Ausſtellung der deutſchen Wolleninduſtrie. Um dieſe be⸗ 
warben ſich mit Leipzig auch Dresden und Berlin. Der Centralverband 
deutſcher Wolleninduſtriellen war ſo gut daran, daß drei der größten, beſt⸗ 
gelegenen deutſchen Städte um die Ehre, ihn aufzunehmen, wetteifernd 
buhlten, und er ganz frei 1 wählen konnte, welche ihm am weiteſten 
entgegenkam. Das aber that Leipzig in einem Grade, welcher auf der 
Stelle jede Concurrenz ausſchloß. Uud weshalb? Weil ſich dort in einer 
ſtrebſamen, freiſinnigen, durch ihre eigene Arbeit wohlhabend gewordenen 
Bürgerſchaft ein Gemeingeiſt und eine kluge Großherzigkeit entwickelt haben, 
die in Reſidenzſtädten bermöge der Gewöhnung, nach oben zu blicken und 
von oben jeden förderlichen Anſtoß zu erwarten, nicht ſo leicht emporkom⸗ 
men. Die Vertreter Leipzigs in der entſcheidenden Conferenz konnten nicht 
allein Platz und Gebäude unentgeltlich zur Verfügung ſtellen (letzteres noch 


aus den Verhältniſſen ſelbſt herauswachſende Fürſorge nicht durch geſetz⸗ von der vorigjährigen Kunſtgewerbeausſtellung her vorhanden), ſondern auch 
0 3maß! Wenn man aber einen Zwang wolle, | einen > fonds a 
fo ſei gar nicht einzuſehen, warum derſelbe auf die Fabrikarbeiter beſchränkt, bieten. So ſchlugen fie ihre Mitbewerber, die in dieſer Hinficht mit ziemlich 


ſehr erklecklichen Beitrag zu dem erforderlichen Garantiefonds an⸗ 


warum aus dieſen eine beſondere Klaſſe der arbeitenden Bevölkerung ge: | leeren Händen kamen, ohne Mühe aus dem Felde; und doch iſt Dresden 


———— 


„Bauer in Ruhe laſſen — anſtändiges Mädchen — lieb' das 
en 2 keinen Scandal — fo ſchon genug Gerede unter den Leuten 
— fatal!“ 

Prinz Auguſt — von deſſen neueſtem Verhältniß mit der ſchönen 
Ballerina Foureiſt bald ganz Berlin ſprach — hat mich auch hinfort 

in Ruhe gelaſſen mit ſeiner Liebe — dafür aber um ſo grauſamer 
mit feinem Haß verfolgt. Er ſuchte ſyſtematiſch meinen Ruf als 
Künſtlerin und als Weib zu untergraben. Er war unerſchöpflich, 
immer neue boͤſe Gerüchte über mich zu verbreiten. 

Als ich das Unglück hatte, den „falſchen Grafen Samoilow“ für 
einen echten zu halten, wie es damals halb Berlin that — da 
triumphirte Prinz Don Juan mit lautem Jubel und überſchüttete 

„Madame la comtesse de Samoilow“ mit Hohn und Spott. 
u Prinz Auguſt ift es hauptſächlich, der mich durch feinen Haß und 
ſeine Rache aus Berlin vertrieb — einem neuen Unglück in die 
e 
a Dies neue Unglück hieß: Prinz Leopold von Koburg, — den ich 
zum erſten Mal auch während einer Theatervorſtellung bei Hofe ſah. 
3 Aber noch war ich dieſem neuen „Glück“ — wie man es damals 
nannte und ich es ſo gern erhoffte — nicht nach England gefolgt: 
ſeo waren beim Prinzen Leopold ſchon die ſchlimmſten Verleumdungen 
über mich aus Berlin eingelaufen — — vom Prinzen Auguſt von 
Preußen! 5 N 
Davon ſpäter! — 
a (Die zweite Serie von Wellmer's 
beginnt im Laufe dieſes Monats. D. 


In der Fremde. 

ortſetzung.) 

Wie gut war Alles ſeitdem geworden, dachle ich dankbar, und 
wie beklommenen Herzens ſah ich damals in die Zukunft und das 
unbekannte Land! Gott iſt mit mir gezogen, Er wird es ferner thun. 
Aber indem ich meine Zaghaftigkeit von vorhin faſt bereuete, konnte 
ich fie doch nicht abſtreifen. Der Fremde muſterte mich nach wie vor. 
Ess war wieder ein Anhaltpunkt, aber keine lebende Seele zum 
Mitfahren ſtellte ſich ein. Ich ſah viel zum Fenſter hinaus, als hätte 
ich dort Jemand zum Schutz, und war doch weiter nichts zu ſehen 
als die Sonnenkugel, die blutroth, in Nebel gehüllt, hinter einem 
Fichtendickicht unterging. Die weite Wuͤſte, mit Haidegeſtrüpp be: 
wachſen, lag vor uns. 


r 


— 


S ———— 


„Verſchollene Herzensgeſchichten“ 


25 Gern hätte ich ja geſagt. Aber faſt eben ſo, als die Unwahrheit 
1 zu ſagen, fürchtete ich die Gefahr, Lügen geſtraft zu werden. Mein 


Wunſch aber mochte in die Antwort, die ich kaum murmelte, über⸗ 
gehen, ich ſagte weder ja noch nein. Der Reiſende ſeinerſeits durch⸗ 
ſchaute mich gleich. Er ſchnitt mir aber jeden Halt ab, indem er 
nicht ohne Malice entgegnete: 

a 


„Ich habe Sie auch in den Eaux Bonnes nie mit dieſen Damen 
zuſammen geſehen.“ 

Es iſt wohl am Beſten, dachte ich hier, du verſuchſt dich mit 
deinem Gefährten auf einen guten Fuß zu ſtellen. Artigkeit, wo⸗ 
möglich Unbefangenheit entwaffnen ihn wohl. 

„Sie kommen alſo aus den Eaux Bonnes?“ fragte ich ihn. 

„Ja, Mademoiſelle“. 

Woher wußte er nur, daß ich unverheirathet war? Ich fing 
darauf an, ihm eine Menge Namen von Familien abzufragen, die 
theils in Paris, theils hier im Lande einen guten Klang hatten, mit 
einigen von denen ich mich im Winter in Tarbes befreundet hatte und 
die zur Badeſaiſon nach Bonnes gegangen waren. Aber Abe kannte 
er fie dem Anſehen nach, Niemand perſönlich. 

„Ich war meiner Geſundheit wegen dort und mußte mich ruhig 
halten.“ a 

„Aber doch nicht zum erſten Male?“ fragte ich weiter, indem ich 
ihn an ſeine Bekanntſchaft mit dem Wahnſinnigen erinnerte. 

Aus weichend ſagte er nur: „Ich bin öfter des Wegs gekommen.“ 

„Aber die Geſchichte des Alten iſt Ihnen bekannt?“ 

„Nicht eben; da feinen Hirngeſpinnſten aber immer bibliſche Vifionen 
zum Grunde liegen, muß man annehmen daß er, wie die meiſten 
ſeiner Leidensgefährten, das Opfer eines anderen Wahnſinns, der 
Pfaffen⸗Orthodoxte, geworden iſt.“ 

Ich dachte an meinen lieben Vater daheim, der Pfarrer und 
orthodox iſt und fühlte mich durch den ſchroffen Ausdruck verletzt. Wir 
ſchwiegen nun wieder lange; es wurde dämmerig und dann wieder 
heller, der Mond ging auf. Sa 

Wie öde, wie fremd erſchien mir das Land, das er beſchien, und 
wie kam ich mir ſo heimathlos darin vor! Eine Stimme in mir 
ſtand auf und klagte bitter: wozu haſt Du das gute, friedliche Vater⸗ 
haus verlaſſen, wozu irrſt Du, ausgeſtoßen, fremd unter Fremden, 
Gefahren ausgeſetzt und ohne alle Freude im Herzen, in der weiten 
Welt umher? 

Die Stimme kannte ich wohl! hatte ich ſie manches Mal be⸗ 
ſchwichtigt, fie tauchte unverwüſtlich, wle das qualvolle Heimweh, dem 
fie entfprang, immer wieder auf, um mir das Leben ſchwer und das 
15 in der Fremde hart zu machen. Und doch hatte ſie unrecht und 

recht. 

Meine Geſchichte war ſo einfach. Meine früheſten Jugenderin⸗ 
nerungen reichen in eine glückliche Zeit. Ich war einziges Kind der 
zärtlichſten Eltern. Den ernſten Vater ſelbſt ſah ich damals heiter 
vor mir, von der Mutter weiß ich nichts mehr, als ihr helles Lächeln 
und ihre unendlich ſanfte Stimme. Dieſe beſonders hat ſich mir ſo 
eingeprägt, daß ich ſie oft des Nachts im Traume höre und vor 
Schmerz und Sehnſucht aufwache; zuweilen — aber recht ſelten — 
wenn Jemand mich ſehr liebevoll bei meinem Namen anredet, durch⸗ 
zuckt es mich wie eine alte Erinnerung, als wäre das der Klang, mit 
dem meine ſelige Mutter ihre kleine Bertha rief. 

Ich war fünf Jahre alt, als ich ſie verlor. Nur kurze Zeit lag 
fie ſtill und blaß, aber immer freundlich, im Bett. Dann nahm mich 


keiten und allgemeinen Anziebungskräften. Die ganz centrale Lage Leipzigs 
indeß, die Gewöhnung der Geſchäftswelt an die dort von Alters ber ge⸗ 
haltenen me das Entgegenkommen einer im Fremdenverkehr ſozuſagen 
ea wel enen Bevölkerung machen aus dieſer Stadt, auch abgeſehen von 
jener weiſen Politik ihrer Vertreter und Leiter, einen beſonders geeigneten 
Platz für nationale Fachausſtellungen, und es ſollte uns nicht wundern, 
wenn dieſe fortan vorzugsweiſe — allenfalls neben Frankurt a. M. und 
Kaſſel — in Leipzig ihre Stätte aufſchlagen würden. Es ſcheint ja auch, 
als wollte man das im vorigen Jahre errichtete Ausſtellungsgebäude dort 
. dieſem Ende dauernd ſtehen laſſen, womit jedem künftigen Comite im 
oraus eine Menge Sorgen abgenommen fein würden. n 


Oeſterreich. 

„ Wien, 2. Januar. [Tisza's Neujahrsanſprache.] 
Wahrlich nicht wie ein Miniſter, der den Boden unter den Füßen 
wanken fühlt, ſondern wie ein Dictator im Vollbeſitze der Macht hat 
Tisza in Peſt zu dem liberalen Club bei deſſen Neujahrs⸗Gratula⸗ 
tions⸗Cour geſprochen. Wie eine längſt vergeſſene Vergangenheit 
liegt hinter dem Conſeilpräſidenten und der Regierungspartei die Zeit, 
wo in Peſt die Wogen der Türken⸗Begeiſterung ſich in den tollſten 
Exceſſen und Acloladen — wohlgemerkt mit Connivenz des Parla⸗ 
ments und des Miniſteriums — Luft machten und der Tag von Mo⸗ 
hais laut als ein Mißverſtändniß vroclamirt ward. — Heute gratu⸗ 
lirt die Kammer-Majorität dem Grafen Andrafig auf telegraphiſchem 
Wege als dem „ausgezeichnetſten Mitgliede der Partei“, als „weiſen 
Staatsmann“, als „hervorragenden Carakter, treuen und ausgezeichneten 
Patrioten.“ Ticsza findet, daß unſere Orientpolitik das „correcteſte 
Vorgehen“ war. Und nicht nur der Vergangenheit gilt dieſe Unter⸗ 
redung Tisza's über die Politik, die Graf Andraſſy inaugurirt hat. 
Auch für die Zukunft bietet Tisza nach oben hin die gleiche Unter⸗ 
würfigkeit, verlangt er nach unten hin von der Partei dieſelbe Bot⸗ 
mäßigfelt. Er glaubt, daß der ſchwerere Theil der Aufgabe noch aus⸗ 
ſteht, daß im neuen Jahre neue Verwickelungen bevorſtehen: und nur 
wenn die Majorität, wie bisher, blindlings gehorcht, iſt er bereit die 
Laſt des Portefeuilles auch fernerhin noch zu tragen. Da der Club 
die empfangene Weiſung mit „lebhaften, langanhaltenden Eljen⸗ 
rufen“ quittirte, muß man wohl bis auf weiteres annehmen, daß 
Alles in Ordnung iſt. Die liberale Partei drüben huldigt eben blos 
der Opportunität, wie nicht eines ihrer Mitglieder zu einem dies⸗ 
ſeitigen Abgeordneten zur Zeit, als die Discuſſton des Berliner Vertrages 
die Situation beherrſcht, ruhig ſagte: „an der auswärtigen Politik 
etwas zu ändern, find wir eben fo ohnmächtig wie Ihr, fo ſehr fie 
uns auch mißfällt; unſere Oppoſition dagegen könnte hoͤchſtens zur 
Demiſſton Tiszas führen, mit dem wir ganz zufrieden ſind!“ Auf 
dieſer Baſis alſo denkt die Reichstagsmehrheit einſtwellen in Ungarn 
auch noch weiter zu verharren. Erfreulich iſt jedenfalls die Entſchie⸗ 
denheit, womit Tisza, freilich bisher nur in Worten, nicht in 
Thaten, gegen die beliebte „autonome“ Prohibitionspolitik auf wirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiete Partei ergriff. „Um die ökonomiſchen Ziele er⸗ 
folgreich zu fördern, ſei das eigene entſchloſſene Streben der Nation 
nicht der einzige Factor; dazu gehöre auch ein freundſchaftliches, die 
Intereſſen gegenſeitig ausgleichendes Uebereinkommen mit den Nach⸗ 
baren; dies ſei — Angeſichts der herrſchenden, den natürlichen Inter⸗ 
eſſen Ungarns nicht entſprechenden Strömung — eine der ſchwierigſten 
Aufgaben, die man trotzdem, wenn nicht ſo weit es wünſchenswerth, 
doch ſo weit als möglich zu löſen ſtreben müſſe.“ Optime dixisti! 
aber ſoll es auch auf dieſem Felde fein Bewenden lediglich bet ſchönen 
Redensarten haben? Leider will es faſt ſo ſcheinen! 


Provinzial-Jeitung. 


Breslau, 3. Januar. 

+ Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſabet: 
Diak. 1 7 r. % ar.⸗Magd.: S.⸗S. Rachner, 9 Uhr. St. Bern⸗ 
ardin: Hilfspred. er 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 Uhr. 
1,000 N aftor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär Gemeinde): fällt der Gottesdienſt aus. St. Barbara 


macht werden ſolle, während doch glücklicherweiſe zur Zeit noch feſte Grenzen unzweifelhaft ſchöner gelegen, Berlin vielmals reicher an Sehenswürdig⸗ (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Jemand an der Hand und zeigte mir ihren ſchwarzen, reichbekränzten 
arg, vor dem ich mich fürchtete, obgleich er wie ein ſchönes Blumen⸗ 
beet im Frühling ausſah. Mein Vater weinte und mehrere Jahre 
hinterher war er immer traurig. 

Von meiner Einſamkeit will ich nicht ſprechen. Tief habe ich die 
Liebe, die ich noch nicht verſtand, betrauert. Ich wurde ein ſcheues, 
trübes Kind, und gewiß mit in Rückſicht auf mich nahm mein Vater 
ſpäterhin eine zweite Frau. 

Er hatte gut gewählt, nie kann ich meiner zweiten Mutter ver⸗ 
gelten, wie ſie treu und gerecht an mir gearbeitet hat. Ich bekam 
Geſchwiſter, aber nie habe ich empfunden, daß ich die Fremde unter 
ihnen war. Freilich forderte ich inſtinctartig nicht die Weihe der 
Liebe, die mit meiner geliebten verſtorbenen Mutter auf immer für 
mich von der Erde geſchieden und in den Himmel eingegangen war. 
Meine Stiefmutter war eine vollkommen tüchtige Frau. Ord⸗ 
nung, Thätigkeit, Friede herrſchten in unſerem lieben großen Pfarr⸗ 
hauſe und ein heiterer, vertrauender Geiſt half uns über die unaus⸗ 
bleiblihen Sorgen hinweg. An meinem Confirmationsmorgen fiel es 
mir aber ſchwer aufs Herz, daß nach mir noch ſechs junge Geſchwiſter 
zu erziehen blieben, von denen das älteſte kaum zehn Jahre alt war, 
und wie eine Aufforderung von Oben erging es an mich, den treuen 
Führern meiner Jugend nun wiederum eine Hilfe anzubieten. Ich 
meinte, genug Kenntniſſe zu beſitzen, um als Gouvernante meine 
eigene Erhaltung und eine kleine Zuſteuer zu der meiner Schweſtern 
zu verdienen. Beſtimmt wieſen die Eltern meinen Vorſchlag ab. 
„Du kannſt Dich als älteſte Tochter im Hauſe nützlich genug machen“, 
ſagte mein Vater; „auch“, ſetzte er weicher hinzu, „biſt Du meiner 
Liebe unentbehrlich.“ Mit tauſend Freuden blieb ich. Vier glückliche 
Jahre verflogen mir in leichter Arbeit und ſtetem Genuß. Der Herr 
bewahrte unſer Haus. Endlich klopfte aber doch der Gram an. Ich 
war die Urſache davon, ſchuldig oder unſchuldig, darüber wird Gott 
einſt richten. 1 

Geliebt und verzogen, war ich bisher aus allen Herzensconflicten 
frei und ungefährdet hervorgegangen. Da kam mein Vetter Erich 
von der Univerſität zurück und ließ ſich als Arzt in unſerer Haupt⸗ 
ſtadt nieder. Er war gebildet, kenntnißreicher, aufgeweckter als die 
Anderen, brav und durch und durch liebenswürdig, dazu aus der 
Familie meiner lieben rechten Mutter! Kein Wunder denn, daß ich 
ſeine Aufmerkſamkeiten gern annahm. Anfangs war es nur Fa⸗ 
milienliebe und Freundſchaft, aber im Laufe zweier Jahre, die wir 
zuſammen verlebten, nahmen ſeine Gefühle eine andere Färbung an 
und warteten längſt der Erfüllung. Ob ich ihn wirklich liebte? Ich 
weiß es kaum, noch was daraus geworden wäre, hätte man uns 
einander ſelbſt überlaſſen. Aber vorſichtige, mißgünſtige Freunde und 
Verwandte erriethen, durchſchauten, ja ſprachen ſogar ungeſchickt aus, 
was noch nicht zu errathen und zu durchſchauen, geſchweige denn 
auszuſprechen war. 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Civilgem.): Paſtor Kutta, 2 Uhr. Evangeliſche Brüdergemeine (Vorwerks⸗ 
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ottesdienſt. . Chriſtophori: 5 x 
Woher fed t. = * 19 Damme 158 Mittwoch 8 Uhr. — 

5 ia⸗Magdalena: Dia m, Freita r. 5 
8 858 und Abendmahl in St. Eliſabet Morgens 8 Uhr: Senior 

tetfh, nach der Amtspredigt: Diakonus Gerhard. — In Maria: 
Maſeleng nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Diakonus Klüm. — In 
St. Bernhardin nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Diakonus Döring. 

Begräbnibaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau,; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtr. 8/9; bei St. 
Bernharvin durch Senior Treblin; bei St. Barbara durch Paſtor Kutta; bei 
St. Salvator im Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtraße 3. 

11,000 Jungfrauen und Chriſtophori. Jeden Sonntag nach der Amts⸗ 
predigt: Abendmahlsfeier. — St. Salvator: Die von der Frau Anna Ka: 
tbarina Stache, geb. Winkler, geſtiftete Gedächtnißpredigt wird mit der 
Anntöprebigt des Sonntags verbunden. — Freitag 8½ Uhr Beichte und 
Abendmahlsfeier: Paſtor Etzler. a N 

Morgenandacht täglich früh 8 Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger 
Hoffmann; zu St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm. 

„St. Corpus Chriſti⸗Kirche:] Altkatholiſcher Gottesdienſt, Sonntag, 

den 4. Januar, früh 9½ Uhr. Predigt: Pfarrer Herter. 


— [Im Schleſiſchen Proteſtanten⸗Verein] hält Montag, den 12ten 
z Abends Fe im Mank der Universität Herr Paſtor Lorenz 
aus Brieg den erſten der diesjährigen Vorträge über das Thema: „Rechte 
und Pflichten des Proteſtanten“. 


„Breslauer Syuagogengeſänge.] N 5 ö 
mente der iſraelitiſchen Öencnben bat fi in feinem muſikaliſchen Theile 
ſeit Jabren eine Umgeſtaltung vollzogen, welche in treuer Anhänglichkeit 
an die Tradition die überlieferten rituellen Liederſchätze nit dem Rothmus 
und den Harmonien der zeitgenöſſiſchen Anforderung in Uebereinſtimmung 
zu bringen verſtand und hierdurch dieſen Cultus zu einem zeitgemäßen und 
wahrhaft erbebenden zu machen vermochte. Um dieſe Reform, welche dem 
Gottesdienſte unſerer neuen Synagoge die wärmſte Anerkennung in den 
weiteſten Kreiſen verſchafft, hat ih in erfter Linie unſer auch als Lehrer 
der Muſik bochverdienter Obercantor, Herr M. Deutſch, die größten Ver⸗ 
dienſte erworben. Derſelbe dat nun begonnen, unter dem Titel „Bres⸗ 
lauer Synggogengeſänge“ die Liturgien aller Feier⸗ und Feſttage, 
von ihm in Muſik geſetzt, in Druck erſcheinen zu laſſen. Wir glauben, da 
dieſes Werk, welches die ehrwürdigen Geſänge nur da, wo die Tradition 
lückenhaft geworden oder die Gebetordnung neue Formen aufgenommen 


hat, durch Origi 


Bethanien: Prediger Runge, 
d. Hoffmann, 


Barbara (f. d. 


Auf dem Gebiete des Gottes⸗ 


, i unterbrechen läßt, nicht nur bei den 
r ſondern auch bei allen Freunden und 
Verehrern kirchlicher Muſik warmes Intereſſe erregen wird. 

8. [Oeffentliche Vorleſungen] bat uns dieſer Winter im Verhältniß 
zu ſonſt recht wenige geboten. — Es mag dieſe Reaction wohl aus dem 
Umſtande hervorgegangen fein, daß wir früher einer gewiſſen Weberfülle 
gegenüber geſtanden baben. Jetzt iſt dies eben nicht der Fall und doch 
jagt ein altes ſchleſiſches Sprichwort recht wahr: „zu Viel und zu Wing — 
iſt immer ein Ding.“ Um ſo dankenswerther iſt es, daß, wie wir bören, 
von den Lehrern des Magdalenen⸗Gymnaſium demnächſt eine Reihe von 
Vorleſungen zu Gunſten der Schönborn⸗Stiftung eröffnet werden wird. Zu 
Ehren und zum Andenken an den verſtorbenen Director des Magdalenen⸗ 
Gymnaſium beſteht bekanntlich eine Stiftung zu Gunſten von Wittwen und 
Waiſen der Lehrer des beſagten Gymnaſiums, eine Stiftung, welche um 
hres Zweckes Willen, eben ſo wie um des Namens den ſie trägt, Allen 
namentlich denen am Herzen liegen muß, welche auf jener Schule ihre Aus⸗ 
bildung gewonnen haben. — Die Fonds dieſer Stiftung müſſen weſentlich 
geſtärkt werden und dieſen ebenſo humanen wie nothwendigen Zweck verfolgen 
die demnächſt beginnenden Vorleſungen, deren Erſte Herr Director Heine 
über zwei unvollendete Werke von Göthe balten wird. In raſcher Auf- 
einanderfolge werden die übrigen fünf Vorleſungen folgen. Es bedarf 
wohl keines Wortes, um zu erfahren, daß wir in dieſen Vorleſungen Ge: 
diegenes und Intereſſantes in Fülle hören werden und dabei noch einen 
guten Zweck fördern. Vergeſſen wir um des Entfernteren willen nicht des 


EPE EN Er 


(Fortfegung.) 

Erich kam feltener. Blieb er ſich auch innerlich geg doch 105 
er verlegen geworden. Ich erfuhr, daß ſeine ganze a ei I Perg 
Wort gegeben hatte, die Verbindung zu hintertreiben, 5 a 3 
— meine Umgebungen nicht glänzend genug. Er fel ee 
nichts, aber er ſollte ſich die Zukunft nicht durch dürftige Verhältniſſe 
beſchränken. 

Mehr brauchte ich nicht zu erfahren. 
milienſtolz waren beleidigt. Ich theilte 
ſie hören durften, ſagte ihnen dann, 
Steg über die aufkeimende Neigung zu erle 
wollte und forderte ihre Einwilligung dazu. 
waren erwachſen und fei, = ar Kg 
Dank, geſund, ich konnte entbehrt werden. e 

Süß war das Scheiden für uns Alle nicht, aber 1 e 
ich bat Gott, mich vor 9 RR er: erſte Unbill, die 

ten der Menſchen erlitt, zu bewahren. 
os Ene ältere Fre Bekanntſchaft reifte nach Me 51 — 
treuer, tiefbekümmerter Vater ſchaffte mir die Mittel, ſie 1 en 
und mich einige Monate in einer Pariſer Penſion aufhalten zu können. 
Es glückte mir über Erwarten. Nach drei Wochen war ich ſchon der 
Familie Bonhomme vorgeſchlagen und nach kurzer Prüfung ange: 
ommen. ; 
2 Nicht ohne Kampf hatte ich, nachdem ich fo lange der Liebling 
und Mittelpunkt der eigenen Familie geweſen, die untergeordnete 
Stellung ertragen. Als ich damit fertig geworden und mir zu dem 
Siege über mich ſelbſt Glück wünſchte, bemerkte ich zugleich, daß die Bon⸗ 
omme⸗Familie, gerührt und befriedigt durch mein Eingehen in ihre 
Intereſſen, mir viel mehr Rüdfichten angedeihen ließ, als im Anfang. 
Als nun gar noch dazu kam, daß ich bei unſerem Aufenthalt in Tar⸗ 
bes, wo auch ſie fremd waren, Bekanntſchaften ſchloß, die ihnen an⸗ 
np und nützlich wurden, als ich in biefem neuen Kreiſe Ver⸗ 
ſpreche und Beifall fand, als endlich mir unſer ſteinreicher Proprietaire 
bäne Hand antrag unb ich fie ablehnte, „weil er mie nicht gut genug 
feine ar“, da hatte ich gewonnenes Spiel und ſollte eben ſo 
er müßte als klug und gerade“ gehandelt haben. Ich ließ fie 
8 Ming meinen Weg weiter, im Bewußtſein, kein Opfer 
st 1 haben, nur meinen Begriffen von Recht und Unrecht ge⸗ 


folgt zu ſein. 
So war ich den 


Meine Würde, mein Fa: 
den Eltern ſo viel mit, als 
daß ich ſelbſt, um Grid) den 
ichtern, mich entfernen 
Zwei meiner Schweſtern 
die Anderen, Gott ſei 


n bei we 1 ge vergan⸗ 
er Stunde, in der ich mich wirklich befand und 

5 1 Me Mein Reiſegefährte ſchien auch in Gedanken 
verſunken zu fein. Welchem Volke mochte er angehören? 
Vom Engländer hatte er weder die Geſichtsbildung, noch das vor⸗ 
nehme Phlegma; auch fehlte ihm die ritterliche Würde des Spaniers, 
die Gluth des Italieners oder Portugieſen. Für einen Holländer er⸗ 


ſchien er mir zu poetisch, für einen Ruſſen zu ſpeculativ. 
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gleich wichtigen naheliegenden. Ueber die Entnahme von Billeten wird die 
Zeitung demnächſt das Nähere bringen. 
$ [Stadt-Theater.] Die Direction des Stadt⸗Theaters hat endlich eine 
empfindliche Lücke in ihrem ſchauſpieleriſchen Perſonal glücklich ausgefüllt, 
indem fie in Frau Hermany⸗Benedix, der Gattin unſeres trefflichen 
Baritoniſten, eine tüchtige Vertreterin für das heroiſche Fach gewonnen 
hat. Die Künſtlerin debütirte geſtern als Deborah in Moſenthals gleich⸗ 
namigen rührſeligen Schaufpiel und erzielte einen höchſt ehrenvollen, wohl⸗ 
verdienten Erfolg. Frau Hermany⸗Bene dix erfreute vor Allem durch 
ihre kräftige, klangvolle und modulationsfähige Stimme, welche nur in den 
Ausbrüchen boͤchſter Leidenſchaft hie und da etwas ſcharf klingt, fie ſpricht 
mit durchaus richtigem Verſtändniß, ibr Spiel zeugt von Empfindung und 
Temperament. So repräfentirte die Künſtlerin die Deborah, dieſe Allegorie 
des verfolgten Judenthums, überaus wirkſam und riß die Zuhörer, nament⸗ 
lich nach der effectvollen Fluchſcene zu lautem Beifall hin. — Die übrigen 
Rollen des Stückes, welche insgeſammt von ſecundärer Bedeutung ſind, 
waren möͤglichſt gut beſetzt. 
* Vom Stadttheater] „Der Bauer als Millionär“ übt immer noch 
eine ſo große Anziehungskraft aus, daß ſich die Direction entſchloſſen hat, 
daſſelbe heut Sonntag Nachmittag nochmals zu halben Preiſen zur Auf: 
führung zu bringen. Abends gebt die Oper „Die Stumme von Portici“ 
neu einſtudirt in Scene. Montag wird das Ernſt Wichert'ſche Luſtſpiel 
„Der Freund des Fürſten“ zum erſten Male zur Aufführung gelangen. 
Um vielfachen Wünſchen nachzukommen, hat die Direction für Dinſtag 
„Die Zauberflöte“ angeſetzt. 
* [Robetheater.] Adolph L' Arronge telegraphirt an Director Schön: 
feldt, daß er leider durch Unwohlſein und Ueberanſtrengung verhindert ſei, 
der erſten Aufführung ſeines Luſtſpiels „Wohlthätige Frauen“ in Breslau 
beizuwohnen. 
—([Concerthaus⸗Theater,] Nicolaiſtraße Nr. 27. Dem neuen arti⸗ 
ſtiſchen Director, Herrn Charles Nerges, iſt es gelungen, vermöge gut 
einſtudirter Operetten, Poſſen ꝛc. dem Concerthaus⸗Theater allabendlich ein 
zablreiches, den beſſeren Ständen angehöriges Publikum zuzuführen, welches, 
von den Vorſtellungen ſelbſt ſehr befriedigt, dieſelben mit reichem Beifall 
belohnt. — Als neuengagirtes Mitglied iſt die Operettenſängerin Fräulein 
Röder vom Reſidenztheater in Hannover in den Verband der Bühne ein: 
getreten, und wurde ihr geſtriges Debüt durch reichliche Beifallsſpenden 
ausgezeichnet. — Beſondere Erwähnung verdient noch die treffliche Theater⸗ 
Capelle unter Leitung des Capellmeiſter Herrn Axt 

+ [Der Verein, Typographia“] harte am Donnerstag, den 1. Januar 
Abends 7 Uhr, im Saale des Cel restaurant eine mufitaliſch⸗declama⸗ 
toriſche Abendunterhaltun 


1 er tung veranſtaltet, an welcher ſich die Mitglieder nebſt 
ihren ne e ſowie die geladenen Gäſte recht zahlreich be⸗ 
theiligt hatten. Das reichhaltige Programm wurde mit dem Mozart'ſchen 
Liede für Männerchor: „Weihe des Geſanges“ würdevoll eröffnet, dem ſich 
noch einige Solo: und Chorlieder anſchloſſen. Beſondere Erwäbnung ver⸗ 
dienen mehrere Zithervorträge, welche von den Mitgliedern des Vereins 
„Breslauer Zitherkranz“ unter Leitung des Herrn Zitherlehrer Wett aus⸗ 
geführt wurden. Nächſtdem wurde von einigen Mitgliedern des Vereins 
das einactige Luſtſpiel Wenn Frauen weinen“ von A. von Winterfeld zur 
arſtellung gebracht. Nach Schluß der Vorträge fand ein Tänzchen ſtatt, 
welches bis zur Mitternachtsſtunde andauerte. 


—dt. [Brumme I.] So erfreulich für den Menſchenfreund die That: 
ſache iſt, daß der Nothſtand in Oberſchleſien ſich aller Orten werkthälige 
Liebe regen ſiebt, fo bedauernswerth erſcheint es, daß in dem allgemeinen 
trome der Wohlthatigkeit, der nach Oberſchleſien treibt, der Armen unſerer 
Vaterſtadt ein wenig vergeſſen zu werden ſcheint, wie die ſpärlichen Bei⸗ 
träge, welche die Sammelliſten der hieſigen Suppenvereine aufweiſen, leider 
nur zu überzeugend darthun. Aus dieſem Geſichtspunkte wandte ſich Herr 
Oberbürgermeiſter Friedens burg an die auf dem Gebiete der Wohl⸗ 
thätigkeit ſeit Jahren ſo erfolgreich i humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft 
„Brumme I.“ mit dem Erſuchen, noch im Laufe dieſes Winters ein Wohl⸗ 
thätigkeitsconcert zum Beſten der hieſigen Suppenvereine zu veranſtalten. 
ie Beſchlußfaſſung ſtand auf der Tagesordnung der vorigen Donnerstag 
abgehaltenen Generalverſammlung der Brumme l. Nachdem der Präſident 
ückblick auf die von Jahr zu Jahr ſich erfolgreicher geſtaltende 
Thätigkeit gegeben, deren Höhepunkt das im vorigen Jahre veranſtaltete 
biläumsconcert geweſen, ſtellte er den Antrag auf Verauſtaltung eines 
zoblthätigkeltsconcert zur Discuffion. Nach lebhafter Debatte, darüber, ob 
vaſſelbe zu Gunſten der Nothleidenden Oberſchleſiens oder der bieſigen 
Suppenvereine gegeben werden ſolle, erhob die Verſammlung den Antrag 
auf Veranſtaltung eines Concerts zum Beſten der biefigen Suppenvereine 
zum Beſchluß und übertrug das Arrangement deſſelben dem bisherigen, be⸗ 
währten Concertcomite. — Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bil⸗ 


rr 


einen 


War er ein Deutſcher und hatte ihn ganz einfach das Band der 
+ ar zu mir gezogen? Ich konnte mich nicht recht darin 
en. 
„Wird es Ihnen nicht zu kühl, mein Fräulein?“ 
mein ſtilles Forſchen, „ſoll ich das Fenſter ſchließen?“ 
„Meinetwegen nicht; ich finde die Nachtluft erfriſchend.“ 
„Sie ſollten ſich doch in Ihren Tarlan hüllen, der Unterſchied 
gegen die Tageshitze iſt zu groß.“ 
Ich that es willig, er hatte recht. Ich war ſehr durſtig und ſah 
nach dem nächſten Anhaltspunkte aus. Früher als ich glaubte, 
hielten die Pferde vor dem Gaſthauſe zu Eyre an. Ich erkannte es 
ſogleich wieder an der breiten Brücke, die hier über den — einſt ſo 
ſchoͤnen, durch Jean Paul unſterblich gewordenen, hier ſchon verſan⸗ 
deten — Adour führt. 
Als der Conducteur an den Wa 
Waſſer zu verſchaffen. R 
„Trinken Sie, Madame, au nom de Dieu, hier nicht Waſſer, 
es iſt eine Fiebergegend“, war die Antwort. 
Ich verzichtete ſofort, obgleich ich lange nach einem kühlenden 
Tropfen geſchmachtet; Gehorſam, Geſchick und Geſundheit ſind die drei 
Cardinaltugenden einer abhängig Geſtellten, aber die dritte iſt die 
nothwendigſte unter ihnen. 


Vat 


unterbrach er 


gen trat, bat ich ihn, mir ein Glas 


x 


nicht noch mehr zu erhitzen. 


Pferde angeſpannt waren. 

„Erlauben Sie mir, mein Fräulein, Ihnen etwas Obſt anzubieten, 
es iſt hoffentlich ſaftig und auch durſtſtillend.“ 

Mit dieſen Worten überreichte er mir eine ſo ſchöne, feinhäutige 
Birne, wie ſie bei uns erſt im October reif ſind. Ich konnte nicht 


ablehnen, es war ja gut gemeint und mir eine zu erwünſchte Aus⸗ H 


hilfe. Ich hatte fte ſchon halb verzehrt, als ich fragte, woher fie ge⸗ 
kommen. 

„Ich habe hier in Eyre Bekannte“, ſagte er. 

Wie kann Jemand hier, in einem ganz vergeſſenen Orte — des 
faſt unbetretbaren Landes — Bekannte haben? 

Fortſetzung folgt.) 


Theater und Kunſt⸗Notizen. 5 
Berlin. Herr v. Schimmelpfennig hat in den letzten Tagen Herrn Emil 
Claar erklärt, es ſei ihm nicht mehr möglich, zum 1. Januar die Gagen zu 
zahlen, es ſei ihm überhaupt nicht mehr möglich, die Direction für feine 
eigene Rechnung fortzuſetzen. In Folge deſſen ſieht Herr Claar ſich wieder 
gezwungen, das Reſidenz⸗Theater zu übernehmen. Er muß es für 
eigene Rechnung und Gefahr weiter führen und aller Wahrſcheinlichteit nach 
wird Frau Claar⸗Delia nach Berlin kommen, um die Geſchäfte bier zu 
führen, wenn es nicht etwa gelingt, einen anderen Pächter für das Theater 
zu finden. Inzwiſchen wird Herr Schimmelpfennig die Geſchäfte des Reſi⸗ 
denz⸗Theaters für die Rechnung des Herrn Claar führen. 


Der Fremde verließ den Wagen und kam erſt zurück, als die neuen 


Sonntag, den 4. Januar 1880. 
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Man bot mir Wein an oder Bier, ich dankte für Beides, um mich P 
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fultat die einſtimmige Wiederwahl des 


dete die Vorſtandswahl, deren Re 
bisherigen Vorſtandes war. il, 
u Maskenball in Roſenthal.] Nachdem ſchon feit einer langen Reife 
von Jabren die von Herrn Seiffert in Roſenthal arrangirten „maskirten 
und unmaskirten Bälle“ ſich ſteis großen Zuſpruchs zu erfreuen halten, 
veranſtaltet derſelbe einen ſolchen auch in dieſem abre und zwar am 
Mittwoch, den 7. d. Mts. — Die hierfür nöthigen Arrangements find des 
reits getroffen und verſprechen den Theilnehmern reiche Abwechſelung. - 
Zur Bequemlichkeit der Beſucher ift eine Masken⸗Garderobe in den Neben⸗ 
räumen des Locals vorhanden, die Verbindung mit der Stadt wird, wie aa 
bekannt, durch die Straßen⸗Eiſenbahn und Omnibus⸗Verkehr vermittelt und 
läßt alſo auch in dieſer Beziebung nichts zu wünſchen übrig. — Bei den jetzt 
im Allgemeinen höchſt ſelten ſtattfindenden derartigen Feſtlichkeiten dürfte N 
der ſtrebſame Wirth wohl auf eine zahlreiche Betheiligung rechnen und fine 
aufgewandte Mühewaltung nicht unbelohnt ſehen N: 
I Freireligidſe Gemeinde.] Die Weihnachtseinbeſcheerung für die 
ſchulpflichtigen Kinder der hieſigen freireligiöjen Gemeinde hat geſtern Abend 
im Saale der Mieder'ſchen Reſtauration auf der Königsſtraße in üblichen 
Weiſe ſtattgefunden. Ein reich ausgeſtatteter mächtiger Weihnachtsbaum 
ſchmückte den Saal, Die Feier wurde mit einem Geſange des von Fräulein © 
Neugebauer geleiteten Kindergeſangschors der Gemeinde eröffnet, worauf 
die Mitglieder des Weihnachtscomites die Kinder an die für fie beftimmten 
Plätze führten. Sodann hielt Herr Hofferichter eine Anſprache an die Bi 
Erwachſenen und an die Kinder, und ſprach den Dank der Gemeinde aus 
ſowohl den Comitemitgliedern, wie den Freunden und Gönnern, welche auch 
in dieſem Jahre durch ihre Zuwendungen eine ſo reiche Einbeſcheerung er⸗ 
möglicht. Nachdem die Kinder hierauf die ihnen zugedachten Gaben in 
Empfang genommen, wurden noch unter Leitung der Comitemitglieder ver⸗ 
ſchiedene Spiele mit den Kindern arrangirt. Auch wurden noch von einigen 
Kindern Gedichte vorgetragen. — Es ſind bei dieſem Feſte 65 Kinder * 8 
ſchenkt worden. Auch konnte noch 2 bedürftigen Frauen der Gemeinde eine 
Unterſtützung gewährt werden. ra 
=PpP— [Herr Kämmerer von Yifelitein] iſt von Berlin hier einge⸗ 
troffen und hat trotz des Unglücksfalles, der ihn betroffen, die Amtsgeſchafte 
wieder übernommen. DL 
Te. [Referendariatsprüfung.] Heute Vormittag wurde unter dm 
Vorſitze des erſten Senatspräſidenten des königl. Oberlandesgerichts, Herrn 9 
Donalies, eine Referendariatsprüfung abgehalten. Die Prüfungseom 
miſſion war zuſammengeſetzt aus den Herren Profeſſor Dr. Gitzler, Obere 
landesgerichtsrath Beer und Proſeſſor Dr. Gierke. Von den dier Rechts⸗ 
candidaten, welche ſich der Prüfung unterzogen, beſtanden zwei, nämlich die 
Herren Chriſtopb und von Ingersleben, das Examen. ö 
= [In Gefindes Angelegenheiten} liegt eine beachtenswerthe Ente 
ſcheidung vor. Beleidigt nämlich ein Dienſtbote feine Herrſchaft durch 
Schimpfworte oder Thätlichleiten oder begeht er eine andere Handlung. 
wegen deren die ſofortige Dienſtentlaſſung erfolgen kann, und die Herr⸗ 
ſchaft verbindet mit der ſofortigen Dienſtentlaſſung die Aufforderung an. 
den Dienſtboten, ſich aus der Wohnung zu entfernen, fo ift letzterer ſofern 
der Aufforderung nicht Folge geleiſtet wird, wegen Hausfriedensbruchs zu 
beſtrafen, wie das Reichsgericht in einem Specialfalle entſchieden hat. Selbſt Rn 
das Verweilen des Dienftboten in dem an bie Herrſchaftswohnung anſtoßen⸗ 


den Treppen: reſp. Hausflur, an welchen die Herrſchaft mit anderen Haus⸗ 
5522 

wird dadurch die ſchon längſt erwünſchte Verbreiterung der Straße endlich 

Hilfe unſerer Feuerwehr ift im verfloſſenen Jahre 320 Mal — gegen 335 

Commandos 164 Mal, wegen Waſſerſchäden 134 Mal, wegen Feuersgefahrt 

Wind bedenklich gelockerten großen Firmenſchildes ebenfalls 1 Mal aus⸗ 

November 15, im December 13 und dem Tage nach auf den Sonntag 23, 

Balken⸗ und Deuenbrände 12, Düngerarubenbrände 1, Landfeners. ‚Betroleums g 
chen Seebade ver⸗ 

ſtellerin und Tochter Théophile Gautiers, beſit, Wohnung nehmen. 

führung angenommen. 

des Stadttheaters als Eigenthum der jetzigen Gründer ift für die näch 

ſich alle Gründer an demſelben betheiligen, etwa 40,000 Fl. betragen, un⸗ 

rung, betreffend die Erweiterung oder Veränderung des arliſtiſchen Pro⸗ 

Pächter zu finden und hat deshalb beſchloſſen, einen öffentlichen Con 7 

Br ; 
ſenden, bei welchem auch die näheren Bedingungen zu erfahr 
vorläufig weiterzuführen. Herr Lobe, welcher in lezter Zeit die Direclions⸗ 


Zuge 


—— . 


. 


e 3 
Januar einzu 


bewohnern zugleich ein Mitbenutzungsrecht hat, wird unbefugt und lauf ft 
ſich 
Ringe zum 
berbeigeführt. — f nächſter Zeit werden die auf dem Ringe, links an der 
Mal im Jahre 1878 — beanſprucht worden und zwar find die Hauptfeuer⸗ 
26 Mal, wegen Gasexploſion 1 Mal, zum Herausſchaffen eines in einen 
gerückt. Von den Alarmirungen der Hauptfeuerwache treffen im Ja⸗ 15 
Montag 19. Dinstag 21, Mittwoch 23, Donnerstag 28, Freitag 18, Senn⸗ 
bringen. Der Meiſter wird mit ſeiner Familie am 1. Mai in dem ſtillen 
G. v. Mofer's neueſter Schwank „Der Bibliothekar“, deſſen Premidren 12 
Wien. Am 28. December haben die Gründer des Stadttheaters 5 
Zeit wenigſtens wieder geſichert, indem die Gründer auf ihre Rechte theil⸗ 2 
gefähr ſo viel, wie die Zinſenlaſt, welche auf dem Unternehmen ruht. Man 
gramms und die etwaige Verpachtung des Theaters beſchloſſen. — Der 
guszuſchreiben. Alle Jene, welche auf die Directionsführung oder au 
g 1 ‚näber q en find. Durch 
die Concursausihreitung wird die Eutſcheidung der Directionsfrage bis. 


en Aufforderung der Herrſchaft zur Entfernung auch darau 
erſtreckt. 
[Budenabbruch.] Die auf der Fahrſtraße am Eingange vom 
Hintermarkt befindliche Bude iſt ſoeben abgebrochen worden und 
zum Hintermarkt führenden Straße gelegenen Buden nachfolgen. 

* [Die Thätigkeit der Breslauer Feuerwehr im Jahre 1879. Die 
wache nebſt Thorwachen 156 Mal, — wegen vermeintlicher oder wirklichen 
Feuersgefabr 150 Mal, wegen Waſſerſchäden 6 Mal, — größere oder kleinere 
Keller gefallenen Pferdes und eines im Straßenpflaſter eingeſunkenen 
Frachtwagens je 1 Mal und zur Abnahme eines durch großen 
nuar 13, im Februar 12, im März 11, im April 13, im Mai 8, im 
Juni 14, im Juli 10, im Auguſt 18, im September 15, im October 9, im 
abend 24. In Fabriken brannte es 7 Mal, in Werkſtätten 9 Mal, in Kelleru 
15 Mal, in Küchen und Zimmern 23 Mal, Schornſteinbrände waren 19, 
Wie die „Frlf. 31g.“ bört, wird Richard Wagner, der gegenwärtig 
in Neapel weilt, den nächſten Sommer in einem franzdji 
Saint⸗Enogat an der bretoniſchen Kuſte (unweit Saint Malo) eintreffen 
und in einer Villa, welche dort u. Judith Gautier, die bekannte Schrift⸗ 
in Poſen und Görlitz von großem Erfolge begleitet waren iſt außer am 
Wiener Hofburg⸗, Dresdener Hof⸗ und Hamburger Thalia⸗Theater zur Auf; 
die Eutſcheidung über den Beſtand und die nächſte Entwickelung des In⸗ 
ſtituts gefällt. Die Entſcheidung iſt günſtig ausgefallen. Der Fortbeſtand 
weiſe verzichteten und beſchloſſen, für ihre Logen und Sitze einen Abonne⸗ 
mentspreis zu entrichten. Das Erträgniß des Abonnements, würde, falls 
meint, durch dieſe Subvention das Unternehmen künftig flott erhalten und 0 
neue Kriſen vermeiden zu können. Zugleich wurde eine Statuten⸗Aende⸗ 
Directionsrath beabſichtigt, für die artiſtiſche Leitung des Stadtthealers 
einen hiezu geeigneten Director oder für die Pachtung des Theaters einen 

achtung reflectiren, werden erſucht, ibre Offerte unter Nachweis ibrer B 
fähigung an den Directionsrath des Stadttheaters dis 15. 
in die zweite Hälfte des Monats Januar verzögert und es werden wohl 
die Herren Schönfeld, Friedmann und Tyrolt erſucht werden, die Geſchäfte 


Händel⸗Muſikfeſt 
n. Die „Sacred 1 4 


gements und Sir Michael 
Coſta wird die Muſik⸗Aufführungen dirigiren. 8 J 
[Untergang der Stettiner Schiffe „Ida“ und „Ern 


a 1 
Canal. Dab „Berl. Tgbl.“ erhält folgende Depeſche aus Fon 
Ich erhalte ſoeben per Drabt Folgendes von privater Seite 

mitgetheilt. Der einzig Ue berlebende des Schiffes „Ida“, Namens Fehr⸗ 
mann, fagt über den Schiffbruch aus: Das Schiff „Ida“ verließ Cardiff 

in der Mittwochs ⸗Racht. Nahe der Inſel Lundv zwang ein furchtbaren 
Sturm das Schiff zur Umkehr nach Cardiff. Die Nacht war abſolut dunſel. 
Plötzlich fuhr das Schiff auf, kenterte und zerbrach in mehrere Stücke. Ri 
erfaßte den Hauptmaſt. Der Capitän und die Anderen hielten ſich am 
Wrack feſt. Ich wurde ſtark von den Wellen umhergeſchlagen. Endlich er? 
reichte ich das Land, welchem ich am Ende des Maſtes näher war als die 
Anderen. Ich ſah Licht und kroch 300 Hards bis zum nächſten Oceanhaus. 50 
Capitän Holmes von dem zweiten 1 8 Schiffe „Ernſt“ ſagt au: 
Ich ſegelte von Queenſtown nach New⸗Caſtle, wurde durch den Stumm 
nach dem Briſtol⸗Canal verſchlagen, a 


0 \ wo ich in der Dunkelheit auffjuhr: — 
2175 zone find Wracks geworden. Im Ganzen find dreizehn Mann 


Geſchäfte leitete, iſt von dieſem Amte zurückgetreten. 

London. Es iſt beſchloſſen worden, das dreijährliche 
im Ktyſtallpalaſt zu Sydenham im Juni 1880 abzuhalte 
armonic Society“ übernimmt wieder alle Arran 
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don, 2. Jan. 
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aus einem koſtbaren Pokale. 
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und Gasexploſionen 6, ſonſtige Brände 28, blinder Lärm 24 Mal. Größere 

if Sadiene waren 12, darunter am 5. Juni der verhängnißvolle Kellerkrand 

ng 22, bei welchem 5 brave Männer ihren Tod fanden. Spritzen kamen 

bei 26 Feuern in Thätigkeit, 14 Mal mehr als eine und in 11 Fällen 
wurden mehrere Schläuche direct aus Hydranten geſpeiſt. 

[Plötzlicher gg 3 Eine in dem Haufe Ring Nr. 19 wohn⸗ 

hafte Schulvorſteherin war am Sylveſterabend zu einer befreundeten Familie 
Eingeladen worden; die bei ihr dienende, 34 Jahre alte Köchin Dorothea Oſſig 
blieb allein in der Wohnung zurück. Als am Morgen des Neujahrstages 
die Schulvorſteherin die Küche betrat, fand ſie die genannte Köchin entſeelt 
am Boden liegend vor. Der ſchleunigſt herbeigerufene Arzt Dr. Stern con: 
atirte, daß Spuren äußerer Verletzungen am Körper der Verſtorbenen nicht 
ſichtbar find, und nahm daher an, daß der Tod durch Erſtickung erfolgt 
ſein müſſe. Es bleibt immerhin unerklärlich, auf welche Weiſe eine Er: 
idung ſtattgehabt haben könne, da im Rohre des Küchenofens keine Klappe 
vorhanden iſt. Zur Klarſtellung der Todesurſache findet heute Nachmittag 
im Allerheiligen⸗Hoſpital, wohin der Leichnam gebracht wurde, eine Legal⸗ 
ſection ſtatt. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Kutſcher von feinem auf der 
Weinſtraße unbeaufſichtigt gelaſſenen Wagen ein Hectoliter Culmbacher 
Bier; einem Buchhalter von der Friedrichsſtraße in einer dortigen Reſtau⸗ 
ration ein Winterüberzieher von dunklem Stoff mit carrirtem Futter, in 
deſſen Taſchen ein mit J. H. gezeichnetes weißes Taſchentuch enthalten war; 
einem Haushälter vom Muſeumsplatz ein ſchwarzer Düffelüberzieher; einem 
Buchbalter in der Sylveſternacht auf dem Wege von der Taſchenſtraße bis 
EN unkernſtraße eine ſchwarze Ledertaſche mit 360 M. Inhalt; einem 

urſtfabrikanten auf der Scheitnigerſtraße ein großes hölzernes Schaff; 
einem Gärtnergehilfen von der Michaelisſtraße ein Paar Gamaſchen und 
ei Paar Stiefeln: einem Rollkutſcher auf der Hirſchſtraße aus ſeinem 
tree eine ſchwarzgraue Pferdedecke. — Abhanden gekommen iſt einem 
. anf dem Wege von der Margarethenſtraße bis ins Innere der 
tadt ein goldenes Medaillon, ſchwarz eiſelirt, enthaltend eine Damen: 
Photographie; dem Kutſcher eines Reſtaurateurs von der Junkernſtraße auf 
dem Wege von der Garten⸗ bis nach der Freiburgerſtraße eine Ledertaſche 
mit Meſſingbügel mit 40 M. Inhalt. — Verhaftet wurden der Cigarren⸗ 
macher Oskar M., der Bäckerlehrling Carl G., der Schulknabe Herrmann 
B., der Arbeiter Julius K., der Eiſendreher Alwin G., ſämmtlich wegen Dieb⸗ 
bls, die Witiwe Pauline Sch. wegen Theilnahme an Straßenraub und 
ehlerei, der Schulknabe Paul A. wegen Diebſtahls und Hehlerei. 


Grünberg, 2. Januar. [Statiftiihes.] In dem verfloſſenen 
Jahre wurden in der hieſigen evangeliſchen Kirche getauft: 509 Kinder; ges 
traut wurden in derſelben 84 Paare, 21 Paare weniger ols im Vorjahre. 
Die Zahl der Confirmanden betrug 295; geſtorben find 361 Perſonen, 119 
weniger als im Vorjahre. Von den Geitorbenen hatten 12 Perſonen ein 
Alter von über 80 Jahre erreicht. Die Zahl der Communicanten betrug 
3945; 972 weniger als im Vorjahre. 


© Bolkenhain, 2. Januar. (Kirchliche Statiſtik. — Trichinen⸗ 
fund.] Im abgelaufenen Jahre wurden in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche getauft im Ganzen 152 Kinder, 74 Knaben und 78 Mädchen; un⸗ 
ehelich 21 Kinder, alſo ca. 14 pCt. Getraut wurden 38 Paare. Es ſtarben 
in der Parochie 134 Perſonen incl. 6 todtgeborener Kinder, nämlich 74 
männliche und 60 weibliche Perſonen. — In einem in Blumenau geſchlach⸗ 
teten Schweine wurden Trichinen gefunden; der Beſitzer des Schweines 
war verſichert. 


5. Waldenburg, 2. Januar. [Subvention. — Belobnung.] Der 
Herr Miniſter hat zur Unterhaltung der Arbeitsſchulen im Kreiſe eine Sub⸗ 
vention von 2000 M. unter der Bedingung bewilligt, daß in dieſen Schulen 
der 1 obligatoriſch eingeführt wird. — Der Jagdſchutzverein 
des nee Kreiſes ſichert Jedem eine Belohnung von 75 Mark zu, 
welcher einen Wilddieb oder einen Hehler geſtohlenen Wildes derart zur 


Anzeige bringt, daß derſelbe gerichtlich belangt werden kann. Eine ange⸗ 


meſſene Belohnung erhält auch derjenige, welcher durch feine Anzeige die 


Beſtrafung eines Uebertretens der zum Schutze des Wildes erlaſſenen Ge⸗ 
ſetze möglich macht. 


L. Liegnitz, 2. Jan. [Amtsjubiläum.] Am geſtrigen Tage feierte 
der Rabbiner der bieſigen Synagoge gemeinde, Herr Dr. Landsberg, 
ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Zu Ebren deſſelben fand Vormittags 10 
Uhr in der feſtlich geſchmückten Synagoge ein Feſtgottesdienſt ſtatt, zu 
welchem der Jubilar durch eine Deputation aus ſeiner Wohnung abgeholt 
wurde. Nach Abſingung eines Pſalms unter Muſikbegleitung bielt der 

Vorſitzende des Gemeindevorſtands, Herr Heinrich Cohn, an Herrn Dr. 
Landsberg eine Anſprache und verlas eine Adreſſe des Vorſtandes und 
der Repräſentantenverſammlung. Nach Abſingung eines Chorals hielt der 


Jaubilar die Feſtrede. Um 1 Uhr Mittags begrüßten denſelben der Vorſtand 


und das Bureau der Repräſentantenverſammlung in feiner Behauſung 
und überreichten ihm das von der Gemeinde gewidmete Geſchenk, beſtehend 
Zur Beglückwünſchung batten ſich gleichzeitig 

Lingefunden die Vorſtände des heiligen Stifts und des jüdiſchen Frauen: 
vereins, ſowie mehrere Deputationen und eine große Anzahl der Gemeinde⸗ 
mitglieder. Von dem Comité-Central der Alliance Israelite Universelle 
in Paris und von dem deutſch⸗iſraelitiſchen Gemeindebunde in Leipzig waren 
Adreſſen und aus Budapeſt eine Feſtſchrift eingegangen. Abends 7% Ubr 
fand im Saale des Hotels „Rautenkranz“ ein (Souper ſtatt, an welchem 
etwa 120 Herren von hier und auswärts ſich betheiligten. Den erſten 
Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer brachte der älteſte Vorſteher Herr 
Stahl, den zweiten auf den Jubilar der Vorſitzende des Vorſtandes aus. 
— Auch die Filialgemeinde Lüben hatte dem Jubilar einen Pokal gewidmet 


und auch von vielen Gemeindemitgliedern wurden ihm ſinnige Aufmerk⸗ 


ſamkeiten erwieſen. Das Feſt gab ein ſprechendes Zeugniß bon der allge⸗ 
meinen Verehrung, deren ſich Herr Dr. Landsberg erfreut. 


Maltſch, 2. Januar. [Von der Oder. — Elektriſche Erſchei⸗ 
Rnungen.] Der Regen war geſtern bier jo ſtark, daß der Schnee auf den 
Feldern überall geſchmolzen iſt und Gräben, Bäche und Flüſſe der Oder 


hat fi bei der Polizei ſelbſt geſtellt und dort unumwunden erklärt, daß 
1 Feuer angelegt hat, um wieder auf mehrere Jahre verſorgt zu 
w 


Ratibor, 2. Jan. [Errichtung von Suppenanſtalten in den 
Dorfſchulen.] Herr Landrath Pohl hat an 24 Lehrer des Kreiſes eine 
Aufforderung ergeben laſſen, ſich am 5. Januar c. zu einer Conferenz im 
hieſigen Landrathsamte wegen Errichtung von Suppenanſtalten zur Ber 
ſpeiſung hilfsbedürftiger Schulkinder einzufinden. Herr Landrath Pohl bat 
zu dem Zwecke ſolche Schulen in Ausſicht genommen, zu welchen Schul⸗ 
kinder aus verſchiedenen Ortſchaften oft einen halbmeilenlangen Weg zurüd- 
legen müſſen, ferner Schulen in zerſtreut liegenden Ortſchaften, in denen 
die Kinder während der Mittagszeit doch im warmen Schullokale verbleiben, 
weil ſie zu Hauſe nur einmal Abends zu eſſen bekommen. Die Beſpeiſung 
der Kinder in den Schulen ſelbſt empfiehlt ſich aber auch deshalb, weil den 
armen Kleinen mitunter von gewiſſenloſen Eltern das nach Hauſe gebrachte 
Eſſen weggenommen wird und ſie dann zum Betteln geſchickt werden, wie 
dies neulich in dem Dorfe Niedane geſchehen iſt. Herr Landrath Pohl hat 
die Herren Lehrer etfucht, ihm geeignete Perſönlichkeiten, welche die Zus 
bereitung der Suppen übernehmen können, in Vorſchlag be bringen; am 
liebſten würde es geſehen werden, wenn die Gattin des Lehrers ſich dem 
unterziehen würde. (Oberſchl. Anz.) 


# Sohrau, 2. Januar. [Schlägerei. — Kircheneinbruch.] Vor⸗ 
geſtern Abend entſtand in der Vorſtadt eine Schlägerei zwiſchen einem Hütten⸗ 
mann und 2 Ulanen. Der Hüttenarbeiter iſt noch in der Nacht in Folge 
von Verletzungen am Kopfe geſtorben. Ob dieſe tödtlichen Verletzungen 
von den Schlägen herrühren, oder aber durch Aufſchlagen mit dem Kopfe 
an einen harten Gegenſtand entſtanden ſind, wird die Unterſuchung und 
die Section der Leiche erſt ergeben. Der Verſtorbene hinterläßt eine Frau 
und 7 unverſorgte Kinder. Als der Glöckner der bieſigen katholiſchen 
Kirche geſtern Abend 8 Uhr die ger betrat, um zu läuten, hörte er in 
derſelben ein Geräuſch. Sofort perſchloß er die Kirche und machte Lärm. 
Daß ein Dieb in der Kirche ſein müſſe, konnten die Herbeieilenden an dem ab⸗ 
gebrochenen Gotteskaſten erjeben. Nach längerem Suchen fand man den 
Dieb, ein vielfach beſtraftes Subject mit Namen Mahoczek, vor der Kirche 
unter einem Fenſter kauern. Er war an einer Leiter in der Kirche bis zum 
Fenſter geſtiegen, um durch einen kühnen Sprung das Freie zu gewinnen, 
. ſich dabei aber ſolche Beſchädigungen zugezogen, daß er nicht weiter 
onnte. S 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

H. Aus den Kreiſen Kröben⸗Krotoſchin, 2. Jan. [Bienenzüchter⸗ 
Verein. — Polniſche Bienenzeitung. — Feuer.] Zu dem im 
Kröbener Kreiſe bereits beſtehenden Bienenzüchterverein hat ſich kürzlich, und 
zwar in der Stadt Kröben, ein zweiter derartiger Verein unter dem Vorſitz 
des Herrn von Stabro wski aus Chocieſzewice, der ſchon in Amerika die 
Bienenzucht in großem Umfange mit günſtigem Erfolge betrieben haben ſoll, 
gebildet. Die Herrſchaft Chocieſzewice gehort dem Prinzen Wilhelm 
Radziwill, welcher dem Herrn von Stabrowski ein Areal von 10 
Morgen zum alleinigen Betrieb der Bienenzucht überwieſen hat. — Vom 
geſtrigen Tage ab erſcheint in Krotoſchin auch eine von Herrn von Sta⸗ 
browski redigirte Bienenzeitung in polniſcher Sprache. — Kürzlich brannte 
in Zduny das ſtädtiſche Hoſpital größtentheils nieder. Der Gerbermeiſter S. 
wäre bei dem Feuer beinahe ums Leben gekommen, indem er zu lange in 
den mit Qualm und Rauch angefüllten Bodenräumen des brennenden Ge⸗ 
bäudes verweilte und leblos herausgetragen, jedoch durch den herbei⸗ 
gerufenen Arzt dem Leben zurückgegeben wurde. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A. Breslau, 3. Jan. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe eröffnete trotz 
der niedrigeren Notirungen der auswärtigen Abendbörſen in recht feſter 
Haltung, ſchwächte ſich aber ſchließlich ab. Das Geſchäft war nur mäßig 
belebt. Creditactien ſetzten zu 519 ein, hoben ſich ſpäter auf 521, gingen 
aber ſchließlich wieder zurück. Recht feſt waren Localwerthe, namentlich 
Montanpapiere. Bahnen wenig verändert. Banken ſtill. Ruſſiſche Valuta 
etwas niedriger. a b 

2 Breslau, 3. Jan. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe be 
ſchloß das Jahr in animirteſter Stimmung zu den hoͤchſten Courſen, trotz 
des abnorm knappen Geldſtandes, und übertrug dieſe günftige Haltung 


auch auf das neue Jahr, welches ſofort mit einer abermaligen, beträchtlichen 30 


Steigerung aller Courſe begann. Selbſt ein Exeigniß von ſo entſchieden 
weittragender Bedeutung, wie der Miniſterwechſel in Frankreich, konnte 
darin nichts ändern und trübte die e der Börje nicht im ge⸗ 
ringſten. Und doch iſt dieſes Ereigniß und die Demiſſion St. Vallier's als 
Botſchafter in Berlin wohl geeignet, Beſorgniſſe für die Zukunft zu er⸗ 
regen. Die Börſe aber, die in den letzten Jahren ſtets zum Peſſimismus 
neigte, gefällt ſich jetzt in weitgehendem Optimismus, und ignorirte den 
Syſtemwechſel in Frankreich und ſeine 1 vollſtändig. Erſt als 
geſtern eine bemerkenswerthe Verſion über die Anſprache des Kaiſers an 
die Generale bekannt wurde, in welcher derſelbe von Uebeln geſprochen 
haben ſollte, die ſich hoffentlich bald 9 77 5 würden, ward die Börſe 
ſtutzig und es ſchien, als ſollte eine Reaction zum Durchbruch kommen. 
Bald aber beruhigte man ſich damit, daß jene Verſion keine authentiſche 
Beglaubigung habe, ja man ſtellte ſogar ganz und gar in Abrede, daß der 
Kaiſer überhaupt eine ſolche Anſprache gehalten habe. Und heute war 
Alles wieder vergeſſen und man ſetzte die Courstreiberei mit ungeſchwächten 
Kräften weiter fort. 

Namentlich bevorzugt waren von internationalen Spielpapieren Credit⸗ 


actien, ferner Montanwertbe, auch öfterreihiihe Renten und Eiſendahn⸗ G 
Actien erfreuten ſich großer Beliebtheit, wogegen Banken relativ weniger] 9 


belebt waren. Bei der Vergleichung der Courſe ſind die Zins⸗Zuſchläge 
reſp. Abſchläge zu berückſichtigen, welche am 1. Januar bei den dividenden⸗ 
tragenden Papieren erfolgten. Dieſelben betrugen u. A. bei Creditactien 


viel Waſſer zuführen. Dieſelbe iſt ſehr boch eingefroren, vorlaufig geht das 1 . j j an; 

)J 
en, würde das einge e f 2 ; ; 

vermögen. Um möglichen Gefahren vorzubeugen, find von den Deild Ber ER en der Cours Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes 

waltungen Faſchinen, Steine, Dünger u. ſ. w. auf die Dammkronen ver⸗ } December 1879. Januar 1880. 
titbeilt worden, um Dammbrüce zu beſeitigen. Verſchärfte Wachſamkeit wird 
5 en en de geboten Ei 7 92 115 N * DE Van 
ſtunden haben verſchiedene Perſonen ein ſchwaches Blitzen und ein donner⸗ l 
ähnliches Getöſe in der Luft wahrgenommen. f Sele d A. e 1104, 40103, 201104, 80 104, 50 104, 50 
1 — — i 1.37 — dbr. Lit. A.] 90, 40 90,65 90, — 90, 60 90, 80 
e Oels, 2. Januar. [Statiſtiſches.] Im Jahre 1879 war in der Schle Ayroc. br.Litt. A. 93,60) 98,25! 98, 50 98, 40 98,25 
bieſigen evangeliſchen Gemeinde die Zahl der Communicanten 3897 (312 Schlef. enten briefe 99, 500 99, 50 99, 40 99, 500 99, 75 
weniger als 1878); confirmirt wurden 101 Knaben, 93 Mädchen (ufammen 25 Schleſ. Bankpereins⸗Anth. 108, 25 108, 25 108, — 107, — 107, — 
weniger); kirchlich getraut 88 Paar (21 mehr als 1878); getauft 408 Kinder Breslauer Disconto⸗Bank 
und zwar 199 Knaben und 209 Mädchen (48 weniger), uneheliche waren] (Friedenthal u. Co.) 95,50] 95, — 95, — 97,.— 96,75 
darunter 22 Knaben und 24 Mädchen (4 mehr); kirchlich begraben tours Breslauer Wechsler⸗Bank 104, 25103, 90104, 25 103,75 104, — 
den 432 Perſonen (90 mehr), darunter 20 todtgeborene Kinder, ohne Taufe] Schleſiſcher Bodeneredit. 108, — 108, 50108, 50 107, — 106, — 
fſtarben 20 Kinder. Selbſtmörder waren 6, 4 Männer und 2 Frauen (4 | Oberſchl. St.⸗A.Lit.A. C. D. E. 177, 65178, 40178, 50 175,— 175,25 
wehr als voriges Jahr). re Br 785 „91,75 1 80 & Kr 14780 
* 755 O. ⸗U.⸗Stammactien — $ 
5 =ch= Oppeln, 3. Jan. (Nothſtandsconferenz.] Mit dem heutigen 55 Stamm⸗Prior . 141,25 140, — 1140, — 2 140, — 140, 5 
Schnellzuge trafen bierſelbſt Ihre Excellenzen die Herren Miniſter des Lombarden —.— —.—1140,50[ — 147, —147,— 
hs Innern und der Finanzen in Begleitung der Herren Geheimer Ober- Franzoſen . +. — 3 1 RT 2 43,10 Br: 
Dinanzrath Grandtke und Geheimer Regierungsratb Haaſe aus Berlin Nai a DON 211. —[910'50!210'25| 212,25 211,75 
Lein und wurden auf dem Bahnhofe von den bereits geftern Abend ange: | Deiterr. Banknoten 3. 172,80 172, 700172, 10 173, 25 173,7 
llangten Herren Obewräſident von Seydewitz und Landeshauptmann] Deiterr. Credit⸗Actien 592, — 505, — 1503, — 523, — 520, 50 
von Utbmann, fowie von dem Regierungspräſidenten Freiherrn von] Deſterr. 1860er Looſe . 127,— 126, 40127, — 202 7 7 
Quadt und Hüchtenbruck, Landrath Gerlach und Bürgermeifter Götz Goldrente eee Te 70,15 70,40 70,40 70.7 20 
empfangen. Um 10 Uhr fand eine Vorftellung der Mitglieber des Ne- Sr b Bedarfs A.] 64,40] 64, 6929 5 801 08 
een. r MN ED glieder des Re⸗ | Dperihl.Eifenb.-Bevarfs-W. | 64, 40] 64,—| 63,25 69, 500 69,50 
> ierungs⸗Collegiums und der ebenfalls eingeladenen Landräthe der Kreiſe] Verein. Königs⸗ und Laura: 
Pleß, Rybnik, Ratibor, Coſel, Toſt⸗Gleiwitz, Lublinitz, Oppeln, Roſenberg], Hütte⸗Actien 124,75 126, — 124, 85 127, 50129, — 
und Groß ⸗Strehlitz ſtatt, woran fi demnächſt unter Zuziehung derſelben, S0. Le en d ene 2 0 5 0 8880 elle 
ſeowie der betreffenden Decernenten eine Conferenz über die Nothſtandsver⸗ Schlei Immobilien l 70 ans gie Br 99 — . 
baltniſſe in Oberſchleſien ſchloß. Wie wir hören, beabſichtigen die Herren . ? ö b ; 


. Miniſter, heute Abend ſich nach Berlin zurückzubegeben. 


OD Gleiwis, 2. Januar. [Brandſtifter verhaftet.] Der Brands 


2 ftifter, welcher vorgeſtern in dem Krakauer'ſchen Stallgebäude auf der Bahn⸗ 


bofſtraße Feuer angelegt hatte, jo daß letzteres ein Raub der Flammen 
wurde, iſt heut in der Perſon des Maurer Valentin Oſieka aus Walzen 
— worden. O., ein bereits mehrere Mal wegen Diebſtahls vorbe⸗ 

aftes Subject, welcher erſt vor einigen Tagen aus der Strafanſtalt zu 
rieg nach Verbüßung einer dreijährigen Zuchthausſtrafe entlaſſen wurde, 


E. Berlin, 2. Jan. [Börſenwochenbericht.] Die gewöhnlich fo 
ftille Zeit zwiſchen Weihnachten und Neujahr Sn * — due — —.— 
lich belebte. Nahm auf der einen Seite die Ultimo⸗Regulirung die Auf⸗ 


merkſamkeit der Börſe im höchſten Maße in Anſpruch, ſo machte ſich gleich⸗ 


eitig doch auch eine Hauſſeſtrömung geltend, deren Kraft ſchon mit Rück⸗] b 


icht auf die intenſive Geldknappheit überraſchend erſcheinen mußte. Mas 
dieſe letztere anbelangt, ‚fo wurde den verlangten und auch bereitwilligſt 
gezablten Reportfägen eine Berechnung überhaupt nicht mehr untergelegt. 
Sätze, wie z. B. 1 pCt. auf Laurahütte⸗Actien, 1% pCt. auf Disconto⸗ 


5 ſchloſſen wurde nur 
5145 Pf., B 


Commanditauthelle gaben böchſtens zu einer vorübergehenden Erörterun 
Anlaß; man glaubte eben einer weiteren ſtürmiſchen 1 auf der il 
u fein, und wie konnte da einer fo winzigen Differenz von 1—2 pCt. 
irgend welcher Werth e werden wollen? Allerdings rief der Um⸗ 
fang der Geldnachfrage ab und zu heftigere a sic, hervor, dieſelben 
währten indeß niemals längere Zeit, ſo daß auch der letzte Tag des Jahres 
zu den allerhoͤchſten Courſen ſchließen konnte. Neue Momente für die zu 
Tage tretende günſtige Tendenz laſſen ſich kaum anführen; die Kunſt, große 
Coursgewinne in kr eier eit einzubeimfen, erſcheint fo leicht, daß auch 
ſchon weitere Kreiſe ſich dieſelbe anzueignen unternehmen und damit die 
Zahl der Gläubigen immer weiter vermehren. Die ſprungweiſe Steigerung 
der ge welche man ähnlich nur in der Gründerperiode erlebte, erſtreckte 
ſich in erſter Reihe auf Montanwerthe, von welchen Laurahütte und Dort⸗ 
munder Union als die meiſtbegünſtigten galten. Für erſtere waren wohl 
die für Rechnung eines inſolvent gewordenen Maklers vorzunehmenden 
Deckungen mit maßgebend; letzterer nahm ſich, wie es ſcheint, die Disconto⸗ 
Geſellſchaft an, indem ſie, entgegen ihrer ſonſtigen Gepflogenheit, etwa acht 
Millionen Stamm⸗Prioritaten bis ultimo Januar prolongirte. Die neueſte 
Miniſtercombination in Paris findet an der Börſe bis jetzt nur geringe 
Würdigung; ohne aus dieſer Combination ſchon heut bevorſtehende Re⸗ 
vanchegelüſte herleiten zu wollen, fo iſt es doch auch eben fo wenig wegzu⸗ 
leugnen, daß der Umſchwung, der ſich in der vorigen Woche im Schoße der 
franzöſiſchen Regierung vollzogen hat, mit logiſcher Nothwendigkeit immer 
weitere Kreiſe ziehen muß und demnächſt Elementen zur Macht verhilft, 
welchen keine Spur der noch heut ſeitens des franzöſiſchen Cabinets zur 
Schau getragenen Mäßigung innewohnt. Deſſen follte auch unſere Börſe 
eingedenk fein und ſich vor Phantaſiecourſen hüten, deren Sturz früher 
oder ſpäter ein unvermeidlicher ſein muß. Nächſt der Beliebtheit des ganzen 
Gebiets der Montan⸗ und aller anderen Induſtrieactien wurden Oeſter⸗ 
reichiſche Bahnen und heimiſche Bankactien von der Speculation in jeder 
nur vorhandenen Summe aufgenommen, ohne daß ſpecielle Gründe, welche 
ein ſolches reg Vorgehen rechtfertigen, zu ermitteln geweſen wären. 
Dagegen erſcheint das Vertrauen, welches den ſolide arbeitenden Banken 
ſich auch ſeitens des a wieder zuzuwenden beginnt, durchaus 
begreiflich und wird nach Maßgabe des Bekanntwerdens der vorjährigen 
Reſultate ſich aller Wabeſcheinlichtett nach in noch höherem Maße bethä⸗ 
tigen. Einheimiſche Stammactien erfreuten ſich guter Feſtigkeit, wogegen 
die meiſten Prioritäts⸗Stammactien eine abermalige, zum Theil ganz er⸗ 
bebliche Coursbeſſerung aufzuweiſen haben. Von fremden Fonds zeigte 
Ungariſche Goldrente eine größere Beliebtheit bei ſtetig ſteigenden Courſen; 
auch Papierrente im Hinblick auf die Uebernahme neuer fünfzehn Millionen 
dergleichen recht gefragt. Ruſſiſche Valuta und Anleihen ſehr jtill und erſt 
in den letzten Tagen 1 beachtet und ſteigend. Der heimiſche Anlagen⸗ 
markt bewahrt durchaus ſeine feſte Haltung, die Nachfrage überwiegt nach 
wie por das Angebot und hier und da ſind auch nicht unerhebliche Preis⸗ 
erhöhungen zu verzeichnen. Ueber den zu erwartenden Einfluß, welchen die 
neuen Conſols (gegen Prioritäten getauſcht) üben werden, iſt es ſchwer, 
ſchon beut ein beſtimmtes Urtheil abzugeben; da indeß die 4 c procentigen 
Obligationen bereits ſämmtlich weſentlich über pari notiren, ſo iſt im 
Ganzen eine günſtige Aufnahme der erſteren zu den bisber bekannt gewor⸗ 
denen Bevingungen wohl nicht zu bezweifeln. Der Privatdiscont, der ſich 


bereits bis 3% pCt. gehoben batte, iſt wieder auf 3% pCt. zurückgegangen. 
Breslau, 3. Jan. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 


Kleeſaat, rothe, behauptet, ordinar 26 — 30 Mark, mittel 32—38 Mark, 
fein 43—47 Mark, bochfein 50 —53 Mark, exquiſit über Notiz. Kleeſaat, 
weiße unverändert, ordinär 38—46 Mark, mittel 50—53 Mark, fein 60—68 
Mark, bochfein 72—79 Mark, exquiſit über Notiz. 

„Roggen (ver 1000 1 et. — — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſchein: —, pr. Januar 166 Mark bezahlt, Januar⸗Februar 166 Mark bezahlt, 


Jr et 166 Mark bezahlt, en — —, Avril⸗Mai 175—175,50 
art bezahlt u. Gd., Mair juni 177 Mark Br., Juli⸗Auguſt —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ge. — — Ctr., pr. lauf. Monat 220 Mark 
Br., April⸗Mai 230 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat —. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 137 Mark Gd., 
April⸗Mai 148 Mark Br. 
ans pr. 1000 Kilogr.) gel. — Eir., pr. lauf. Monat 232 Mark Br., 


ark 
Rübdl (pr. 100 Kilogr.) feſt, nel. — — Ctr., loco 55,50 Mark Br., pr. 
Januar 54 Mark Br., 5 54,50 Mark Br., Februar⸗März 
54,50 Mark Br., April⸗Mai 54,50 Mark Br., 54 Mark Go., Mai⸗Juni 
55 Mark Br., September⸗October 57,50 Mark Br. 
8 (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 30 Mark Br., pr. Januar 


Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 f) gel. — Liter, pr. Januar 59,30 Mark 
Gd., Januar⸗Februar 59,30 Mark Gd. April⸗Mai 62 Mark bezahlt u. Br., 
Mai⸗Juni 62,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 63 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 63,50 Mark 
Gd., Auguſt⸗September 64 Mark Br. 

Zink: ſehr feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 

l für den 5. Januar. 
Roggen 166, 00 Mark, Weizen 220, 00, Gerſte —, —, Hafer 137, 00, 
Raps 232, —, Rüböl 54, 00, Petroleum 30, 00, Spiritus 59, 30. 


Breslau, 3. Januar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr 
gute mittlere geringe Waare 


böchſter niedrigſt. böchſter niedrſt. 15 5 a 


a a % 
Weizen, weißer 2 2 2190 2 3 60 20 19 40 
Weizen, gelber 21 40 21 20 20 60 20 19 80 18 80 
Roggen 17 20 16 90 16 60 163) 16 10 15 70 
F 17 00 16 60 15 90 15 30 1490 14 40 
. 13 80 13 60 13 20 13 00 12 80 12 40 
Erbſen 9 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


Noti 


rungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur dee ung ber Marktpreiſe von 
' Bro üpfund — 100 


155 und Rübſen. 


90 { 1 
eine mittle ord. Waare. 
A A 5 
. 2 75 a 75 3 = 
Winter-Rübfen ..-. 22 — 11 — 1 ass 
Sommer⸗Rübſen . 22 — 19 75 1 
Dotter 21 50 19 50 16 50 
Schlaglein 5 50 10 50 20 — 
A — 


7 

aa h 
Kartoffeln, per Sad (zwei Neu 
bee 5 840 ark, 
per Neuſcheffel (75 1 5 beſte 1,50—1,75—2,25 Mk., geringere 1,25 bis 


Breslau, 3. Jan. [Producten⸗Wochenbericht.] Die borige 
Woche ging bei ſtrenger Kälte zu Ende, worauf am Eger Sonntag ein jo 
jäber Wut erungswechſel erfolgte, daß binnen wenigen Stunden auf 12 Grad 
Kälte . Thauwetter eintrat, welches gegenwärtig noch im vollſten 


50 Umfange vorb 


er Waſſerſtand iſt wenig verändert, doch dürfte derſelbe durch das 

Thauwetter bald erhöht 855 Im Verladungsgeſchäft iſt noch 3 

Leben, da die Schiffer noch zum größten Theil zu Haufe find und die 

wenigen bier anweſenden Kahninbaber auf zu bohe Frachten halten. Ver⸗ 

Getreide zum Frachtſatze per 1000 Klgr. Stettin 9,75 M., 

Berlin 1 9 Hamburg 14 M. Per 50 Klgr. Stückgut nominell Stettin 
i 


50 Pf., Hamburg 65 Pf. 
as hieſige Gente ca bat auch dieswöchentlich noch wenig Reg⸗ 
mas gezeigt, obwohl die Zufuhr, namentlich in Eiſenbahnankünften, fehr 
elangreich war. Es iſt in olge der vom J. Januar ab eintretenden Ge⸗ 
treidezölle ſehr viel Getreide bierhergeſchafft worden, wofür die Inhaber 
ve die Zölle hohe Forderungen gerechtferti t glauben. Bis ip waren 
die Käufer jedoch noch nicht gewillt dieſen erhöhten Forderungen Rechnung 
> tragen und iſt der weltgrößte Tbeil der Zufuhren zu Lager gegangen, 
o daß unſere Beftände gegenwärtig eine Höhe erreicht haben, wie ſchon 
le . sehen Die Stimmung im Sa war ziemlich behauptet und 
ie heſtehenden Preiſe wenig verändert. . 
ür ele Pace zu Anfang der Woche gute Kauflust, und tft das 
Angebot ſchlank vom Markte genommen worden, wobei feine Qualitäten 
weit über Notiz bezahlt wurden. An den letzten Tagen hat ſich dagegen 
die Stimmung wieder merklich beruhigt, fo daß das Angebot nur zu nos 
tirten Preiſen Käufer fand. Die Umſäze waren trotz ſtärkerer Zufuhr nich! 
edeutend, da die Inhaber höhere Forderungen ftellten, welche von den 
Käufern, als welche der bieſige Con ſum und vie Exporteure am Markte 
waren, nicht angelegt werden mochten. Zu notiren iſt der 100 Kilogramm 
weiß 19 502030. 22,30 M., gelb 19, 30. —20, 402140 N., feintter über 
Notiz. Per 1000 Klgr. Januar 220 M. Br., April⸗Mai 230 M. Br. 


gebackene Kirſchen pro Pfo. 60 Pf. Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf, Mohn 
pro Liter 40 Pf. ungeſtampft, 60 Pf. geſtampft. ä 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfund 1 M. 20 Pf., Kochbutter 90 Pf., 9 7 Milch 1 Liter 15 15 
Sahne 1 Liter 40 Pf., Olmützer Käſe pro Scho 1 M. 40 Pf. bis 2 M. 
Pf., 3 Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkäſe pro Stück 20 
bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf. 


Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt.] Marktbericht der Woche am 29. und 
31. December. Der Auftrieb betrug: 1) 212 Stück Rindvieh, darunter 
79 Ochſen, 133 Kühe. Das Geſchäft ſtand noch unter dem Einfluß der 
5 80 0 und laſſen ſich die Preiſe nur annähernd notiren. Man zahlte 

r 50 ar Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima-Waare 55—56 M., II. Qualität 
47—49 M., geringere 29—30 M. 2) 619 Stuck Schweine. Man zahlte 
für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht beſte, feinſte Waare 54 bis 56 M., mittlere 
Waare 44—46 Mark. 3) 1274 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 
Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 20—21 M. 4% 365 Stück 
Kälber erzielten gute Preiſe. 


=n= Aus der Provinz Poſen, 2. Januar. [Original⸗Hopfen⸗ 
bericht] Unſere Vorausfegung, daß das Hopfengeſchäft gleich nach dem 
Weihnachtsfeſte ſich beſſer geſtalten wird, hat Beſtätigung gefunden, indem 
die vor den Feiertagen von hier argereiſten baieriſchen und böhmiſchen 
Käufer faſt ſämmtlich wieder eingetroffen find, viel Unternehmungsluſt an 
den Tag legen und die größeren Hopfendiſtricte unſerer Provinz bereiſen. 
Wenngleich die Umſätze ſich noch in beſcheidenen Grenzen bewegen, fo waren 
dieſelben dennoch bedeutender als in den Vorwochen und entnehmen na⸗ 
mentlich baieriſche Händler von den Planteuren einige größere Poſten. 
Die bisher von Seiten der Platzhändler gezeigte reſervirte Haltung im Ein⸗ 
kauf ſcheint jetzt ziemlich geſchwunden zu ſein und auch don dieſer Seite 
jeiate ſich mehr Kaufluſt; dieſelben kauften in den letzten Tagen mehrere 
undert Centner für die Brauerkundſchaft der Provinzen Brandenburg, 
Schleſien, Pommern, Sachſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſowie für das König⸗ 
reich Sachſen. Lagerbeitände, welche zum größten Theil aus mittleren und 
geringen Sorten beſtehen, werden von Eignern feſtgehalten, da ſie allgemein 
der Anſicht ſind, daß mit dem Eintritt der milden Witterung auch das 
Erportgeſchäft nach England ſich lebhafter geſtalten wird. Vorläufig if der 
Verſandt nach dort höchſt belanglos und werden nur ſehr geringe Quanti⸗ 
täten zu dieſem Behuf acquirirt. Wir hören, daß die inländiſchen Brauer 
ihren Bedarf nur zum Theil gedeckt haben, deshalb rechnet man auch, daß 
dieſelben jetzt mit größerer Energie an den Kauf herantreten und höhere 
Preiſe hielten ſich feſt auf letztem Stand und 


r Roggen war das Geſchäft etwas lebhafter, da ſich allgemein beſſere 
gan 1 — und haben die Preiſe durchgehends um ca. 20 Pf. ange⸗ 
zogen. Hauptſachlich belebt waren feine Qualitäten, da für Mittelquali⸗ 
täten die Forderungen der Inhaber allzuhoch waren und das Geſchaft be⸗ 
einträchtigten; die Zufuhren mittlerer Qualitäten find in Folge deſſen auch 
rößtentheils zu Lager gegangen. Die Stimmung war durchgehends ziem⸗ 
Ac feſt und die Umſätze ewas größer als in der Vorwoche. Käufer war 
ſehr ſtark der hieſige Conſum und vereinzelt das Gebirge. Zu notiren iſt 
per 100 Klgr. 15,50 —16,50—17,0 M. ER 
Im Termingeſchäft war die Stimmung ſehr feit und die Preiſe bei 
etwas ſtärkeren Umſätzen höher, doch iſt gegen Ende der Woche die Tendenz 
in Folge matter auswärtiger Berichte und ſtarker Kündigungen wieder 
ruhiger geworden, ſo daß die Preiſe wieder auf den vorwöchentlichen Stand⸗ 
punkt zurückgingen und ſogar noch etwas mehr einbüßten. Zuletzt waren 
die Umſätze wieder wenig bedeutend. Zu notiren iſt von heutiger Börſe 
per 1000 Klgr. Januar 166 bez., April⸗Mai 175 175,50 bez. Gd., Mai: 
ni 177 Br. h i 
8 Gerſte war die Zufuhr ſchwächer, in Folge deſſen die vorwöchent⸗ 
lichen vernachläſſigten Mittelqualitäten etwas beſſer beachtet waren und zu 
0 br Preiſen leichter Käufer fanden. Feine Qualitäten ſind nach wie 
Vor fehr ſchwach angeboten und können die hohen Preiſe noch immer leicht 
durchſetzen. Käufer war der hieſige Conſum und das Gebirge. Zu notiren 
iſt per 100 Kgr. 13,40—15,20—16—17 Mk., feinſte darüber. Ä 
In Hafer war das Geſchäft von wenig Bedeutung; bei rubiger Stim⸗ 
mung und mäßigem Angebot ſind Preiſe unverändert. Kaufer war nur 
der hieſige Conſum. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 12,20 —12,80— 13,80 M., 
feinſter darüber. NE . . b 
In Termingeſchäft iſt die anfänglich feſte Stimmung zuletzt wieder 
matterer Tendenz gewichen, fo daß die Anfangs böheren Preiſe nicht be⸗ 
hauptet blieben und wir wieder ziemlich vorwöchentlich notiren. Die Um: 
ätze waren ſehr mäßig. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. 
anuar 137 Gd., April⸗Mai 148 Br. \ > 
Hül ſenfrüchte bei mäßigem Angebot zum Theil ruhiger. Kocherbſen 
nur feine Qualitäten preishaltend 18—19—20 Mark. Futter⸗Erbſen 15 
bis 16 17 M. etoria 22—23—24 M. Linſen, kleine 27—35 Mark, 
oße 3640 Mark, feinſte darüber. Bohnen ohne Aenderung, ſchleſiſche 
20,50 —21,80—22,30 Mark, galiziſche 18—19—21 M. Rohe Hirſe ſchwach 
efragt, 14—15 M. Lupinen feine Qualitäten mebr beachtet, gelbe 8 bis 
38.30 — 8,80 Mark, blaue 7,60 —8,20—8,70 Mark. Wicken ſtärker angeboten, 
13141450 Mark. Mais niedriger, 13,80—14—14,60 M. Buchweizen 
ohne Aenderung, 15—16—17 M. Alles per 100 Klgr. 


ng dieſer Woche war die Zufuhr von Kleeſamen bedeutend Preiſe bewilligen werden. f n 
eee daß 15 Wei nicht behaupten konnten und beſonders für laſſen ſich diefelben wie folgt normiren: Prima-Waare 180—190 M., fein 
mittlere Qualitäten einen Rückgang von 1—2 M. 165—175 M., mittel 135—145 M., gering 120—125 M. per 50 Kilogr. 


deren Tbele 2 blerbaſte Sr eg 2 
2 amen waren zum größeren Theile fehlerhafte Saaten an den 
Zur at worden, melde nur dann langſam placirt werden konnten, 
nachdem Eigner von ihren anfänglich hoch gehaltenen Forderungen abge⸗ 
gangen waren. Galiziſche Saaten, welche immer noch zu hoch limitirt 
waren, blieben größtentheils unverkauft. Der Umſatz war im Ganzen, da 
die Zufuhren in den übrigen Tagen durchaus nicht mehr ſo groß war, 


1878er Hopfen iſt bollſtändig vernachlaͤſſigt und gänzlich umſatzlos. — Die 
jüngft eingetroffenen Nachrichten vom Auslande lauten durchweg matt, na⸗ 
mentlich meldet Amerika einen weiteren Preisrückgang und ſchleppenden 
Geſchäftsverkehr. 


$ Breslau, 3. Jan. [Submiſſion auf Radreifen.] Die Lieferung 
von 680 Stück Radreifen aus Flußſtahl und zwar 1) 16 Stück Locomotiv⸗ 


nicht bedeutend und hat ſich überhaupt eine gewiſſe Zurückhaltung gezeigt, Laufradreifen: 2) 110 = old? 
wie ſolche alljährlich zu Ende des Jahres einzutreten pflegt. Für bo heiß 3) e ee e 


und feine Saaten find noch immer gute Preiſe angelegt worden. We 
aaten ohne dringendes Angebot und Stimmung für feine und bochfeine 
Eaalltaten feſter, ſo daß dafür ein eee von 1—2 M. zu 
notiren iſt. Der Umſatz blieb in engen Grenzen. Schwediſch Kleeſamen 
weniger angeboten als vergangene Woche, doch ohne bedeutende Kaufluſt, 
ſo daß Preiſe unverändert blieben. Gelbklee ſchwach zugeführt und wenig 
umgeſetzt. Thimothé in guten Qualitäten zu alten Preiſen leicht ver⸗ 
käuflich. Zu notiren iſt per 50 Klgr. roth 35—42—46—.50—55 M., weiß 


Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn zur öffentlichen Submiſſion. Es 
offerirten per 100 Kilogramm: die Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte 
ad 3 und 4 von Beſſemerſtahl zu 19,50 M., der Bochumer Verein in 
Bochum ad 1 von Prima⸗Tiegelgußſtahl zu 45 M., ad 2 zu 33 M., ad 

und 4 von Beſſemerſtahl zu 24,45 reſp. 23,95 M.; die Rheiniſchen Stahl: 
werke in Meiderich bei Ruhrort von ausgeſuchtem Tiegelgußſtahl ad 1 zu 
42 M., ad 2 zu 43 M., von Prima⸗Tiegelgußſtahl ad 1 zu 29 M., ad? 
zu 30 M.; von Beſſemerſtahl ad 3 zu 23,75 Mark, ad 4 zu 23,25 Mark; 


48—57—66-72—79 M. ſchwediſch 4047552576575 M., feinite Phönix, Actien⸗Geſellſchaft i bei R t, von Beſſemerſtahl ad 3 zu 
Sorten in Allem über Notiz. Thomots 22—25—27 M, Gelbllee 19-22 |] M., ad 4 4 5 25910 Mace han eu ler Ru 


ER: „ gene a ; Beſſemerſtahl ad 1 zu 23,75 M., ad 2 zu 24,73 M., ad 3 zu 23,73 M., 
In Selſaaten war dieswöchentlich die Stimmung bei mäßigen Zufuhren ad 4 zu 23,23 M. u Süttenberein 195 Beſſemerſtabl 


i i x i 100 Kilogr. Winter- der Hörder Berg: und Hü \ 
1275 62 0. 2 A, Winterröbſer 205021 50.2250 M. Sommer x En 50 15 22650 5 . 3 ae 110 5 Pan 
— — — 22 — 1 a u a on Tiegelgußſtabl zu 
rübſen 21—22—23 M., Dotter 21—.22— 22,50 M. Per 1000 Kilogr. Raps 34,90 M., ad 3 und 1 von eſſemerſiabl zu 23,70 M. Alle Preiſe var 


ſteben ſich frei Oderthorbahnhof, Breslau. 


anfſamen ohne Aenderung 15—17,20 M. 


per Sanfte 232 M. Br., 228 M. Gd. 
Leinſamen war das Angebot dies wöchentlich weſentlich ſchwächer, 


on 


ſo daß die Stimmung ſich bei beſtehenden Preiſen etwas befeſtigte. Zu Aus weiſe 
notiren iſt per 100 Kilogr. 22,50 —23,50—25, 26,50 M., feinſter darüber. N . i Bi 594.595 ; 
a den preißbalienb, fehlende 6,40-6,70 Marl, fremde 6,20 zis ede Boche des Morabres 28,14 Fl. n. 4 t, Pla gegen die 


Leilnkuchen ohne Aenderung, 9,50 bis 9,80 M., fremde 7,50 8,50 M. Auszahlungen. 


per 50 Kiloar. a 1 Schleſiſcher Bank⸗VBerein.] Die Abſchiagsdividende pro 1879 mit 
ee, den ame Bm Te He 9 Satan anna AL Sal 


Wenn Frauen haſſen. Roman von Fr. Henkel. Zwei Bände. (Stutt⸗ 
gart. Hallberger.) Mit viel Lebenswahrbeit zeigt der Verfaſſer, wie weit 
ein Frauenherz in ſeiner Leidenſchaft, in feinem Haß gehen kann, um zuletzt 
vor den verzweifelſten Mittel nicht mehr zurückzuſchrecken. Neben den 
duͤſteren Seelenmalereien hebt ſich woblibätig die ſanfte, reine Geſtalt der 
Heldin Marie ab. „Wenn Frauen haſſen“ iſt ein pſychologiſch feſſelndes Buch. 
—— — . — .ꝛ-ñ — — mmer ran een 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Ans bach, 3. Jan. Wahl zum Reichstagsabgeordneten. Jegel 
(nationalliberal) erhielt 3641, Kröber (Demokrat) 2211 und Graf 
Rechtern Limpurg (confervativ) 1472 Stimmen. Es iſt Stichwahl 

erforderlich. 5 (Wiederholt. ) 
1 Metz, 3. Jan. Die Moſel fällt. Der Eisgang iſt ohne weſent⸗ 
lichen Schaden verlaufen, die Gefahr an der oberen Moſel iſt be⸗ 


feitigt. 
m ı — mn 
\ Nah Schluß der Redaction ei 5 
Wochenmartten war im Laufe dieſer Woche Berlin, 3. Januar. Die „Nordd. Alg. 349. Nöreibt: Gutem 
ch Vernehmen nach ermächtigte der Kaiſer den Chef der Admiralität in 
einem längeren Schreiben zur Veröffentlichung eines umfaſſenden 
Berichts über den ganzen Verlauf der Unterſuchung des „Großen 
Kurfürſt“ und ſprach in warmen Worten ſein Bedauern über den 
Vorfall und zugleich die Bitte aus, ſich durch das unglückliche Er⸗ 
eigniß nicht entmuthigen zu laſſen. Vorausſichtlich werde der Bericht 
im Marine⸗Verordnungsblatt abgedruckt werden. 

Wien, 3. Jan. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtantinopel: 
Conduriotis ſchrieb an Savas Paſcha dringend und erſuchte, den 
nächſten Conferenztag anzuſetzen, widrigenfalls die griechiſchen Dele⸗ 
girten die Ermächtigung der Regierung, die Verhandlungen zu ſiſtiren, 
einholen würden. — Aus Philippopel: Die Provinzial⸗Verſammlung 
bewilligte 65,000 türkiſche Pfund zur Unterſtützung der vom Noth⸗ 
ſtand hart bedrängten Gemeinden und 30,000 zur Vertheilung an 
Flüchtlinge. 

Bern, 3. Jan. Nach dem vom Bundesrathe feſtgeſtellten Vor⸗ 
anſchlage betragen die Koſten für das achte Baujahr der Gotthardt⸗ 
bahn vom 1. October 1879 bis 30. September 1880 für den großen 
Tunnel 14,212,434, für die Zufahrtslinien 34,221,465, Allgemeines 
5,492,032, zuſammen 53,925,931 Franken. 

Philadelphia, 3. Jan. Der Bericht der amerikaniſchen Stahl⸗ 
und Eiſengeſellſchaft pro 1879 weiſt gegen 1878 eine Steigerung der 
Production nach, indem das diesjährige Erzeugniß 500,000 Tonnen 
höher iſt als in irgend einem der Vorfahre. Die Einfuhr von Eiſen 
„und Stahl war gleichfalls ausnahmswelſe ſtark. Die Einfuhr von Eiſen⸗ 
„jerzen war fünf Mal größer als in jedem der Vorfahre. Die im 
letzten Jahre im Auslande gekauften 50,000 Tonnen Stahl ſind noch 
nicht geliefert, während andererſeits die amerikaniſchen Fabrikanten die 


bilden können. 
59,30 M. Gd., Januar Februar 5 
Gd., Mai⸗Juni 62,50 M. Gd., 
M. Gd., Auguſt⸗September 64 


Für Mehl 


Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter: Januar 
N 9,39 D. On, April 


Breslau, 3. Januar. 
auf den hieſigen € 
Ber 955 ‚aut den Die Genjahräfeites ein überaus reger. 
wurden am Sylveſtertag 
Einkäufe an Karpfen gema 
war lebbafter 2 . 
rfreuen. A RT 
0 lei 3 aren: Rindfleiſch pro Pfund do 60 Pf., Schweinefleiſch pro 
n f., Hammelfleiſch 17 Pfund 55—60 Pf., Kalbfleiſch pro 
„Speck pro Pfd. 90 A bis 1 M., ſeiſch des a 0 l. 
f. bis 1 M., Rauchſchweinefleiſch pro Pfd. 80 Pf. 
Mark 20 
* 
ee⸗ 


ekocht, 1 Ma nd 
! 9055 pr. 
arpfen 


50 Pf. 

Pf., 5 
Pf., 
Federvieh und Eier. Auerhahn pro 


Stud 4—5 Mark. Capaun pro 
o Stück 1 


1. 


22—24 Mark, Hafen pro Stück 3—3% Ml. 


a nen l 8 0 18505 a 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro PID- au enme 
, geſtampfter Hirſe pro Liter 
1 6 N Ir f — Her 25 Pf., 215 pro Liter 
30 Pf, Grape pro Lier 50 20 Pi, Gries pro Lier 40 St 
Feld⸗ und Gar 
14 5 


2 Mark 50 


„Tauben, Baar 80 Pf. 
N. Rebbe 17 2 


ar 9 Mark. 
ae und Halſen rüͤchte. 


ten früchte. Kartoffeln Sad —4% M. pro 2 mier 


; 2 Liter 10 Pf. | 
ien un Wa pro Korb 10 Pf, Pee lien en 
Zwiebeln pro Liter 10 Pf., Chalotten pro Liter 25 f. mor ens N 
15 Pf., Borre pro Gebund 5 Bi, Meerrettig oro Mandel 905 10 Pf. 
e e e e ee 
rothe Rüben pro And 175 bis 2 Mark, Welſchkohl pro Mandel 1 bis 


Blaukraut pro Mandel neue Jahr übertragen müſſen. Die Einfuhr von Eiſenerzen wird für 
1 


1880 auf 500,000 Tonnen geſchätzt, die amerikaniſche Production 


ark. 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes 40 Pf. dürfte die vorjährige überfteigen. . 5 
10—15 Pf., Ha ibu um 19215 FA 5 e baden Rio de Janeiro, 3. Jan. Anläßlich der Einführung neuer 
Vinten pr 5 Pfd. 20 bis 40 Pf, gebadene Pla 30—40 Pf. H Steuern find Unruhen ausgebrochen. Die Regierung unterdrückte 


Aufträge nicht ausführen können und eine beträchtliche Zahl auf das] S 


dieſelben und traf Maßnahmen zur Vorbeugung von Wiederholung 
der Vorkommniſſe. 


. T. ) 1 1 
0 2 n, 3. Jan. uß⸗Courſe.] Feſt. 
Erſte Ebel 2 Ubr 40 Min. 

Cours vom 3. 2 vom 3. | 2. 
Defterr. Credit⸗Actien 519 — 518 — ] Wien kurz 172 90173 — 
Deiterr. Staatsbahn. 471 50470 —] Wien 2 Monate. 171 90172 15 

mbarden 45 50146 50 | Marſchau 211 25/211 75 


1 
. 


Id 


in 
7 
“ 
1 
* 
5 
* 


— 


x en 
% preuß. Anleihe 104 50104 30 
JStaatsſchuld 94 — 94 — 


. 


Bresl. Wechslerbank. 103 — 102 904 
Laurabütte 129 251127 753 


N 9 
Donnersmarckhütte. 76 —ı — — 1880er Looſe 127 40127 25 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —I — — | 77er Ruſſen 89 25] 89 25 

T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 5 
8 Pfandbriefe. 98 10] 98 — [R.⸗D.⸗U.⸗St.⸗Actien 142 50112 — 
eſterr. Silberrente.. 61 — 60 75 K.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior.. 140 — 141 75 
Oeſterr. Goldrente... 70 75 70 90 5 SEE 153 — l 
Ungar. Golorente... 84 74| 84 40 . . 93 60 94 — 3 
Türk. 5 1865er Anl. 10 30) 9 90| Koöln⸗Mindener 143 75143 90 
Orient⸗Anleihe II.. 59 50| 59 40 Galizien 110 40109 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 75 56 75 London lang. 20 24 u 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 44 25 44 75 Paris kurz 80 70] ——— p 
Oberſchl. Litt. A.. . 175 101174 50 Neichsban ö — — 115420 
Breslau⸗Freiburger 94 — 93 80 | Disconto⸗Commandit 190 50|10 5 
. X. B.) [Nachbörſe.] Crebitactien 518, 50. Franzoſen 471, 50. 
Lombarden —, —. Oberſchleſ. ult. 175, 50. Discontocommandit 191, 50. 
Laura 129, 75. Deſterr. Goldrente 70, 60. Ungariſche Goldrente 84 75. i 
Ruff. Noten ult. 212, 50. A 
Feſter, beruhigter. Spielwerthe, Banken und Bergwerke beſſer. Bahnen | 
fill, wenig verändert. Oeſterreichiſche Renten und deutſche Anlagen höher 9 
und gefragt. Ruſſiſche Werthe behauptet. Discont 3% pCt. | 
Eu. T. B.) Frankfurt a. M. 3. Januar, Mittags. - [Anfangs h 
Courſe.] Credit⸗Actien 259, 75. Staatsbahn 235 50. Lombarden —, —. | 
1860er en —, —. Goldrente —, —. Galizier 220, —. Neueſte Ruſſen 5 
ee ‘ 2 
ws. T. 2) Wien, 3. Jan. [Schluß⸗Courſe.] Günſtig. er 
Cours vom : 2 Cours vom 3. 2. 3 
1860er oofe-... 180 50 130 50 | Norpweitbahn .. —— | — — F 
1864er £ooje.... 166 50 166 50 |Napoleonsb’or.. 9 31 931 i 
Creditactien ... 291 80 293 40 [Marknoten . 57 72 57 75 5 
Anglo 145 60 145 80 Ungar. Goldrente 97 82 | 97 92 x 
Unionbant 798 — — — — apierrente . 69 77 69 62 5 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 272 — 273 25 ilberrente 71 55 71 — 1 
Lomb. Eiſenb. . 84 75 | 82 50 London 116 70 6 75 Rt" 
Haliier 254 — 255 — ] Oeſt. Golprente. 81 80 81 70 i 
(W. T. B.) Paris, 3. dan, [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 81, 90. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 17. Italiener 82, — Staatsbabn —, - 
Lombarden —, —. Türken —, —. Goldrente 70%. Ungar. Goldrent: 
—. 1877er Ruſſen — —. 3% amort. — Orient —. Steigend. 4 
> T. B.) London, 3. Jan. [Aufangs⸗Courſe.] Conſols 97, 11. 7 
Jaliener 794. Lombarden — Türken —, —. Ruſſen 1879er 866 
ilber , —. Glasgow —. —. Wetter: ſchön. ke 
(W. T. B.) Berlin, 3 Jan [Schluß⸗Bericht.] { 
F Cours vom 3. 2 Ceurs vom 3. 2. 2 
Weizen. Feſte Rüböl. Feſt. h 
vril⸗ Mar: 240 50239 50 Avril⸗ Mari 56 100 25 90 
Mai⸗Juni 241 50/240 55] Mai⸗ Juni 56 40 56 40 
Roggen. Feſter 
an.⸗ Febr. 172 50/171 50 Spiritus. Höher. 
April⸗Mai 5 177 501177 — coe 59 50 59 10 
Mai⸗ Juni . 176 50176 — April⸗ Mai — 61 20 
dafer. Marfuni ...... 62 29) 61 50 
Avril⸗ Mai 152 — 1152 — 
Mai⸗Juni 153 50153 50 
(W. T. B.) Stettin, 3. Jan, — Uhr — Min. 
Cours vom 3. 2. Cours vom 3. I 2. 
Weizen. Matt. | Rüböl. Stil. i 5 
Frühiabr. -.-- 235 50236 —- Jan. 54 — 5. — 
Mai⸗Juni 237 — 237 50 April⸗Ma i 56 — 56 - 
Roggen. Felt. Spiritus. 25) 
Frühjabbte 121 —I170 —| loco 59 — 58 60 i 
Mai-Juni -.. ... 171 170 - Jansgehr. ::.... 88 40 58 0 
r 61 — 6070 
Petroleum. 5 3 
W. 2 80 Si 8 3 60 3 60 3 = 
T. B.) Odin, 3. Jan. [Betreidemazrkt) (Schluß bericht.) Weizen 
loco —, ver Män 24, 25, ver Mai 24, 25. ER 8 2 f Bar 70 
März 8, 10, per Mai 18,15. Nüböl loco mit Faß 30, 30 per Mai 29, 70. 
Hafer loco 14, 50 Weiter —. 5 


(W. T. B) Paris, 3 Jan. [Producten markt.] (Anfangsbericht) 
Mebl ruhig, ver Januar 72 25, per Februar 72, 50, per März⸗April 72, 50, 
per März⸗Juni 72, 25. Weizen ruhig, per Januar 34, —, per Februar 
34, —, per Maärz⸗April 34, —, per März⸗Juni 34, — Spiritus feſt, per 
Januar 68, 75, per Februar 69, — per März⸗April 69, 25, ver Mai⸗ 
Auguſt 69, 25. Wetter: Veränderlich. 

(W. T. B.) Hamburg, 3. Januar. [Getreidemaxkt.] (Schluß bericht.) | 
Weizen feit, ver April⸗Mai 239, —, ver Mai⸗Juni 241. Roggen feſt, ver 
April⸗Mai 168, —, per Mai⸗Juni 167, —. Rübol geſchäftslos, loco 57%, ER 
ver Mai 57%. Spiritus till, per Januar 53, per Jebruar⸗März 52%, per | 
April⸗Mai 51%, ver Mai⸗Juni 51%. Wetter: Schön. Rue 

(W. T. B.) Amſterdam, 3. Jan. [Gesreidemarkt)] (Schlußbeih) 
Weizen loco —, per März 352, —, per Mai —, — Roggen loco — 
per März 208, per Mai 208. — Rüböl loco —, per Mai 1880 —, —, 
per Herbſt —. Raps loco —, per Frühjahr —. 


Frankfurt a M., 3. Jan., 6 Uhr 56 Min. Abends. [Abenddbrte! 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 260,12, Staatsdadn 234, 75, i 
ombarden —, Oeſterr. Silberrente 61%, do. Geldrente 70,68, unge. 
an 84%. ri Ruſſen —, — Orientanleihe —. III. Orient⸗ 
anleihe —, — Fe 

Hamburg, 3. Januar, Abends 9 Ubr 45 Minuten. (Drig.⸗Depeſche 
der Drew. Ztg.) (Abendbörſe.] Silberrente 61%, Lombarden 182, 
—, Creditactien 260, —, Oeſterr. Staatsbahn 589, —, Neueſte Ruſſen 89%, 
Rheiniſche 153, —, do. junge 143, 75, Anglo⸗Deutſche —, Bergiſch⸗Markiſche 


94, ktöln⸗Mindener —, —, Ruſſiſche Noten 212, 50, Laurabütte —, —. 
Feſteſt, beſonders Packetfahrt 115. a 
(3. J. B. Wien, 3 Jan., 5 Ubr 40 Min. [Abend börſe.] Credit 


Ectien 291, 60. Staatsbahn 272 —. Lombarden 84, 50. Galnier 
254, 50. Napelesnsd'or 9 31. Papierrente 69. 87. Goldrente 81, 70. 
Ungar. Golprente 97, 95. Marknoten 57 75. Anglo 145, 50 — Sehr feſt. 

Paris, 3. Januar, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.! (Orig.⸗Depeſche 


der Bresl. Ztg.) Steigend. 
Cours vom 3. 31. Cours vom 3. | 31, 
3proc. Rente... . 8160 81 40] Kürten de 1865 10 100 9 87 
mortiſirbare .... 83 32 83 85 Türken de 1869. ——-— — 
öproc. Anl. v. 1872 116 35 115 20] Türkiſche Looſe . —— — 
tal. 5proc. Rente.. 81 95 81 65 Goldrente öſterr. . 71 70% 
eſterr. Staats⸗E. A. 602 50 602 50 do. ungar. 87 86 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 183 75 175 — 1877er Ruſſev 93% | 93 
Orientanleihe IL —. Orientanleihe III. 59%. 
Nach . Neueſte 830 1 2 a * 
kondon, 3 Januar., Nachm. al uß⸗Courſe.] (Originale 
6680059 5 Zeitung.) Plaß⸗Discont 2% pCt. Laden ee 7 
} d. St. a 
Cours bom 3. 2 Eos vom 3. 2 
Conſals ... -.-. + 97,11) 97,11 ehr Ber. St. Anl. 1882 1084| 106% 
tal. öproc. Rente . 79% —.— ülberrent ee. 
mbarden 2 ER Papierre ale... 59 — — 
7 Kein u an 857 803 Merlin... „sonen m 1-75 
proc. en de 4 4 am! 2 2 
Spro. Ruſſen de 1873 8% 86 | Sera a . — Be 
alder 0%.5 „„ 52,87 —, — Ann 
Türk. Anl. de 1865 . 10% | 9% arg — a 
5% Türken de 1860 — 4 En V etersbung e —| 3 N 
Oeſterr. Goldrente 70%, , Ungar. Goldrente 83%. 15 


Hangurg, 2. Jan. L S virus mark.. Januar 53 Br, 52% Ob, 
De 05 Br., 52 Op, Apr, Ma! 685 Br. 51 Od, Mal Jun ** 
14 Br, 51 Gd. 9 


Fran 
. Wir berichteten vor einiger Zeit al s bom Buchhalter O | 
8 berichtet einiger Zeit über ein neues bom Bu er O. 
Poppe in Leipzig erfundenes Dr pfabrungsfoften und beben deſſen in die 
Augen ſpringende V rthelle als eine angenehme Erleichterung für Kauf: 
leute und Gewerbetreibende hervor. Es iſt ganz erfreulich, in welch kurzer 
Reit ih die Geſchaftswelt O. Poppes neue Buchführung zu Nutzen ge: 
macht bat und welcher Umſchwung in dem ganzen Buchführungsweſer, ſich 
zeigt. Allerorts trifft man bereits das neue Syſtem an, das an den hohen 
überdruckten Journale leicht erkenntlich iſt. Daſſelbe wird feiner Veiterſpar⸗ 
niß, ſeiner untrüglichen Controle halber, die das 0 n n e Hablenſpiel 
gewährt, namentlich aber deswegen eingeführt, wei 
anze momentane Geſchäftslage (Höbe der Schulden, Außenſtö ade, Umfang, 
usgaben für die berſchiedenen Zwecke ꝛc.) fait ohne waſlere Rechnerei 
und Folienauſſchlagen erkennen und ſich auch von Laier, leicht handhaben 
4 läßt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß das Popp e che lern bald die 
; einzige moderne Buchführung fein wird, da es "ch für alle, auch das 
llleinſte Geſchäft eignet. Die Einrichtung geibie'gt am beſten zu der ger 
wöbnlich am Jahreswechſel ſtattfindenden Jedentur, es ſei deshalb der 
5 Kaufmann und Gewerbeſtand re tzeitig clafmerkſam gemacht. Die Anlei: 
6 tung bezieht man für 1,50 Mk., mit Uesungsheft 3 Mk., in der Hirtſſchen 
\ Buchhandlung bier, am Ring 4. 


F 


5 Behufsk Befreiung von der Formalität der Neujahrs⸗Gratulationen durch 
2 Beſuche oder Zuſendung von Karten haben ferner zur Rathhaus⸗Inſpection 
Re milde Gaben gezahlt die Herren Hilfsprediger bei St. Bernhardin Reich, 
Re Diaconus bei St. Bernhardin Döring und Kaufmann Kurt Wentzel (Firma 
Moritz Wentzel). [1199] 

1 Breslau, den 3. Januar 1880. 


br Die Armen -Direction. 


Vortrage 


des Schleſiſchen Proteſtanten⸗Vereins 
im Muſikſaale der Univerfität: 
Montag, den 12. Januar, Paſtor Lorenz-Brieg: Die Rechte 
und Pflichten des Proteſtanten. 
Montag, den 19. Januar, Paſtor Weis-Hirſchberg: Der Gottes⸗ 
x dienst und feine Theile. 
Montag, den 26, Januar, Diakonus Decke: Das chriftliche 
ö Kirchenjahr. 5 En 
2 Montag, den 2. Februar, Paſtor Ziegler-Liegnitz: Die Taufe 
9 und das Abendmahl. 
Montag, den 9. Februar. Senior Treblin: Das Kirchenlied. 
Montag, den 16. Februar, Senior Mah: Der Proteftantismus 
und die Kunſt. a 

Montag, den 23. Februar, Diakonus Schultze: Die Pflege der 
RNelligion in Schule und Haus. 
Montag, den 1. März, Paſtor Dr. Späth: Das Gebet. 

Die Vorträge beginnen um 7 Uhr Abends. 1176] 

Eintrittskarten für 1 Perſon zu 3 Mark, für 2 Perſonen zu 4 Mark, 
für 3 Perſonen zu 5 Mark, und für einzelne Vorträge zu 75 Pfa. ſind in 
den Buchhandlungen der Herren Trewendt & Granier, Maruſchke 
& Berendt, Morgenſtern, Goſohorsky, H. Scholtz, Hientzſch, ſowie 
Abends an der Kaſſe zu haben. 1176] 


A — 
— 


Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 


au alle Fabrikanten und Kaufleute. 


Der Pothſtand Oberſchleſiens nimmt Angeſichts des ſtrengen Winters 


Immer größere Dimenfionen an. Trotz der überall regen Wohlthätigkeit fehlt 
e8 beſonders noch an Kleidungsſtücken, Bettwäſche und Decken. 


Wie Vieles, was underkauft und unbenutzt in den Lägern der Fabri⸗ 


da kanten und Kaufleute jahrelang verborgen ruht, könnte hier Verwendung 
es zu jeder Minute die] find 


nden. 
Wir richlen daher an dleſe vor Allen die Bitte: 5 
Sehen Sie Ihre Lager durch und ſpenden Sie, was Ahnen entbehrlich 


ſcheint, was für Sie vielleicht von geringerem Werthe iſt, weil es unmodern 


wurde, oder nicht ganz gelungen war — zum Schutz gegen die Kälte, als 
Mittel, die Blöße zu decken, gewinnt es den allergrößten Werth! 

Alles iſt willkommen; Schuhwerk, Strümpfe, warme Handſchuhe, Unter⸗ 
und Oberkleider jeder Art; je wärmer, deſto beſſer; Stoffe von Wolle, 
Baumwolle und Leinen, Decken ꝛc. l 

Bekleidungsſtücke, festiee Wäſche und Decken find an Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten von Quadt in Oppeln zu dirigiren. 5 

Sendungen von Stoffen ſind an die Adreſſe der Frau Generalin 
von Tümpling nach Breslau, wo ſolche ſachgemäß verarbeitet werden 
ſollen, zu richten. 

Bis dat qui eito dat! [1026] 
F. W. Alberti, Hirſchberg, Vorſitzender der Handelskammer zu Hirſchberg. 
A. Bergmann, Berlin, Königl. Commercienrath. Feodor Beer, Liegniß, 
Firma Beer & Feige. V. Mannheimer, Berlin, Kgl. Commercienrath. 
Aug. Richter, Muskau, Kgl. Commercienrath. Dr. E. Websky, Wüſte⸗ 

waltersdorf, Königl. Commercienrath. 


Für die Nothleidenden Oberſchleſiens 
ſind ferner bei uns gezeichnet worden: Von den Herren S. Diamant 20 
Mark, Alwin Eberhardt 30 M., Moritz Freudenthal 30 M., H. Friedländer 
jun. 20 M,, C. Heckmann 150 M., Director Moritz Lyon 50 M., E. Mat: 
tersdorff u. Co. 100 M., geſammelt vom Perſonal der Firma Heinrich 
Flatau u. Co. 16,50 M., M. Rösler 100 M., eingeſandt von einem Schle⸗ 
ſier aus Hamburg 10 M., in Summa 526.50 M., mit den am 20. Decbr. pr. 
veröffentlichten Zeichnungen von 16,924 M., im Ganzen 17,450 M. 50 Pf. 
Breslau, den 3. Januar 1880 [1217] 


Die Handels⸗Kammer. 


Eingegangene Beiträge. 

In Folge Aufrufs der verbündeten vaterlaͤndiſchen Frauen⸗ 
Vereine in Schleſien gingen zur Linderung des Nothſtandes in der 
Provinz ferner bei uns ein: 

Aus der Sparbüchſe von Agnes, Felix und Wally 6 M., Ungenannt 
30 M., Z. W. 3 M., vom Stammtiſch der Strehlener Bierhalle 6 M. 50 Pf., 
für einen Kuß am Sylbeſterabend 10 M., durch Th. Hofferichter von Kauf⸗ 
mann Carl Korn zu St. Jobann a. d. Saar 10 M.; zuſammen 65 M 
50 Pf.; mit den bereits veröffentlichten 1292 M. 41 Pf. in Summa 
1357 M. 91 Pf. 

Zur Entgegennahme fernerweiter gütiger Geldbeiträge ſind wir 
ſehr gern berelt. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Für das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite ſind nachträglich noch 
eingegangen 8. T. von Herrn N. Kaliſch 5 M., Oberamtmann C. Weber 
10 M., Königl. Muſik⸗Director Scholtz 10 M., Herr von R. 10 M., Amts⸗ 
Ger.⸗Rath Lunge 20 M., hierzu treten für verkaufte Gegenſtände 19 Mark 
55 Pf. incl. letzt gemeldeter 4439 M. Summa der Einnahme 4513 M. 
55 Pf. — An Naturalien wurden von Herrn Kaufm. F. W. Roſenbaum 


f R wiederholt nachträglich gewährt 50 Pfd. Zucker. Wie alljährlich haben 
F { Betriebs - Einnahme 8 Herr Lithograph Lemberg, fo wie die Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei die er: 
Br. im December 1879. M. 28,068. 60. forderlichen Bons und Anweiſungen gratis angefertigt. — Die „Breslauer 
f im December 18788. eee Morgenzeitung“ quittirte in Rückſicht auf den gegenwärtigen Nothſtand ihre 
% im December 1878 mehr . . . M. 3,010. 80. te ee ud 885 Ps a 5 Agenden die 
7 163,472. 70. 2 . Preſſe“ und die „Bresl. Zeitung“ von ihren reſp. Forderun 
TTT 50% 125 un ber de. dcn ae eh per sten ber 
2 erbahn den von der caliſchen nigsgrube gewährten aggon Nuß⸗ 
Clavier-Institute von Brucksch u. Nafe, te jrastteei beiördern. 1170 
N [166] 5 Nicolaistrasse 47 au Schwertsträsse 9. = Der Schatzmeiſter R. Sturm. 
7 > begi eue Curse für Anfänger u terrichtete, 
ae 0 1 Uhr, 2—5 Uhr, n 5 Vormittag, Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
8 Atelier für küngliche Zähne, Plomben ze. jetzt befördert A 1 Drigmalpreifen in fällte Beitungen un bi 
00 elier für kün e Zähne, Plomben ze. je efördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
RR F. Rauer 8 Carlsſtraße 25 2. Etage. 236 um zahlreiche Ben Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 
5 IiInhnn nn H. Scholtz, 
i IGI JE LE 0 13 (NIV Buchhandlung in Breslau, 
; er * „ Stadttheater. 
5 hat ſeinen 22. Jahrgang begonnen. Abonnementsannahme zum Preiſe von — 
. nur drei Mark vierteljährlich 7500 Grosses Lager on Büchern 
Br‘ bei allen Buchhandlungen und für Mark 3,50 bei allen Poſtanſtalten. allen Zweigen der Literatur. 
c — ͤ——TB—ͤ—! 8 Journal-Lesezirkel 
5 Eine Fülle guter, intereſſanter und billigſter Unterhaltuag bietet die von Ta Fetten 
Hin 1 pp e Bücher-Leih-Institut 
5 . i e e 5 für neueste deutsche, englisch 
8 „ 5 'G U | S ch GC „ . französische Literatur. n 
6 | „ „ „ Abonnements 
8 . 1 ; 5 D 3 7 Können täglich beginnen. 
N 0 J 9 1 ) \ ) | 0 ö le ’ Prospecte gratis und franco. 
h Farin | -_ N Ankauf Bibliotheken und 
8 zum Preiſe von nur 2 Mark vierteljährlich. der Kl [1161] 
©, Das erfte Vierteljahr des neuen Jahrgangs bringt z. B. die vier Romane: Schletter'sche Buchhandl., 


Karl Frenzel: „Frau Venus“, 
Claire v. Glümer: „Dönninghauſen“, 


Geſellſchaft zu Ueuſalz a. d. Oder. 


Zu der auf Donnerstag, den 22. Januar 1880, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Seidelmann'ſchen Hötel hierſelbſt anberaumten 


General⸗Verſammlung 


werden die Mitglieder hiermit ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
a. Jahresbericht und Rechnungsabnahme; b. Wahl je eines Mitgliedes 
und Stellvertreters des Vorſtandes; c. Mittheilung eines Schreibens des 
Schiffseigners F. W. Grossmann aus Croſſen, betreffend die Vergütigung 
ſeines Kahnſchadens; d. Antrag auf Abänderung des Statuts in 5 e. 
Neuſalz a. O., den 2. Januar 1880. [35] 
+ 


i Der Vorſtand. Der Verwaltungsrath 
| Bir oftriren Walzeisenträger sis, 


Koſtenanſchläge und ſtatiſche . Rils umgehend und gratis. 


Breslau. J. N, Bilstein & Cie, 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 


Gregor Samarow: „Des Aronprinzen Regiment“, 
M. v. Neichenbach: „Der Sohn des Klüchtlings“. 

Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen hierauf an. 
Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart und Leipzig. 


Schweidnitzerstrasse 16—18. 


Am 12. Januar cr. 


beginnt ein neuer Curſus zur gründ⸗ 


[1149] 


lichen Erlernung des Anfertigeng 
ſämmtlicher ee a nei 
Ein Curſus zur vollſt. theoret. 
und prakt. Ausbildung dauert 6 


Stromfahrzeug-Verſicherungs⸗ 


Meyer's Convrſ.⸗Lexil. 


neueſte Auflage, billig zu verkaufen 
Eiſen-Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 1205 E. Lewy, Neumarkt 12. 


30 


Wochen. Honorar 20 M. Anmeld. 
in meiner Wohnung Vorwerksſtr. 22, 
1. 1 Vorm. v. 9—11, Nachm. v. 
2—5 Uhr (Sonntags nicht). [1180] 
Zahlr. vorzügl. Atteſte b. mir einzuſehen . 

Coſtüme werden vu nit⸗ 
ten, eingerichtet u. angefertigt 


Aug. Agnes Zander, 


ſeit dem Jahre 1862 exam. Lehrerin 
der Kunſt⸗Damenkleider⸗Anfertigung. 


Geschäfts-Verlegung. 

Mit dem heutigen Tage habe mein 
Geschäft von Weldenstrasse Nr. 5 
nach Hummerel 31, am Chri- 


stophoriplatz, verlegt. 174] 
Breslau, den 1. 1 5 — 1880 


Hermann Brade, 


vormals Ernst Pischel, 
Fabrik chirurgischer Instrumente 
und Bandagen. 


Eine Glanzplätterin empfiehlt ſich 
den geehrten Herrſchaften in und 
außer dem Haufe. Näh. Gräbſchner⸗ 
ſtraße 80, bei Paukert. [322] 


Nicht nur jedem Kranken, 
nein, auch allen Gefunden, 
beſonders aber allen ſorgſamen 
amilienvätern kann die 
chleunigſte Beſtellung der 
Broſchüre: Gratis Auszug 
aus Dr. Airy 's Naturheil- 


methode nicht dringend genug 
empfohlen werden. Richter's 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig ver⸗ 
ſendet dies für alle Leiden: 
den ſehr wichtige und nütz⸗ 
liche Buch gratis u. franco 


nach allen Orten. [2267] 


Pf. 50 Bogen u. 50 Couverts 
mit Namenprägung. 
Ulrich Kallenbach, 
Ohlauerſtraße, Ecke Biſchofſtraße. 


Schlesisches Lehrerinnenstift. 


General-Versammlun 
Sonntag, den II. Januar, I2 Uhr M 
im Saale des Magdalenen-Gymnasiums, 


agesordnung: 


Neuwahl des Vorstandes auf Grund 4 m Ea neh 
bestätigten Statuten. ei Königl. Ministerium 


Präfung der Rechnungen, 
Mittheilungen, 


tags, 


[1177] Dir. Heine. 
Vorlesungen 
zum Besten der Schönbornstiftung 


im Saale der Anstalt, gehalten von Lehrern des Magdalenen-Gymnasiums 
Sonntags, den 11. Januar, und die folgenden Sonntage, Nachm. 5 Uhr, 
Das Abonnement für 7 Vorlesungen beträgt 6 Mk., für einzelne Vor- 
lesungen 1 Mk., für Schüler der Anstalt die Hälfte, Billete bei dem Pedell 
und in den Buchhandlungen von Morgenstern und Trewendt & Granier.. 
[1178] Dir. Heine. 


N Zduny, im November 1878. 

Die bieſige iſraelitiſche Gemeinde, welche bis auf zwölf Familien ſich 
vermindert hat, beſitzt außer einem kleinen Bethauſe, einen Gottesader, 
weit entfernt von der Stadt und im freien Felde, welcher einer jeden Um⸗ 
währung entbehrt. Die Gräber unſerer Vorfahren und Angehörigen find: 
dem rohen Vandalismus dermaßen ausgeſetzt, daß die Hälfte der Leichen⸗ 
ſteine vollſtändig zerſtört und die anderen beſchädigt wurden. 

„Die vom bieſigen Bürgermeiſter ausgeſetzten hohen Prämien, zur Er⸗ 
mittelung der Thäter, hatten bisher keinen Erfolg. Die ſüdiſche Gemeinde 
iſt ſo arm, daß ſie kaum einen Cultusbeamten erhalten kann, dem zufolge 
haben wir uns mit Unterſtützung des mitunterneichueten Bürgermeifters- 
Herrn Eiſenecker und des Kreisrabbiners Herrn Dr, Joßl Hochwürden in 
Krotoſchin, conſtituirt, um durch Beiträge unſerer theuren Glaubensgenoſſen, 
und insbeſondere durch diejenigen, von denen Angehörige auf hieſigem 
Friedhofe ruhen, unſeren Kirchhof maffiv umzäunen zu laſſen, fo wie 
durch Aufbau eines Leichenhauſes und Dienerhauſes für den Schutz des⸗ 
Kirchhofes und Inſtandhaltung der Gräber Sorge tragen laſſen zu können. 

Wem die Gräber feiner Angehörigen in ehrwürdigem Andenken ſtehen, 
der wird unſere Bitte erfüllen, und dazu beiſteuern, daß auch bei uns 


das Wort: e 
art „Ruhe in Frieden!“ 
zur Wahrheit wird. a [1218] 
Die Beiträge bitten wir an den Rendanten der biefigen Gemeindekaſſe, 


den Stadtkämmerer Herrn Koch, oder an Einen der Mitunterzeichneten ein⸗ 
zuſenden, über deren Verwendung wir ſeiner Zeit dankend Bericht erſtatten 


werden. 
Das Curatorium. 


Eiſenecker, Bür ermeiſter. Dr. Fol, Rabbiner. J. Nathan, Vorſteher 
der Synagogen⸗Gemeinde. S. Exiner, Vorſteher der Synagogen⸗Gemeinde. 
Louis Goldmann. Hugo Brav. Louis Flatau. . 


In dem Vertrauen, daß die Synagogen⸗Gemeinden der Provinzen 
Poſen und Schleſien die hieſige arme Gemeinde unterſtützen würden, iſt das 
Bau⸗Comite mit dem Bau vorgegangen. Es ſind aber bis jetzt nur von 
6 Gemeinden Beiträge eingegangen, namhafte Summen aber von einzelnen 
Perſonen, deren Eltern auf Veen, Snunbote ruhen, fo daß bereits 

a 


vereinnahmt ſind. g 

Indem wir den Wohlthätern herzlichen Dank ausſprechen, wiederbolen⸗ 
wir unſere Bitte um Hilfe, damit wir in Stand geſetzt werden, das ange⸗ 
fangene Werk zu vollenden. 


Das Bau⸗Comite. 
Dank ſagung. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Da mich die vor Jahren von Ihnen bezogene Univerſal⸗Seiſe 

von einem offenen Schaden am Knöchel, welcher in Folge von 

Krampfadern entſtanden, in kurzer Zeit befreite, wofür ich nachträglich 

noch den von mir verſäumten Dank zolle, erſuche Sie gefl., mir per 

Poſtnachnahme wieder zwei Krauſen zu überſenden. 

Guben, den 29. October 1878. [1148] 
A. Krannig, Aderbürger. 


Am Mittwoch, den 7. d. Mts., erſcheint und kann in meinem 
Adreßbuchbureau in Empfang genommen werden: 


Breslauer Adreßbuch 1880. 


Subſeriptionspreis für die bis zum 1. December beſtellten Exemplare 
gr 7 M., in Halbfranzband 8 M. 
Beigabe: Breslauer Bürgerbuch II. Jahrg, cart. M. 0,60, 
fein geb. M. 1,00. 

Denjenigen geehrten Abonnenten, welche bis zum 9. d. Abends nicht ab⸗ 
gebolt haben, werden die Exemplare ins Haus geſandt. Meine Boten find 
mit Einziehung des Geldbetrages gegen Ablieferung des Buches (ohne be⸗ 
ſondere Quittung) beauftragt. Botenlohn haben dieſelben nicht zu be⸗ 
anſpruchen. [1147] 

Breslau, den 4. Januar 1880. 


E. Morgenstern, 


Buchhändler. 
Bureau für das Adreßbuch: Ohlauerſtraße 15 J. Etage, ununter⸗ 
brochen geöffnet von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Abends. 


Soeben trafen ein: [1172] 


Friedr. Chopin’s sämmtl. Werke 


in neuen, billigen Ausgaben. 
Revidirt von Herrmann Scholtz, €. Reinecke, A. Richter, C. Mikuli, 
L. Köhler eto. Kataloge gratis. 
Vorräthig in der 1 Hofmusikalien-, Buch- und "Bresi. von 


Julius Hainauer in Breslau. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Mit dem 20. Januar d. J. tritt zum Ausnahmetarif für den Transport 
oberſchleſiſcher Steinkohlen und Kokes von dieſſeitigen Stationen nach Sta⸗ 
tionen der öſterreichiſchen Staatseiſenbahn ꝛc. vom 10. Auguſt 1879 ein 
Nachtrag III. in Kraft, welcher directe Frachtſätze für Wien (Staatsbahnhof), 
. der Inſtradirung im Verkehr mit den Stationen der k. k. privi⸗ 
legirten öſterreichiſchen Staatsbahn (Wlen⸗Neu⸗Szönver Linie), ſowie Aende⸗ 
rungen w HET NH enthält. Br 1197] 

emplare disſes Nachtrages find auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, 1. Januar 18800 5 f f Pie tion 


[8166] 


* 


oder Bruchthee & Pfd. 1,60 u. 2 M. jeden Dinstag 
u. Sonnabend friſch geſtebt, f. Familien billiger 


als Kaffee; grün. Thee u Pfd. 3 M., ſchwarz. Thee & 
Theegrus Pfd. 3 M., Vanille Pfd. 20-50 M., A Schote 0⸗75 Pf. 
Albrechtsſtr. 17. E. Astel & Co. 


. Breslau u. Berlin C., N Theeniederlagen. 
Haupt⸗Niederl. der bekannten Chocoladen von J. G. Hauswaldt, Magdeburg 


Reſtaurations⸗Verpachtung. 


Nach freundſchaftlichem Uebereinkommen mit dem mehrjährigen Pächter 
Herrn Cite Beck werden zum 1. April 1880 die Reſtaurations⸗Locali⸗ 
täten, ſowie die in neueſtem Geſchmack renovirten Säle des Breslauer 
n dene ee Neue Gaſſe Nr. 8 — früher Tempelgarten, ag 

ſino genannt — pachtfrei. Cautionsfähige Reflectanten belieben ſich 
ſchriftlich oder perfönlih an uns zu wenden und die ausführlichen Bedin⸗ 
gungen im Bureau unſeres Hauſes, Mittags von 2 bis 3 Uhr, ent egem zu 
nehmen. — enge Inventar ift vorhanden. 1 41] 

Breslau, den 28. December 1879. Der Vorſtand. 


“a 


Frl. Adele Glaßbrenner in Berlin. 


Ae 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Emma mit Herrn Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Reiche beehren ſich hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen 


Die Verlobung meiner Tochter 
Conſtanze mit dem praktiſchen Arzte 
und Stabsarzte der Landwehr, Herrn 
Dr. J. Beinlich in Ullersdorf, beehre 


mich hiermit anzuzeigen. Louis Lüthge, [1193] 
* Heinrich Fritſch, Marie Lüthge, geb. Mosler. 
vorml. Rittergutspächter. Ratibor, den 1. Januar 1880. 
Conſtanze Fritſch, Emma Lüthge, 
Dr. J. Beinlich, uguft Reiche, 
Verlobte. [37] erlobte. 
Ullersdorf, Grafſchaft Glatz, Statt beſonderer Meldung. 
den 1. Januar . Geſtern Abend wurde meine geliebte 


Gattin Ernſtine, geb. Sirowatky, 

Durch die Geburt eines ſtrammen von einem kräftigen Knaben luͤcklich 
Jungen wurden hocherfreut _ [36] 81] 
N. Bachmann und Frau, 


entbunden. 

2 Breslau, den 3. Januar 1880. 
Emma, geb. Köhler. Emil Dreßler, 

Nicolai, den 1. Januar 1880. Garve⸗Straße Nr. 23. 


— ͤ——„—„— —— . ————— RREESERA 
TREE EEE REISERECHT SER 
Durch den am 31. v. Mts. erfolgten Tod des Landesältesten 
Nimptscher Kreises, Königlichen Rittmeisters a. D, 
Herrn 


Oscar von Stegmann und Stein, 


Ritters etc., auf Stachau, 
hat das Collegium der Breslau-Brieger Fürstenthums-Landschaft 
aufs neue einen schmerzlichen Verlust erlitten. 
Die ausgezeichneten Eigenschaften seines Geistes und Herzens 
sichern dem Dahingeschiedenen bei allen seinen Collegen und 
Freunden ein dauerndes, ehrenvolles Andenken, [1143] 


Breslau, am 2. Januar 1880, 
Im Namen des Collegii 
der Breslau-Brieger Fürstenthums-Landschaft. 
Der Director. 


Freiherr von Seherr-Thoss. 


C. v. Heugel’s 


Kosmograph. Vörleſung. 
eroutag, 5. Bas) Abends 

e Schlag 7% Uhr im Muſik⸗ 
Saale der Univerſität. 
Atmoſphäre. Nahrungs verbrauch. 


Alter. Geſtalt der Erde. Plutoniſten 
und Neptuniſten ꝛc. Entree 3 M. 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. [1182] 


Heute: Gr. Concert 


der Concerthaus⸗Capelle 
unter Leitung ihres Directors 
Herrn R. Trautmann. 
Anfang 5 Uhr. Entree Herren 30 Pf. 
Damen und Kinder 20 Pf. 


5 milien⸗ Nachrichten. 
Verlobt. Hptm. u. Comp.⸗Chef 
im 4. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 24 
Hr. v. Kottwitz mit Frl. Ella Louis 
in Berlin. Pr.⸗Lt. im Anhalt. Inf. 
Regt. Nr. 93 Hr. Frhr. von Eberſtein 
mit Frl. Eliſe v. Koe in Zirke. Hr. 
Kammerger.⸗Referendar Madel mit 


Geboren: Ein Sohn: dem 
Juſtizrath und Diviſions⸗Audit. Hrn. 
Lüdicke in Stettin, dem prakt. Arzt 
Herrn Dr. Belgard, Berlin. — Eine 
Tochter: dem Hrn. Oberlehrer Braune 
in Harburg. 5 

Geſtorben: Rittmeiſter a. D. Hr. 
von Renke, dorff und von Hindenburg 
in Neudeck b. Freiſtadt in Weſtpr. 
Verw. Frau Gräfin von Rödern in 


at 15 . 7 en 
v. Olenbuſen in Götüngen. Stadt⸗ abliſſe⸗ 
Tad srl a D. Herr Coſtenoble in P aul Scholtz 8 ment. 


Heute Sonntag, 4. Januar: 


II. Doppel-Concert 
der Leipziger Coupletſänger, 


beſtehend aus den Herren Neumann, 


Wiesbaden. 


Dankſagung. 


Die Unterzeichnete nimmt hierdurch 
Veranlaſſung, für die ihrem verſtor⸗ 
benen Gatten während der langen 
Zeit feiner Krankheit bewieſene Theil⸗ 
nahme, ſo wie insbeſondere für die 
zablreiche, ehrende Betbeiligung an 
dem Leichenbegängniſſe deſſelben ihren 
wärmſten Dank auszuſprechen. [32] 

Laurahütte, den 2. Januar 1880. 

Clara, verw. Schön. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 4. Januar. Nachmit⸗ 
tags ⸗Vorſtellung. (Anfang 3% 
Uhr.) Zu halben Preiſen. it 
neuer Ausſtattung. Zum 10ten 
Male: „Der Bauer als Millio⸗ 
när“, oder: „Das Mädchen aus 
der Feenwelt.“ Romantiſches Ori⸗ 
ginal⸗Zaubermärchen mit Geſang 
und Tanz in 3 Akten von Ferdi⸗ 
ie 

d⸗Vorſtellung. 
er Abonnements⸗Vorſtellung. „Die 
Stumme von Portiei.“ 
Oper mit Tanz in 5 Akten von 


und on 
u. der Capelle des 11. Regiments, 
Direction Hr. Capellmeiſter Theubert. 
Anfang 5 Uh 


r. 1 
Entree erſon 50 Pf. 
Kinder 25 Pf. Logen 2 Mk. 


Morgen Morgen: 


Coneert 


der Leipziger Coupletſänger. 
Anfang 7% Uhr. 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. Logen 2M. 


Wochentage giltig, in den bekannten 
Commanditen. 


Dinsag: Schlachtfeſt. 
ftreten 3 
Couplet⸗Sänger 
ich's Etabliſſement. 


Zelt Garten. 


Heute: 
Zweite Vorſtellung 


u 
der Leipziger 
in Lies 


Auber. 
Montag, den 5. Januar. 
Vorſtellung. M.: 
nements⸗V 3 


ddes Bü 

fiel in k Arten von Grmit Wichert. des Magnetiſeurs 
e errn C. Hansen 

Lobe - Theater.) ſowie [1183] 


Sonntag, den 4. Januar Nachmit⸗ 


Grosses Concert 


8 4 Uhr. Bei kleinen Preiſen: 
"Ein daun Luſtſpiel in 4 von Herrn A. Kuſchel. 
Acten von R. Benedix. 1. Male: Anfang 5½ Uhr. Entree 1 Mk. 
Abends 7% Uhr. Zum 1. Male: ontag; 
‚Wohltbatige Frauen.“ Ein Luſt⸗ Diefelbe Vorſtenung. 
fpiel in 4 Akten v. Adolph L Arron e. Anfang 7%, Ühr. 
Montag, den 5. Januar. Z. 2. M.: Billets im Vorverkauf à 75 Pf. 


„Wohlthätige Frauen.“ find zu haben in der Muſitalien⸗ 


. HE ORRTT andlung des Herrn Th. Lich⸗ 

Thalia - Theater. 1 S edler 309 

Sonntag, den 4. Januar. Nachmit ? 
tage 4 Uber, Dei Beben Rafien: | Gebr, Rösler 's Elablissement. 


Das große Orcheſtrion 
ſpielt Sonntags von 5 Uhr Nm. ab 
an Wochentagen von 7% Uhr ab. 


fete ee 
eee 


beut und folgende Tage. 
DUB” Feine neue Bedienung, a 


Maskenbilder, 


humorist. Vorträge, Theater- 
stücke, Polterabend- und Hoch- 
zeitsscherze verleiht die 
Leuckart’sche Leihbibliothek, 
Schuhbrücke 27, [1004] 


M __Schulbrücke 27. [1004] 
Dombanloofe, 4 4 Matt, 
(Porto 15 Pf.) Schleſinger, Ring 4. 


: „Frau Holle“, oder: 
Dee Amarant . Weib: 
n e Comödie in 8 Bildern von 
0 ony. e 25 Suael. 

: „Heydem 
W Sensi mit Geſang 
in 7 Bildern von »- Müller und 
Er Muſtt v. Bial u. Kabl. 


Concerthaus-Theater, 


3 3. 

‚Dir. Ch. Nerge 
Seutr: sten de ee 
Montag, ei Dieſelbe Vorſtellung. 


Schwedischer Punsch 


Iweite Beilage zu Nr. 5 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 4. Iannar 1880. 


Aſcher, Schreyer, Semada, Brückner 


Billets 3 Stück 1 Mark, nur für die 


Tanzunterricht. 


M Nr 


Seiffert's 


Etabliſſement [245] 


Roſeuthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz⸗Muſik. 


Morgen Montag: 
Flügel⸗ 
Unterhaltung. 


Herzliche Bitte! 


Ein Schneidermeiſter mit 6 kleinen 


Wegen Verlegung 


meines Geſchäftslocales nach 
Ohlauerſtraße Nr. 7677, 
neben Labuske's Hötel, 
verkaufe ich ſämmtliche Beſtände meines bedeuten⸗ 
den Lagers in Herren- und Damenkragen, 
Cravatten, Oberhemden, Tricotagen, ſowie 
verſchiedene andere Artikel unter dem 
Koſtenpreiſe. 


Heinrich Leschziner, 


Königsſtr. Nr. 4, Riegner's Hotel, 


vom 1. Februar ab 


Ohlauerſtr. Nr. 7677, 


neben Labuske’s Hötel. 


kündigt, fo daß er per 1. Januar 
ausziehen muß und ihm ſeine letzten 
wenigen Sachen gepfändet werden. 
Er bittet deshalb edle Menſchen um 
Arbeit und eine Unterſtützung. Herr 
Lorcke, Neue Schweidnitzerſtraße 2, ift 
gern bereit, nähere Auskunft zu er⸗ 
theilen und Gaben in Empfang zu 
nehmen. [9502] 


Für die uns von Freunden und 
Bekannten von nah und fern zuge- 
gangenen herzlichen Glückwünsche 
zu unserer heutigen silbernen Hoch- 
zeitsfeier sagen wir hiermit nnseren 
innigsten Dank, 262] 

Breslau, den 2, Januar 1880. 

Herrmann Wiener und Frau 
Henriette, geb. Böhm. 


Solon. 


unmaslirter Ball. 


J. Or. R. Y. z. Fr. 7. I. 6 ½. 
J. & IV. 


Fr. 2. O 2.d.5.1.6XU. 
J. IV. 


F. z. O Z. d. 6. I. 7. J. 01 
Verein A. 5. I. 6. B. R. u. 


T. a. O I. Mein bisheriges Geſchäfts⸗Local 9 
HD. iſt ſofort zu vermiethen. { 
Orchesterverein. f 


Dinstag, den 6. Januar, Abds. 7 Uhr [1173] 


im Musiksaale der Universität: 


VI. Kammermusik-Abend. 
1) Octett. F. Schubert) für Saiten- 
2) Septett. | u. Blas- 
L. v. Beethoven) Instrumente, 
Gastbillets & 2 Mk. in der Kgl. 
Hof-Musikalienhandlung von Julius 
Hainauer. [1171] 


Mittwoch, 7. Jan., Abends 7%, Uhr, 
im Saale der Loge Horus: 


II. Soirée 


von Otto Lüstner u. Robert Ludwig. 
Schubert: Clavier-Trio op. 100. 
Schumann: op. 113, 4 St. f. Viola 
und Clavier. 
Liszt: 4 Lieder f. Sopran. (Fräulein 
Margarethe Seidelmann.) 
Rubinstein: Streichquartett op, 90 
Nr. 2. 
Billets zu 3 Soirden 4 Mark, zu 
1 Soirée 2 Mk, bei Herrn Theodor 
Lichtenberg. [1212] 


Breslauer Gewerbeverein. 


Das Special-Magazin 
für Sammet und Seiden-Waaren von 
D. Schlesinger jr., 
7 Schweidnitzerſtraße 7, 
iſt die einzige Handlung Breslau's, welche die aller⸗ 
größte Auswahl in g 1146 
Sammet und Seidenſtoffen 
zu bieten vermag. Ich empfehle zu 
Brautkleidern: 
Weiße Seidenſtoffe, Meter von M. 2,50 an. 
Couleurte Seidenſtoffe, „ „ „ 3,00 „ 
Schwarze Seidenſtoffe, „ . „ 200 „, 
In Beſatzſtoffen halte ein großartiges Lager: glatte, 
geſtreiſte, damascirte und türkiiche Stoffe in reiner 


— —..— 
Neue Geſangbücher 
in verſchiedenen Ausg. u. Einbän den, 
mit Goldſchn. u. Futteral, v. 3 Mark 
an, offerirt G. Peuckert’s Buch⸗ 

inderei, Schmiedebrücke 25. 
In alte Einbanddecken werden neue 
Exemplare gebunden. [1134] 


Für die 


a . ; 8 Seide und Halbſeide, Meter don M. 3,90 bis M. 6,50. i 
2 vi menu, B all⸗Saiſon Elegante Sammet⸗Brocate in allen Farben, Meter 
2 * und von M. 5 an. 8 94 
8 1 Für Maskeraden empfehle Seiden⸗Atlaſſe, einige 
Generat Verſaumlung. für Maskeraden bundert 7 . 755 180, Halbſammete in 
e verichtes. 8 8 n Li 1,50. 
Vorſtandswahl. [1198] I empfeblen wir alle für dieſen 3 N Geſelſchaften gewähre bei größeren 


Zwed Auer Stoffe in 
2 aſter Auswahl zu den 
illigſten Preiſen. [1219] 

Maskenbilder und 
e für die Balltoilette 

alten wir zur gefälligen Be⸗ 
ausungunfererwerthen Kund- 
ſchaft bereit. 


ortrag von Herrn Gewerbeſchul⸗ 
lehrer Kleinſtüber über Wafſerhe⸗ 
bungs⸗Vorrichtungen aus alter und 
neuer Zeit. 


Bezirls⸗Verein 
der Nicolal⸗Vorſtadt. 


Montag, den 5. Januar 1880, 
Abends 8 Uhr: 


Haupt⸗Verſammlung 


kleinen Saale der 

Rösler'schen Brauerei, 
Bericht über die Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ 
ſtellung, desgleichen über die Suppen⸗ 
Anſtalt, Vorſtandswahl, Wahl der 
Kaſſenreviſoren, Mittheilungen, Frage⸗ 
kaſten. [308] Der Vorſtand. 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Entnahmen ganz beſondere Vortheile. 


Proben nach auswärts 
franeo. 


Gehr. Schleſinger, 
Schweidnitzerſtr. 28, 


ſchraͤgüber 
dem Stadttheater. 


Ball⸗Toiletten 


in geſchmackvollſten neuen Arrangements 
zu allerbilligſten Preiſen. 


Ball ſtoffe, BEE 


alle erſchienenen Neuheiten zu Fabrikpreiſen. 
Bei Entnahme von Stoffen ſtehen Modelle zur gefl. Anſicht. 


a 


M , 74 Uhr: Verſammlung. — 
e ee Ball- 8 J. Bomann, } 
i iten — Mi 1. — 
au. a 727 = Ohlauerſtraße Nr. 2. ul 


ran⸗ 


Strümpfe, 


zu jedem Coſtume paſſend, 
ſchon von 50 Pf. an, empfiehlt 


Strumpffabrik 
Gebrüder Loewy, 


Chemnitz und Breslau, 
Ning Nr. 17, Becherſeite. 
„ ͤ ... 
Nach Uebereinkommen mit 
mit meinem Wirth, werde ich 
den Ausverkauf meines Ga⸗ 
lanteriereſtwaarenlagers noch 
ſelpen e fortſetzen und den⸗ 
elben i 


[237] 
am 15. Januar cr. 
deſinitiv ſchließen. 


d. Zepler, 


Schmiedebrücke, 
Koffer und Taſchen⸗Fabrik. 


Zum Abſchluß von Feuer, Lebens., Transport-, Unfall⸗ 
und Glas⸗Verſicherungen jeder Art empfiehlt ſich 


Die Haupt-Agentur Ber nhard Guttmann, Wallſtr. 23. 
Daub Alen Eernhard Uuttmann, aut, 23. 
Gesellschaft der Freunde. 


Dinstag, den 6. Januar, Abends 8 Uhr: 


Vorlesung 


des Herrn Privatdocent Dr. Ludwig Geiger aus Berlin. 
„Lorenzo von Mediei und seine Freunde.“ 


Die Billet-Ausgabe für die Vorlesungen erfolgt nur heute 
Sonntag, von 5—7 Uhr Nachmittag, im Gesellschaftshause, 


Die Direetion. 


Gesellschaf t der Freunde. 


onnabend, 10. Januar d. J.: 
Her 


ren- Abendbrot 
Fir die Herren Gerichtsvollieher 


andwerker⸗Verein. E 


ontag, den 5. Januar. Zur 
Erd nung ber Verte: Muſika⸗ 
liſch⸗declamatoriſche Vorträge. 


Geſellſchaft Eintracht. 


Donnerstag, 8. Januar: 


Kränzchen 


im Onfe restaurant. 
. on durch Mitglieder einzuführen, 
iſt geſtattet. Billetausgabe Dinstag, 
den 6. Januar, Abends 8—9 Uhr, im 
Reſſourcen⸗Locale. [231] 


[1203] 


9. Jan. beginnt ein neuer Curfug; 
11. Januar Beginn des Quadrillen⸗ 
Curſus. Anmeldezeit: v. 11—6 Ubr. 
Programm unentgeltlich. [227 


zur Feier des Stiftungstages, [314] 


EUGEN KANTER & Co. 


C. V. Kornatzki,|| , Fee l! 
Breiteſtraße 4/5, 1. Etage. Beke Mohren-Strasse, fferiren wir: 


An- u. Verkauf aller Werthpaplere. 


Speculations-Geschäfte 
mit begrenztem Verlust 


Vorſchriftsmäßige Säbel von Rm. 11,00 ab, 79 
„ Portespees , „ 4,50 „ a 


Ein Italiener 
& Loewy, 


wünscht Unterricht in seiner Mutter- 


due ee Gell. N gegen Deponirung y 
KR. Postamt 5, von 100—500 M. in baar oder Effesten. M E 
Eine anſt Dame bittet dringend N all. ausländ. 9 schon ilitair 2 ffeeten u Fabrik, 
2 2 ‘ } 2 ochen vor Verfall ohne Abzug. = 
dei Darlehen von IB Sole genen] | 249 © Anker in ee e Bi, 18 
5 2 v egenheiten ti j g 
pünktl. Rückz. Off. u. B. 60 hauptpoſtlag. ae parterre 2915 Et. 5 . 19555) 


3 Neue 
Schleſiſcher Bank⸗Verein. | 
Mit Bezug auf $ 52 unſeres Geſellſchafth⸗Vertrages machen wir Polizei Verordnung 
hierdurch bekannt, daß wir mit Genehmigung des Verwaltungsrathes betreffend den Straßenverkehr 
für das Jahr 1879 eie Abſchlags⸗Dividende auf unſere Antheils⸗ in der Stadt Breslau. 
ſcheine von 3 feſtgeſetzt haben. Vom 23. November 1879. 
Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit dem Nummer⸗ F 
Verzeichniß zu begleitenden Abſchlags⸗Dividendenſcheine Nr. 5 in den ee ek 
Vormittagsſtunden vom 15. bis einſchließlich den 31. Januar 1880 Preis 50 Pf. 
bier an unſerer Kaſſe, k Grass, Barth & Comp. (W. Friedrich), 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, Herrenſtraße 20. 
bei Herrn S. Bleichröder und Herren Ehrecke, . a —— 
„ Klinik 
zur Aufnahme und Behandlung fir 


Frankfurt & Co., 
in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Noth⸗ 
autkranke ze. 
9 . Gartenſtr. 460, Sprechſt. 


ſchild & Söhne, RR 
bei ſämmtlichen preußiſchen Provinzial⸗Banken 

10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 


und in Leipzig bei der Leipziger Bank. 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10—12,N.2—4. 


Breslau, den 2. Januar 1880. [1155] 
Dr Höni & dirigirender 
8 3 


Schleicher Wank:Verein. irn 


Fromberg. Moſer. 
Waaren⸗ Lombard. Für Hautkranke 
Sprechſt. von 9—11 und 3— 4 Uhr. 


4 Wir ice der e Ye uns 8 * 1 
eugniſſe der Landwirthſchaft und Producte des Bergbaues dur 

un bre Vermittelung beliehen werden. 1086) Dr » Ed. Juliusbur er, 
prakt. Arzt, Schweidnitzerſtr. 41/42. 


Breslauer Lagerhaus. 


en 77 . Sur bevorſtchenden 4. Klaſſe 
Waaren aller Art und Möbel 64. Preuß. Lotterie 
nehmen wir unter coulanten Bedingungen jederzeit auf Lager. [1085] Ori 7 Loose ü 70 Matt 5 
Ps Ye Zus ‘ . 
Breslauer Ragerhaus. derer Arche 
ET HER 8 2 1 r RER i Ren Ten 58 3 
verkauft und verſendet [1141] 
J. Juliusburger, 
Breslau, Freiburgerſtr. 3, I. 
ie 2 junge Mädchen wünſchen 
mit 3 Herren in Sea 
treten. Näheres „Waldvögel“ 


Nur noch Dis zum 20. Junnat wied 
der gänzliche Ausverkauf von 


J. Bargou, 
14, Blücherplatz 14, Ben 


fortgeſetzt. Schreib: und Conceptpapier, das Stadt für junge Kaufleute und 
Buch von 15 Pf. an. Briefpapier in nur guter altere Schüler. e 

. Et das 117 10 Pf. Couverts, 15 ee enoh 
5 Pf. Contobücher in allen Liniaturen, Copir. ] Knaben, die hier Schule be: 
bücher, 1000 Fol. 2 M. 75 Pf. Biblorhaptes f fachen, Anden gute Peuſton. 
mit Einlage 3 M., Falzmappen zum Einkleben . Näh, durch 1. Landsberger, 
von Seripturen, von 35 Pf. an. Notizbücher in Große Feldſtraße 11. [264] 
größter Auswahl, von 10 Pf. an. Copir⸗ und e... 5 
Schreibtinten beſter Qualität. Packlack, per Pack 
40 Pf. Schreibhefte, das Otzd. von 30 Pf. an. WIE 
Briefbogen und Couverts mit Monogrammes. 
Photographie⸗Albums in ſehr reicher Auswahl, KEllE 
von 40 Pf. an. Schreibmappen, von 15 Pf. an. 
Schultorniſter mit Plüſch und Seehund, von 
IM. 75 Pf., Mädchenſchultaſchen, von 90 Pf. MM 
an. Damenſtrohkörbe, von 40 Pf. an. Bon⸗ 
bonnieren u Cartonagen, Gratulationskarten, 
Garderobenhalter, Stiefelzieher, Etagdren, auch mit Poetogr. — Bunte Deckel. 
Noten- und Bücherſtänder und viele tauſende f olasgraptnng. enmalerei. 
ſchon bekannnte Artikel zu ſehr billigen Preiſen. 


5 6 IStahn, Me SE) 
A ei ar a n, am Stabihrabet 

Die faſt neue Laden⸗ und Gas⸗Einrichtung W Ohl & Ochmann. 
eee e elan 1 5 21 
e ee RS. Ar, Fabrik für Spiegelrahmen, Gold: 
— | leiften, Gardinenbretter u. Bilder 


rahmen. 1181] 
Atelier für Bilder⸗ 


Einrahmungen und 


Ip 


für Jenſter und Thüren, i 


beſtebend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun Neuvergoldungen. 

Ele 8 3 15 n . 58 75 ihrer ñͤ!%m— — 
Elaſticität, Dauer und Billigkeit wei ertreffen, in Folge deſſen jeder 2 N a 

Lufzug vermieden wird. Fenſter und Thüren können geöffnet und Möbel-, Spiegel und 

geschlossen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, olſterwaaren 

und it dieſelbe fo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht 

werden kann. Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen in Nußbaum, Mahagonie, Kirſch⸗ 


baum, Erle, 

ſind in guter dauerhafter Arbeit 

und bei großer 1 billig zu 
verkaufen be 260] 

Emil Vogel, 

Kupferſchmiedeſtr. 42, 

Parterre, 1., 2. u. 3. Etage. 


20 Zimmer Tae Maren 
318) 


geuaniie von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und 
Behörden des In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür⸗ 
Cylünder in weiß per Meter 10 Nchspf., ſtärkere für Thüren 15 52801 1 
in rothbraun und Eichenfarbe 13 und 17 Rchspf. [9230 
Gebrauchsanweiſung gratis, empfiehlt die 


Dampfwatten⸗ Fabrik 
von Heinrich Lowald & Co, 


Schafwoll⸗, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. 
Geleimte u. ungeleimte Baumwoll ⸗Watten in ſchwarz 


und weiß. 5 
We a an 5 2 Für Harttranfe w. 
rämii rüſſel, Ehrendiplom 4 IE 

Prämiirt Philadelphia, Große Bronce⸗Medaille 1876. Dr Karl Weis; 
Fabrik mediciniſcher Verbandſtoffe. Surge San 8 e 
ö — Breslau. — — 81 Nm. 25. Nuswärtg besch. 
Sehmiedeeiſerne Doppel⸗ I Träger 
in allen verſchiedenen Längen Wel unter Berechnung der Bun en 


Gußeiſerne Säulen, 
Bauſchienen und Grubenſchienen 
Robert Wolff, Breslau, Ring 1. 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [1882 


e Dr. Deutsch, 
Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. v. Wiener med. Facultat, hlt. 


a nach eig. glänzend bewährt. Methode 

Fein gemahlenen Dung - 8 raſch, rundlich ohne Berufsſtorung! 
offerirt franco Peterwitz — Bahnſtation zwiſchen Ratibor und Leobihüs — Syphilis, Mannesſchwäche, Boltut., 
waggonweiſe billigſt 16535] ] Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 


und⸗ u. Halsübel. 


Hautausſchla 
12 


e, M 
Auswärtige briefig (kißeret). 


ax Fröhlich jr., Katſcher OS. 


Georg Wohlauer, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, 
Junkernſtraße 10. 


Stammkuffen, [Klinik 


Speclalarzt Ur. med. Meyer Rath 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich] Breiteſtraße 83/34, 2. Et. l. [1208 


Heiraths⸗Geſuch. 


Eine fein gebildete alleinſtehende 
Dame, Ende der 20er Jahre, evang., 
mit einem baaren Vermögen von 
70,000 Thlr., wünſcht die Bekannt⸗ Engros⸗Verkauf (in Ori 
ſchaft eines höheren activen Offiziers Lungenſchwindſu 


Honig- Kräuter- Malz-Ex- 
Huste-Nicht PR 
DU Altbüßerftrafie 8/9, hinter der Magda⸗ 


malſlaſc — im f Tarsbaufe. 
inalflaſchen u. Packeten) in bekannten Niederl 
t. Meine Frau, welche ſchon ein Jahr = Kun I 


genſchwindſucht gelitten, befindet ſich jetzt, nach dem Gebrauch von 
u. Vogler, Breslau zu ſenden. Dis⸗ L. II. Pietsch & Co. in 
11196 t [1160] 
Mechow bei Kyri Köhn, Gutsbeſitzer. 
Ein in ſich. Stell Se 5 
l 2 eſichtsfarbe und magerer werden, laſſen in der Regel auf das Vorhan⸗ 
k. Jahreseink. u. 27,000 M. Verm., 
ne feit | von Otto Roeloffs & Zoonen, Amsterdam, bei Hermann Straka. 
mit einig. Verm. Gemüth u. Sinn f. 
und Drops, Grosse Görzer Maronen, Sultanfeigen 
od. bald. perſ. Begegn. führt z. Ziele! PN 5 er 
Lager vom Gutsbesitzer Krause in Teltow, bei 


zu machen. Gefl. Offerten beliebe 
5 — alz⸗Extract) von 
cretion Ehrenſache. 0 
6. 8 
geſuch eder Huſten kann böchſt gefährlich werden. Folgende Kennzeichen: 
n 
Schleſ. leb. Fabrikbeamt., Ende 30er denſein der Lungenſchwindſucht ſchließen. 
w. bald zu heir. u. ſucht z. Lebensgef. 
Goth Schinken, Braunsel 1 w t. 
e. glückl., friedl. Häuslichk. vorzugsw. de fe ne, e 
ranz. Catharinen- Pflaumen, 
Gef. Off. unter A. 4362 an Rudolf 
He a 
mx, RI * ; 
ermann Straka, „Riemerzele 10, 


man unter H. 226 an Haaſenſtein] einigen Flaſchen Huſte⸗Richt ( 1 
1 Breslau in ſehr guter Beſſerung 
und it bald wieder geſund. 
＋ 
n 
— Heiraths 92. Gebirgeſt en mit Auswurf, Sich malt⸗füblen⸗ Kurz⸗Athmigkeit, Verlieren der 
ahre, ſolid., rechtl. Char., mit 3600 

Thee- Lager 

eine feine, liebensw. Dame in 20er J. 
Marinate, Cavi Eidamer Ka Engl. wit 

erw. Nur voll. Vertr. u. Einf. d. Phot. L Be eee eee 

F. 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr 85, L, erb. Teltow. Delicatess-Dauerrübchen, 

2. Sold. Kreuz. 


irathsparthien vermittelt ſchuell 
Mineralbrunnen, Colonial-, Delicatessw.- und Südfrucht-Handlung. 


Heunter ſtrengſter Discretion Frau 
Schönsten ital. Blumenkohl 


M. Schwarz, Breslau, Sonnenftr. 14. 
empfiehlt billigſt J. Titze, Junkernſtr. 12. [282] 


Hypotheken 
und Erbſchaften g 
Verſteigerung 
von Marmorwaaren. BE 


werden gekauft und beliehen unter 
ie Bedingungen. [1084] 

Dinstag, den 6. Januar, Vormittags von 10, 
ne von 3 Uhr ab, verſteigere ich 


Lewy, Neumarkt 12. 
Köln. Domb.⸗Lotterie. 
wingerplatz Nr. 1 part. 
für are a s * (an) 


Ziehung am 15., 16., 17. Januar. 
ö Looſe à 4 Mark [181] 
ſind noch zu haben bei 

Jos. Husse, 

Breslau, Schweidnitzerſtraße 27. 

a ate „Kortunn. Die noch vorhandenen Marmor: und 
Alabaſterwaaren, als kunſtpoll gearbeitete 
IHöne Vaſen, Schaalen, antike und mo⸗ 

derne Krüge, prachtvolle Figuren, Leuchter, 

Briefbeſchwerer u. d. m. 

meiſtbietend gegen ſoforti e Baarzahlung. 

Der Königliche Auctions⸗Commiſſar 

G. Hausfelder. 


4 M. 
noch zu haben bei 210 
* Annahme von Auctionen nur Zwingerſtr. 24, 1. 


J. Blumenthal, Reuſcheſtr. 53. 
Kölner Dombau⸗Looſe 
Zur Beachtung! 
Am 28. Januar 1880, Vormittags 11 Uhr, kommt vor dem 


à 4 M. find noch zu haben Albrechts⸗ 
bieſigen Amtsgericht, im Zimmer Nr. 21, im 1. Stock, das Grundſtück 


[230] 
Blücherplatz Nr. 11 u. Hinterhäuſer Nr. 19 


zur Subhaſtation, auf welche günſtige Acquiſitions⸗Gelegenheit 


Eine elegante 

Laden⸗Einrichtung, 
SE beſonders für Kauflente — biermit aufmerk⸗ 
Eee 55 f 9 2 A, f 


fat neu, iſt zu verkaufen bei 
2 II. Aufrichtig, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


[1192] 


v. Staate conc. zur 


„G. Schott, week, 


nhaber der von des Käiſers u. Kön ig 5 
ajeſtät verliehenen großen Staats⸗“ 
edaille in Gold für Gartenbau, 


Hell von Schmiede⸗Eiſen a2 
Gewächshäuſer, SE 


Glas⸗Salons, Fabrik⸗ und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 6—9 Mark, 
Pflanzen⸗ Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 


= Warmwaſſer⸗ Heizungen. 
Köbner & Ranty 


in Breslau, 
Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und 


Bye Heilung bon | WM 
aut⸗ u. Geſchlechts 

krankh., Schwäche, ꝛc. Dr. Rosenfeld, 
Berlin, Friedrichſtr. 189. Auch briefl. 


Auch brieflich [1165] 
werden diseret in 3—4 Tagen frische | W 
Syphllis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachthell gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speclalarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—1%4. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. In schr kurzer Zelt. 


Geſchlechtelrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd Hella Ausı 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, l.“ Sprechſtunden tag⸗ 
lich von 8—10 u. 12—3 Ubr. [1168] 


Aerztl. Hilfe Tra ale Reparatur⸗Werkſtatt. 
Finenftr. 2, NIIIer, 37jäbr. Praxis. Epecialität: 

kn $ N fmaſchinen, 1-50 Pferdekraft 
Haut⸗ und Geſchlechts⸗ | : eln dee und Nö enbeſſel 


„.-. 1856. 164] 


Krankheiten 
felbft in den acuteſten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
feruelle Schwäche ꝛc. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
ohne tik Folgen 


Brennereien u. Brauereien. 


Elektrische Beleuchtung 


oder a rung, 10011 zu Austele ranben 
Frauenkrankheiten Haustceiesrap sh 
er Telegraphen-Bauanstalt 


Arnold W 


Das ſeit vielen Jahren rühmlich 


uswärts brieflich. 
und Hilfe in diser. Frauen⸗ 


Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 


Akler, Ohlauerstrasse 7. 


bekannte 


leiden erth. Frau A. Eriſon, 15 
L Ringelhardt-Clöckner “ Zug⸗u. Heilpflaſter 
ne Damen? ae e e go b 


Billige und discrete Abbaltung des 
Wochenbetts bei Frau Bartſch, Heb⸗ 
amme, Breslau, Nicolaiftr 60. [267] 


Indischer Gicht-Balsam. 


Neues wirksamstes Mittel zur 
änsserlichen Anwendung gegen 


und der Schutzmarke: 


| in allen Apotheten Breslaus, 

ö ans in Trebnitz, Gnadenfrei, Feſtenberg, x 
ſcamslau, Krappitz, Neumarkt, Köben, Koſtenblut, Tarnowitz, 

Scharley, Bauerwitz, Karlsruh O.⸗S., Guhrau, Militſch, Wohlau, 


Rheumatismus, L Striegau, Bernſtadt, Wartha, Neiſſe, Waldenburg, Gottesberg, Liegnitz, 
Rene etc. eto. 11590 Lipine, Peterswaldau, Pachten Lest DS., Oppeln, Leobſchütz, 
Flaschen à 1 und 2 Mark nebst] Gleiwitz, Ratibor, Laband, Gnadenfeld, Orzeſche, Nikolai, Beuthen, 


Koͤnigshütte, Kattowitz ꝛc. — Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. 
NB. Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahmten Pflaſter. 


genauer Gebr.-Anw. 
Adler-Apotheke, Ring 59 
(F. Reichelt). 


Submifflen für Sch, 


Schönen, frischen Italienischen 


Bekanntma 


Belanntmachung. 


du den Gonkarle aber dal Ber | untmadn! 
mögen deb Kaufmanns [115] ans der Königl. Oberfö An unſerer evangeliſchen Stadt. Blumenkohl, 
| Alexander Schreiber Nouybnik. „ Ibenle ift zu Oftern 1589 eig deb e eee 
‚au Janet it zur Verhandlung und] Bufolge höherer Beſtimmung wird 27 N 8 be eder Ap fe Isinen 
in Laune ung Wer einen dee e B ende 28 1880 Amisfübtung 775 2 Dienftjabren Schöne grosse Messina- ’ 
rihſchaftsjahr ! 
auf Freitag, auß nachſtchenden Schlägen die bie: 1800 Mark, ac) ber Gitronen 
den 16, Januar 1880, ſigen Reviers und zwa ſtandener Wiederholungsprüfung ein in Original-Collis und ausgepackt, 


r: 
a. Schutzbezirk Klokotſchin, e Hochfeinen, grauen, grosskörnigen 


enthaltend circa 200 Sin Zuſchuß von 10 Procent des Gehaltes 


im Termins⸗Zimmer des Unterzeich⸗ N gewährt. Bewerbungsgeſuche nebſt Astrachaner 
Gen in der 1. Etage des Alden b. Sdugbezis Gemällomig Jagen den Zeugniſſen werden alsbald und m 
Beirut anberaumt worden. 62, enthaltend circa 300 Stück ſpäteſtens am 15. Januar 1880 ent⸗ Caviar 
mildem —.— * ini kein Kiefern und Fichten, ee Schl e sowie alle A 
merken im Ke geſetzt] e. Schußbezirk Lerchenberg, Jagen] den 2 See b er 1879. 


|Delicatessen und 
Südfrüchte 


63, enthaltend circa 600 Stück 

Kiefern und Fichten, 
. Schutzbezirk Paruſchowitz, Jagen 
0, enthaltend circa 350 Stück 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


er ein Die Stelle eines Knappſchafts⸗ 


orrecht, noch ein Hypo⸗ 16 5 
fiehlt billigst [1188 
Henze öl, Sant aber . — Kiefern und Fichten, Arztes bei unſerem Lazareth in Mys⸗ empfiehlt billigst [1188] 
zommen wird, zur Theil uſpruch ger] e. Schutzbezirk Wielepole, Jagen lowitz, mit welcher ein Jabresgebalt Gar 1 Jose 
chlußfaſſung übe dar me an der 184, enthaltend circa 100 Stück] von 2400 Mark neben freier Feue⸗ 
ut r den Accord be⸗ Kiefern und Fichten, rung und Wohnung, oder für die letz: Bour Ar 2 
ien Ka Grade 1. Schutzbezirk Knieczenitz, Jagen tere nach unſerer Wahl 20% des 1 


226, enthaltend circa 50 Stück 


Ten 
g. Schutzbezirk Ochoyetz, Jagen 209, 
enthaltend circa 100 Stück Nadel; 
bauhölzer 
im Wege der Submiſſion zum öffent⸗ 
lichen Verkauf geſtellt. [118] 
Der Verkaufstermin iſt 
auf den 13. Januar 1880, 
Mittags 1 Uhr, 
in meinem Bureau bierſelbſt angeſetzt. 
Die Offerten find mit der Aufſchrift 
„Offerte auf Ankauf von Holz“ an 


Gehaltes als Entſchädigung verbun⸗ 

ſoll baldigſt Wg 
(1197 

im Alter von 


Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Per igord- 
Trüffeln, 


Süsse Französische 


Mandarinen 


und exira grosse, süsse 


Jaffa-Orangen 


ſchuldners, die Bilanz nebſt dem In⸗ 
* und der von dem Verwalter 
- er die Natur und den Charakter 
es Concurſ es erſtattete ſchriftliche Be⸗ 
richt liegen im Gerichtslocale zur Ein⸗ 
ſicht der Betheiligten offen. 

Jauer, den 27. December 1879. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
gez. Becke. 
Bekanntmachung. 


Sade auf die Führung der Muſter⸗, 
andels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 


werden. 
Promovirte Aerzte, 
boͤchſtens 40 Jabren, werden erſucht, 
ihre Bewerbungen um dieſe Stelle 
unter Beilegung ihrer Zeugniſſe und 
eines kurzen Lebenslaufes uns bis 
zum 20. Januar 1880 einzureichen. 
Tarnowitz, den 29. December 1879. 
Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen 
Knappſchafts⸗Vereins. 


Wegen Krankbeit iſt mein 


giſt mich bis zur Terminsſtunde einzu⸗ — empfing und empfiehlt [1223] 
4 Ja ee i ſenden und werden im Beiſein der —2 Gaſthaus . ® Giesser 
8 etwa erſchienenen Submittenten ge: ſofort zu verkaufen oder zu ver⸗ Sal 


ai) Martini unter Mitwirkung des z 


Amtsgerichts-Secretär Junger ne Gogolin. 
1 


pachten. [141] Hellmann, 


: ein... Junkernstrasse 33. 
Eine Reſtauration 


€ 
Die Bedingungen werden jedem 
Engl. und Holsteiner 


eitet 1 l 5 l 
Werden. Kaufluſtigen auf portofreie Anfrage 


Die Veröffentlichung der Baan 


e e gen de anch bier angeben weren | mit Wereinssimmer und Haren leb. Austern 
d 1 deutſchen Reichs- und] Die betreffenden Forſtbeamten ſind baftes Geſchäft, nur wegen eingetre⸗ 
18 8 ng nzeiger, zur Vorzeigung der Säle angeiielent le fed deere Ger. Rheinlachs, 
„ 1 „ 2 2 = 
& bie er Seitung, er Der Königliche Sberförſter. Schmievebrüde, Breslau. 302 Rügenwalder 
Blatt. u. Ola von Münch. rößeren Provinzialſtadt Gänsebrüste 


n einer 
3 iſt ein Eifen-, Kurz und Leder · 
waaren⸗Geſchäft, welches gut ein⸗ 
eführt und ſeit vielen Jahren be⸗ 
tebt, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen und ſoſort zu 55 


mit und obne Knochen, 
Braunschweiger und 
Gothaer 


Cervelatwurst 


a 
Strehlen, den 23. Decbhr. 1879. 
Königl. Amts- Gericht 
Bekanntmachung, 
In unſer Geiellicaits-Kegifter iſt 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Verpflegungs⸗ 


g ö Bedürfniſſe, Brennmaterialien und . 
= Fir aer unter Nr. 4 nen Belleidungsſto e biefiger Strafanſtalt een unter O. 100 an die Expe⸗ 1 nal 
Öberschiesischer Credit-Verein ne a NR SR Theodor Winkler 
eingetragenen hieſigen Actien⸗ 58800 Kg. 1 8 f u Junkernstrasse, 
ſchaft heut pfade Bg Dank 83400 ” 2 * Fil ſchu e ötel teilen Gans“ 
1 December cr. folgender Vermerkk 1700 B 3 werden billigſt mit Filz befohlt Alte A 
ee 5 Nathan Freund! 5 0: Rande * [ 2 Fettgäuſe, M2 
VÖ 1 » „ u 
zu Ratibor iſt zum Vorſtands⸗Mit⸗“ 1 Hammelfleiſch, i igl. fri 
gliede erwählt worden. 2100 > Schwein fiese, kene e gebs tag de Donanbeätt 
5 December . 0 ndernierentalg, tzer 
agl. Amts- Gericht. Abh. I. 3000 : grräuchenen Opcd Ergee 0 
gez. Freund. 1 g 15 5 Bae enen ; nen Fee re 7 — N 
Bekanntmachung. Butter, zum Reinigen der Trottoirs ; n 
In unſer ee e iſt 54050 125 7 8 Kaffee von Schnpe und is, m Austern N 
der sub Mr. 8 eingetragenen] 3400 „ Weizenmehl x pr. Dutz. M. 60 — pr. Stück M. 5,50. Astrachaner Caviar 
Birma: 500, Je „Nachnahme. 11156) hochfein, . 
für S etiengesellschaft 900 „ Gerſtenmebl, Stu dr g Leet büreten Ster. 2,50 Seedorsch, 
ür Schles. Leinen- Industrie] 2800 = Hafergrutze, Raten | Lebende und todte Puten 
(vorm. C. G. Kramsta & Söhne) 2199 5 . — Ernst Petzold jun., Chemnitz. Schneohühner, ) 
olgender Vermerk: N „ A 
„Die Generoberemmtung, e 2500 > Bine | Alle Sorten Chocoladen Birkhühner, 
t 0 . 1 4 * 2 2 a R 
Bus de een, das Grunbcapitol| 328 , feier Gran BEN zu Fabrikpreiſen Schnepfen, 
der Geſellſchaft um einen ferneren 8 % feuer Ovanıpe, empfiehlt die Haupt Niederlage der Frische und gekochte 
Betrag von 300,000 Thaler, gleich 1 ; RER Vohue 91 idee 17 (Baczien Hummern 
900,000 Mark, durch den Ankauf 85 2 e, € « 1 ä “ 
; > 00 . ssb. Gänseleber - 
a der nr im | 252000 g Aalen, E. Astel & Co. are von Humm n 
gleich 900000 Mark, und f 9700 : denden Vorzüglich Stangenspargel 
nächfti f - Ko en in Büchsen, 
beut eingetragen worden. 150 » Wirſingtohl dieglri 4 Fri dländ Grüne Bohnen, 
Köhle den 30. Fecht 1879, | 7000 + rer ig jegiried Friedländer, Teltower Rübchen, 
önigliches Amts⸗Gericht IV. au 8 Feuer Hofbäckermeiſter Sr. Maj. des Königs. Maronen, 
CCC tr. Fruchteſſig, En Rosenkohl 
4200 = Bi gl. und Holsteiner 0 ’ 
ee SR Auer 2 
erförſtere g. Salz i g K 
Nybnik 2500 „ Glainfeife, Frische Hummern, Himbeer-Marmelade, 


Frische Ananas, 
Almeria-Weintrauben, 
Tyroler Aepfel, 
Frische Fasanen, 


550: „ kryſtalliſirte Soda, 
68 Schock Roggenſtroh, 
85 Stück wollene Lagerdecken, 
40 Cbm. kiefern Brennholz, 
335000 Kg. Steinkohlen, 
165 » Fahlleder. 


ybnik. 

la dum öffentlichen meiftbietenden Ver⸗ 
auf der im Wadel 1879/80 einge⸗ 
lagenen Bau: und Brennhölzer 
abe ich für das 1. Quartal 1880 
auf den 9. und 23. Januar, 


x Compot-Früchte 
in Zucker, lose und in Krausen 
bis 10 Pfund, 


Italienische Compot - Melange, 
aus den besten südlichen Früchten 


eg N Beer 140 1 e n 5 Haselhühner, Birkhühner, Türkische Pflaumen 
* x ar « maſtrichter Sohlleder, 7 f ü ö , 
Termine anberaumt. Dieſe The 1050 Mtr. braunem Tuch . n Pee 
werden in der Münzerei bierjelbit | Toll auf dem Submiſſionswege unter best assortirtes Preiselbeeren 
geaebalten und beginnen Vormittags] den im Bureau des deutſchen Sub: Weinlager mit und ohne Zucker, 
Uhr. 117) miſſions⸗Anzeiger zu Berlin, Ritter⸗ empfiehlt 271] Senfgurken 
be ch werden zunachſt aus den Schub: ſtraße 55, und in unſerer Registratur 5 f Pfeffergurker 
&irken Chwallowitz, Fichtberg, Pa: in den Geſchäftsſtunden zur Einſicht Emanuel Kempner, ehe 


Kleine Garnirgurken, 
Saure Gurken, 
Mixed Pickles, 
Picalilly, 
Magdeburger Sauerkohl, 
in Fässchen à 2,25, 4,00, 7,50 Mk., 
Milden Chester-Käse, 
Feinen 
Strassburger Schachtel-Käse, 
Olmützer Käschen, 
Roquefort, 
Vöslauer Roth- u. Weissweine 


ausgelegten, von Letzterer auch gegen 
Erſtattung der Copialien zu beziehen⸗ 
den Bedingungen vergeben werden. 


Bacbowitz, ielepole, Knieczenitz und 
hoyeg ca. 500 Stück Nadelholz⸗ 
Bauböker, ſo wie diverſe friſche 
Veunbölzer aus allen Revieren zum 
nontauf geſtellt. Außerdem kommen 
yo kleinere Quantitäten alter Brenn: 
dalber, inbeſondere Anbruchhölzer aus 
Am Wirthſchaftsjahre 1879 zum 

usgebot. 

aruſchowit bei Rybnik, 

Se 31. December 1879. 

U 


Königliche Oberfs N 
— 5 255 ur 7 0 


vIs-à-vls dem Stadttheater. 


__Vis-a-vis dem Stadttheater, 
Als ſehr kräftig und rein im Ge⸗ 


Reflectanten werden erſucht ihre ſchmack empfiehlt 6770 
franfirten, und verſiegelten Offerten Beese. br b. Pd. oo. 
elange⸗ „ 


an u n fBerpflegungss | Perl ! 
„Subm on au er * » 
ve" Bedürſniſſe der Königlichen | Jad 
Strafanſtalt u nene 


1880 bis ult. 3 1 
Mittwoch, den 
1880, Vormittags 


* * 1 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Für Groß⸗Händler! 


ünd 


* 

aus den Schlumberger'schen 
Iſfene Lehrerſtelle. Geräuch. Lachs 8 wier [1174] 
Mm er bieſigen katholſchen Ele⸗ in ganzen en pr. Pfd. M. 1,50 owlenweine 
i rlule iſt die IV. Lehxerſte le b⸗ 9019 Fr 7 I Sind x weies und roth, ; 

Das haz 112221 der Liter 1 M., bei 10 Liter & 90 Pl. 
eig Gehalt beträgt 900 Mark und 11 11 
Mart den 5 zu 5 Jahren um 150 4 Cigarren HL 
dem „us auf 1350 Mark. Außer: enthaltenen Beſtimmungen, die An das Mille von 30 bis 500 Mark, 
Vohnunden 19% des Gehaltes als gabe der Preiſe betreffend, nicht ent. ohne 20ll-Erhöbung, 

Bein ugsgeldzuſchuß gezahlt. prechen, auch ſpater eingehende laut besonderem Preiscourant, 

merbungen unter Beifügung von] Offerten werden nicht berüdiihtigt. | 2 22 DJ; 

aalen rſuchen wir bis zum 15. N - | Gehr Heck 

ar k. J. an uns einzureichen. der Liter Petroleum. BZ 1 


tieg, de Oswald Blumensaat, 


n 19. December 1879. 
ral. Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Magiſtrat. 


Ohlauerstrasse 34. 


ſendung von Atteſten erwartet 


ulius Henel, 
Breslau, Am 


Ein ganz neuer Herren⸗Skunks⸗ 
Pelz zu verkaufen im Leder⸗Ge⸗ 


Nähmaſchinen 
(Gelegenheitskauf), 
faſt neu, Singer, W.⸗Wilſon von 
820 Thlr., Singer⸗Cylinder und 
iger für 8 Thlr., 1 Hand · 
ſchuh⸗ 


aͤhm., 2 Strickmaſch. 
Lew, Neumarkt 12. 
4000 R.⸗Meter 
trockenes Brennholz, 
Kiefern⸗, Fichten⸗ u. Birkenſcheit, 
Weiß buchen⸗Stammenden, 
Erlenſtämme und ae Sie 
Stüd, 


Birkenſchirrholz, 5⸗—6000 
hat Bahnhof Rudzinitz der DS 
Eiſenbahn abzugeben 


0. E. Kaulbach, 


Kohlen⸗ und Holzgeſchäft. 


Kernfettes Maſtvieh, 


worunter 21 Stück 2jährige, und zwar 
Bullen, Kalben u. Schnittochſen, ver⸗ 
kauft Dom. Bitſchin per Rudzinitz, 
Oberſchleſien. 251 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis vie Zeile 15 Pf. 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 

Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hiengen und 
auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
ine ren von Vacanzen. 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [1163] 


Ein Lehrer ſucht Nebenbeſchäfti⸗ 
gun W. 95 
in den 269] 


ee 
Ein Wittwer ſucht ur, Termin Oſtern 
eine gebildete, 
ältere Dame 


aus anftändiger Familie, ohne An: 
bang, gleichviel welcher Confeſſion, 
welche bereits das Haus repräjentirt, 
Kinder beaufſichtigt u. der Häuslich- 
keit vorgeſtanden hat. 279 


Nur ſolche, die ihre Qualification 
nachweiſen können, erſuche um Ein⸗ 
ſendung der Atteſte, Photographie u. 


Angabe der näheren Verhältniſſe sub 


P. M. 57 bauptpoitlagernd Breslau. 


Direectriee. 


Eine gewandte Directrice für feinen 
Putz findet per 15. Januar eventuell 
Februar dauernde Stellung. Gehalt 
bei freier Station & bis 500 Mark. 
Meldungen nebſt Photographie und 
Zeugniß voſtlagernd Hirſchberg i. S. 
Chiffre X. 100 [31] 


Für ein gebildetes, gew., jung. 
Mädchen von angenehm. Aeuß. 
u. empfehlenden Manieren wird 
in einem achtb. Geſch. eine Stelle 


als Verkäuferin unt. beſcheid. 
Bedingungen geſucht. Offerten 


unter M. 


B. 7 poſtlagernd Poſt⸗ 
Amt 5. [1206] 


— . 
um Ausverkauf eines Eiſen⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäfts wird 

eine ältere tüchtige Perſönlichkeit 


geſucht, welche die Leitung hierfür 
zu übernehmen hat. 1339 
Der Ausverkauf muß bis Mitte 


März beendet fein. 
Offerten mit Bedingungen unter 
M. 1 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


NE ee 
Ein bei Reſtaurateuren der Provinz 
eingeführter Proviſions⸗Neiſen⸗ 
der wird geſucht. 307 
Offerten unter A. H. 97 Exved. 
Exped. der Bresl. Stg. 


Geſucht : 


wird für ein bedeutendes Tuch⸗Engros⸗ 
Geſchäft 1 Reiſender und 1 Lageriſt. 
Off. sub F. 94 Exped. d. Bresl. Ztg. 


2 Verkäufer, 


gewandte Detailliſten, und zwar einer 
für die Abtheilung der Kleiderſtoffe 
und einer für das Leinwand⸗Lager, 
finden in unſerer Handlung bei hohem 
Einkommen dauernde Stellung. 


J. Glücksmann & Co., 
Breslau. [284] 


RR TEBR FRE 1 Aa BR ne be 
Ein tücht. poln. ſprech. Droguiſt, 
der fäbig iſt, ein Droguen⸗ und 
Farben⸗Geſchaft zu leiten und zeit: 
weiſe für daſſelbe zu reiſen, wird per 
ſofort oder jpäter geſucht. oder 
perſönliche Vorſtellung. Strohhut⸗ 
fabrik, Ning Nr. 20, Breslau. 


efucht wird ein junger Com ⸗ 
mis für ein Manufacturw.⸗Ge⸗ 
ſchäft. Bewerber wollen ſich unt. 
8. J. 93 i. d. Brfl. d. Bresl. 31g. meld. 


95] 


erkäufer.. 
Ein tüchtiger älterer Verkäufer mit guten Zeugniſſen für den Tiſchzeug⸗ 
Rayon wird bald zu engagiren geſucht. Schriftliche 


vormals C. Fuchs, 
Nathhauſe Nr. 26. 


Meldungen unter Ein⸗ 
[232] 


Für mein Mauufachn-Eugrofzff⸗ 


ſchäff ſuche 5 
einen Commis, 


der der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, zum jofortigen Antritt. 
Fuchs, Gleiwitz. 
Fun mein Stabeiſen: und Kurze 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt od. per 15. Febr. 
einen jungen Mann in geſetzteren 
Jahren mit ſchöner Handſchrift, der 
in der Stabeiſen⸗ und Kurzwgaren⸗ 
branche vollitändig firm iſt. 11271 
Gefl. Bewerbungen mit Photogra⸗ 
phie bitte mir zugehen zu laſſen, 
Hellwig & a Nachf. 


elix Zobe 
Bunzlau i. Schl. 


Ein pratüſcher Deſtillateur, 


der poln. Sprache mächtig, noch activ, 
der bereits 2% Jahre in ſeiner Stell. 
thätig, das Geſch. ſelbſtſt. leitet, u. d. 
gute Ref. z. Seite ſtehen, ſucht verän⸗ 
derungsb. v. I. April c. dauernde Stell. 
Off.sub 4 Rudolf Moſſe, Waldenburg. 


„Als eee eee eee, 
Ein Rechtsanwalts⸗Bureau⸗Vor⸗ 
ſteher, der poln. Spr. und Schr. 
ewachſen, im Beſitz guter Zeugniſſe, 
ucht anderweitiges Engagement. 
Antritt kann event. bald erfolgen. 
Adreſſen erbeten unter A. Z. 100 
poſtlagernd Breslau. 228] 


Ein Braumeiſter, 


der ein klares, gutes Bairiſch Bier 

u brauen verſteht, kann ſich zum 

Nofortigen Antritt melden bei 1 
H. Paul, Kattowitz. 


TTCTꝓꝓCCTCTFCTCC0TTTT mania: de ei. 
Für meine 4gängige Dampf: Mehl- 

Mühle ſuche per 1. Februar a. ©. 

einen nüchternen, ſoliden, fleißigen 


Obermüller. 


Bewerbungen müſſen Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Angabe, ob Kenntniß 
von Maſchinen, beigefügt fein. [34] 
Zabrze O. S. Simon Hamburger. 


Ein Sortirer 


findet dauernde Stellung in Poſen bei 
J. M. Friedlaender, 


Cigarren⸗Fabril. [1194] 


Wirthſchaſts Beamte 
aller Grade, verh. u. led 

deutſch u. polniſch ſprechend, 
empfehle ich den Herren 
Gutsbeſitzern und bemerke, 
daß ich nur ſolche Beamte, 
von deren Tüchtigkeit und 
Ehrenbaftigkeit ichüberzeugt 
bin, bei mir zur Placitung 
annehme. Bei Vacanzen 
bitte ich unter baff. Angabe 
der Anſprüche, ob verh. od. 
ledig, ob polniſch ſprechend ꝛe. 
ſich an mich güt. wenden u. 
mir gleichzeitig den, dem 
Beamten zu gewährenden 
Gehalt angeben zu wollen. 


Emil Kabath, 3 


Inhaber des L. Stangen ſchen 
Annoncen⸗Bureau und Secretair 
des Schleſ. Vereins f. N78 : 

u. Pferderennen, Carlsſtr. 28. 


. ET 
Ein junger Mann, welcher mehrere 
Jahre als Comptoirdiener beſchäf⸗ 
tigt war, ſucht anderweitige Stellung 
als Portier oder Haushälter. 
Adreſſen werden unter A. P. 
durch die Exp. der Bresl. Ztg. erb. 


30 tüchtige Köchinnen, Schleuße⸗ 
rinnen, Mädchen für Alles, 
Kellerinnen, Servirkellner, Kellner⸗ 
burſchen, junge Diener, Haushälter 
melden ſich bald und mit 14 Tagen 
bei Frau Becker, Altbußerſtraße 14. 
Bei Auswärtigen bitte Briefmarke 
beizulegen. [305] 


CCC KT 

Fur mein Tücher⸗Geſchäft ſuche ich 

einen Lehrling zum ſofortigen 
Antritt. 2611 
Moritz Moskiewicz. 


—̃ ͤ 
Far mein Colonialwaaren⸗Geſchaft 
en gros ſuche ich einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. Bedingungen 
ſehr günſtig. Offerten sub 2. 98 in 
den Brieft. d. Bresl. Ztg. 306] 


Fig meinen Bruder, Obertertianer, 
ſuche in einem biefigen Leder- oder 
Tuchgeſchäft Stelle als [280] 


Lehrling, 
Gefl. Offerten unter L. M. 96 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Für ein Bank⸗ und 
Producten⸗Geſchäft 


wird ein junger Mann aus guter 
Familie, der die Secunda eines Gym⸗ 
naſiums oder Realſchule beſucht an 
zum baidigen Antritt als Lehrling 
geſucht. [273] 

Franco⸗Offerten erbeten sub E. J. 
18 hauptpoftlagernd Breslau. 


in Lehrling mit Freiwilligen 
a geuanib findet alsbald Stellung 
im Productengeſchäft von Theodor 
Görlitz, Breslau, Wallſtraße 6 J. 


Näh. Klosterstr. 2 bei nn 


Mu ſeumpla zu vermiethen. 
iſt die 1. oder 2. Etage per 


zu vermiethen. S öſchenſtraße A 


enremiſe, Eloſet ꝛc., find Berliner ⸗ 
aße 31 ſofort oder zum 1. 010 


0 a 


Kloſterſtraße Nr. 56 


eine Mittelwohnung im 3. 
Waſſerl., Cloſ., Gartenben. 1105 Tbl. 
Oſtern zu bez. u. 1 Wohnung f. 60 


Zu vermiethen 


event. bald beziehbar: 1 5 


elegant renoy., 4 Stub., 
Aust. Oblauerſtr. 45, J 


Cab., Küch 
FE Eigen. 


per Johanni 1880 für 700 * 
zu vermiethen. [110] 


„Schweidn.⸗Stadtgr. 13 


find Parterre⸗Localitäten, zu Ge⸗ 


r tsſtraße 6, „Pa l, Agnes er. 
g Miethsgeſuche. peng 1. April ck. eine ung vo iſt die 1. Etage als Geſchafts 25 6, En die 2. u. 3. et. per 1. April] iſt eine Wohnung 2. Etage p. 1. April 
AUnſertionspreis die Zeile 15 Pf. „ ee ne Cg. als Wohnung oder Hotel zu verm. Näh. bei P. Kühn daſelbſt. [248] zu verm. Nah. 1. Ct. rechts. [304] 
mi reisanga xpe Höfchenſtraße 3, 
Ein Stubeneote ge deollege gef, auf Wunſch der Brest 3... 29) 1 Ring 49 u fchenſtraße 3, 
mit Penſion Agnesſtr. Da III. Altbüßerſtraße 57 57 iſt der erſte Stock als eee oder Bureau, aus 11 Zimmern ei 0 ee ind no 
Die erſte Etage 2.6 ” incl. 1 Saal beſtehend, im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. berrſch 8 „ Sto 
iſt im tock ein gut möbl. . Näheres in 00 Seidenband⸗Handlung. [238] zu verm. Näh. beim Hausbälter daf 
Tauentzienpl. 10 a0 bald zu vermieth vermiethe n. 272 Oderſtraße 7 7 
iſt, Oſtern 1880 beziehbar, Ein mößl, Eier bbs e 15 gelegen, mptoir-Localitäten, geen erſtraße 5 
wird von 1 Herrn ſofort zu mie⸗ Gebäude, Neue Od e 10 belegen, find fofort | It die age, immer 11 er 
zu vermiethen. be A 92 Brieſt. d. Bresl. 8. 8 558 Bean ab 12 Unteren herbe in un a Bureau. I. April zu vermiethen. [1135] 
A Zimmer und Cabinet, | N Breslauer Lagerhaus. no Tauentzienſtraße 84 B, 
warm und trocken, 2. Stock, g Neue Taſchenſtraße 10 S G@änalmnatdahädaen nnd Damen |jretes Haus vom Tauentzienplatz, 
ſtraße 75, per Oſtern iſt das Hochparterre, beſtehend aus S Getreideböden und Remisen iſt eine hochelegante . Woh⸗ 
zu vermiethen. u 4 Zimmern, Cabinet, 1 75 i i erſtraße 10, wieder abgegeben werden.] nung, beſtehend aus fünf Zimmern, 
ie ber n an e „MID. können in unſeren Speichern, Neue Oderſtraße 10, gegeben Aweifenftriger Küche, großem Rad Een 
Albrechtsſtr. Nr. 38 8 Breslauer Lagerhaus. Cabinet und e ei bald 
er . e e Bach knee &r 
ah.), zum Geſchäftslocal, enn be 2. u. 3. v „ , 
zu pern: a5 0 3 A Das Hochparterre Schweidnitzerſtraße Nr. 27, porere inte, 200) 
zu bermieiben 
dener Lek Zwingerplah, 1. ahr, “ r Gertenmehuungen 
i nimmer c., iſt bald aber für Dftern ſind die Localitäten der Perm au rie⸗Ausſtellung a Dftern mn aM f. 400 rer I Ale. ee 195 
Köni ash pl at 30 zu vermiethen. 12860 bermietben. Näheres ‚Ring 32 im Bazar. [1150] Muſeumsplatz 13, 
iſt eine Wohnung im 3. Stock „Freiburgerſtr. 6 Fur ein cobe Fele werden 1 Muſeumsy laß | daft 
2. tod von Keen ab her ech del & Yunmern u, Gabe, Gompteir und große. eller⸗ Slumfictelten lie Wobmung im 1. Stod zu ber 
; er beziebbar, —:: SE SELL Ne A 
* [ e bamebenn. 201 Offerten sub J. 1008 an a Mose bier, Oblauerftraße 85, L. Berliner latz 22 
A me dr 8 iſt per bald oder Reuſcheſtraße 63 Der grosse Holzplatz ba e l Bahn⸗ 
n 3. Stock mit E. 257 * ift die große 2. Etage per April oder] Berliner Chaussee und Posener Strasse-Ecke, welchen 5 2 iſt 1 8 . aus Salon, 
. uli zu vermiethen. 96] zur Zeit noch Herr J. Witkowskl inne hat, ist vom 1. April d. J. ab zu 5 — 1880 fl d ne c. 
G artenſtr 9 8 Gef Näheres daſelbſt beim Wirth. vermiethen. Näheres Nicolai- Stadtgraben 6c, par terre. [277] aden ür 18 Ale 
+ RT N reg Re re a mar 
zu Bm. Sb 9 Cine I Kaiſer⸗Wilhehmſtr. 36 Bea regen Kupfelſchmiedeſtr. 10 [In vermiethen! 
Gartenſtraße 4 a 14 115 7.5 . e verm. Näb. im Haufe b. Wirtb. ſiſt 10 9 od. 2. Et, 1955 1 unf? 8. 1. Etage, neu renov., 
5 5 SER 101 1 Auen ſowie Stallung und Wagenremiſe. 5 2 En je at dr 1 9 0 ae G per 1. April zu 55 aße enſtr. 71, Ecke Reue 110054 
0 u der age b 5 2 8 2, EFF 
er. Aprıl ku derm. Bir Tauentzienſtraße 79, derſtr. 20 u. Garveſtr. 13. Näh. dai. miefben. Na. daf. 2. Ct. [243] Cims Beiehrigafr. 50 A 
Näheres 2. Etage. Ecke Blumenstraße, Breit eſtr aß e 19 Roſenthalerſtr. 13 Simmerftrahe, b. 1 April ab 
immer und Cabinet unmöbl.,|ift eine Wohnung, 2. event. 1. Etage, find 3 belle Stuben, gr. Küche u. Zu⸗ Wohnung 1 Treppe, bechenn aus 
beide bornb. benbar, bald zu verm.] 7 Zimmer ze. zu bermiethen. [290] der halbe 3. Stock bald od. zu Oftern | beh., Waſſ. u. Cloſ., bald od. geh en nebſt Zubehör mit Cloſ. 
D Schmiedebrude 56, l. 1 Näheres daſelbſt 1 Tr. links. zu beziehen. 12571 verm. Sl, v.9-12u.25daf.l ‚ei. N nn 08 r 5. Näh. 2 Tr. 
od. Kupferſchmiedeſtr. 10, 2. Et. [24 ehlgaſſe e der Moltke ⸗ 
Kloſterſtr. 2 Garveſtraße 18 Schweidnitzerſtraße 2 eue Schweidniterſr 1. Men dt den Ke a 
2. Gtoge: 4 Zimmer mit allen Pe- ig die berrichaftlic) eingerichtete erfte ift die 3. Etage per 1. Juli a. e. zu Neue Schweidnitzerſtr. 1, Lea ke MWobnung bon 
quemlichkeiten, [295] [Etage mit Öartenbenuung p- 1 .April|bermiethen. Näheres DRUNE, iM|an der Promenade, iſt' eine Furs Näheres b = aß zu verm. 
| Idſt 15 zu vermiethen 4] [Waſchegeſchaft. 1251] Wohnung 1. Et. p. Oſtern zu verm. Sto . eim Haus hälter Kater 
Fe H ſtraße 5 4 Pa Ka bartl oder Ni 48 u Freiburgerſtr. 36 e 
an der Kloſterſtraße, 
Pee e d be e Mechenkern, ing Freiburgerſtr. 36 Berlinerplatz 21 
Ber: 3. Etage: 3 Zimme —ͤͤ —-̃  — — find Wohnungen zu 100 u. 180 Rubi Age tage mit Garten ene Cat Siebenhufenerſtr.) iſt die halbe 
mit allen Bequemlihtelten p. Ostern 3 eleg. Wohnungen zu verm. durch Adolph Levy jr. daſ. bn Wirt 2] Etage, beſtehend aus Salon, 4 
Bat bermietben mit Gartenbenutzung, Pferdeſtall, Wa: 3 3 7 Cabinet, Badezimmer de., 


Weidenſteate 25 (Stadt Porte) iſt die dritte Etage bald oder Oſtern 
iſt 1. Etage eine Wohnung von getheilt zu permiethen. [292] 


Näheres im zweiten Stock. 
Termin Oſtern zu vermiethen. 


Näheres im Comptoir 1 25 Große Feldſtraße 1 


Ausſchanles. 1223 vis-a-vis der Liebichshöbe 
An Ning, Niemerzeile 14, per ſiſt die größere Hälfte des Hochparterre 
Oſtern die von Frau Wendt] vom 1. April für 750 Mark zu ver⸗ 
innehabende 1. Et. preiswerth zu mietben. [285] 
u verm. Näb. part. i. Juwelier:ejh. r 115 5 Mietber 
1 Hoſchenſtraße 10 wird eine billige Wohnung von 
per Nen er 2. be u ber» [3 Piecen in der Stadt oder nächſten 
miethen. Näh. 1 1287 Nähe per 1. April geſucht. (Küche 
* nicht nothwendig.) Offerten unter d. 
. Bee zu verm. der] Chiffre L. 4367 befördert die Annon⸗ 
Br Stock, 3 Stub 2a 1 8 08 cen⸗Expeditton von Rud an N 40 
ab Term. Oſtern. Nah, d. part. Oblauerſtraße 85. 


8 Zimmern, Küche, und Beigelaß, p 


Inländische Fonds. 
. 8 Cours. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritätsactien. 


Thaler mit Waſſerl., Cloſ. ſof. 3 un 
1 
E 


Ning 35 3 


Kr 
iſt der 3. Stock ver 1. April c. 
verm. Näberes im 1. Stock. 1.580 


Neue Taſchenſtr. 4 


halbe 2. Et., 3 Stuben, 2 Cab., Küche, 
Mädchenſtube, Cloſet, Waſſerleitung, 
Gartenbenutzung, per Oſtern zu 2297 


miethen. 
Oſtern 


2. Etage od. Hochparterre 3 zweifenſtr. 
Zimmer, gr. Zwiſchenk. ꝛc., 250 Thlr., 
Gartenbenutzung, 273] 
Große Feldſtraße 10b. iM 


Breslauer rer vom 3. Januar 1880. 
Ausländische Free, -Actien und Prioritäten. 


N 
h Reichs- Anleihe |4 98,25 B Carl-Ludw.-B. . |4 
Prss. cons, Anl. | 4% 104,59 G Amtlicher Cours. Lombarden ...|4 
do. cons. Anl.|4 97,55340 bz Br.-Schw.-Frb.. |4 9433,50 bzG Oest-Franz.-Stb 4 
do. Anleihe. 25 7700 8 Rest ren 31 175, 25 bzG er; St.-Act.|4 
8t.-Schuldsch. . |3 b St.-Prior. 8 
Prss. Präm.-Anl. 3% R.-O.-U.-Eisenb |4 141 50 bz Kusel. -Oderbg. 5 
N mn: Pan 4% 103,00 B do. St.-Prior. n ?418140,50 bz do. Prior. 5 
4 Pos.-Kreuab. do. 19,00 bz& Krak.-Oberschl. |4 
fe Sebi. Präbr. altl. 3% 90,75380 ba do. do. Stamm, 5 67,00 bz do. Prior.-Obl. 4 
4 2 1 . 1 89,75 5 MährSchl CtrPr. | fr. 
0. , 9, 
i an 3 17 10 > = 4 Inländische Elsenbahn-Prlorltäts- Bresl.Discontob |4 
N Obligationen. do. Wechsl.-B. | 4 
. Rustical), 4 . 810 0 D. Reichsbank | 4% 
. 471 108, 20 ba e 101 4 5 ee 
doe. Lit. C. 4 5 ee 
de. de. 8828 0 4 1 020 . 
. „ do. 415 103,400 do. Lit. J 0 101,25 520 
do. Lit. B. 25 Dee 
d d 4 do. Lit. K. 5 101, 25 bz@ 20 Pra. 8. 
Pos. Od. Prbr. 4 98, 18820 b e 0 104,75 65 Oest. W. 100 Fl. 
KBerntenbr. Schl. 4 90% 8 do. 1879 |5 1.0 Russ. Bankb.1008-R. 
ee . 8 e 3% 90,90 etbaB - - 
5 Oberschl. Lit. E. eth 
ren“ 101 90380 05 do. Lit. C. u. D. 97,70 ba Bresl. Strassenb. 4 
2 schi Pr Hütsk. 4 98, 60 bzB do. 1873.... 96,90 bzG do. Act. Brauer. 4 
0 4 5 do. Lit. F... 1 103,00 B do. A.-G. f. Mob. 4 
do. do. 474 102,75 bz do. Lit. G. 102,50 B do. do. St.-Pr. 4 
* * Pr.Pidbr. 2 2 do. Lit. H... 102,90 & do. Baubank.. |4 
äche. Rente... |— | — do. 1550 4 10500 B do: Bprisheipe 4 
—— il. eruune. 0. N 0 4 1 3, 2 0 rsenäct. 
Ausländische Fonds do.N.-S.Zweb | 3 ‚25 B do.Wagenb.-G | 4 
wee teren do. Wilh.-B.. 5, 102,15 6 Donnersmarkh. 4 
Oest.Gold-Rent. 4 70,80471,00 bzB R.-Oder-Ufer .. |4% 102, 75 B Moritzhütte .. 4 
do. Silb.-Rent. 4¼ e181, 20 bz 0.-8. Eisenb.-B. | 4 
4 do. Pap. Rent 4 ½ 59, 80 G — ——— 3 —äĩ . Oppeln. Cement 4 
N u 8 1802 20 128,00 9 Wechsel-Course vom 2. Januar, 555 A 
Ung. Goldrente | 6 Sag, 75 bz Amsterd. 100 Fl. 3 |xkS, 168,70 B do“Lebensv. AG fr. 
* Poln. Lign.- Pd. |4 56,90850 bz do. do, |3 2M. 167,50 G do.Immobilien |4 
28 ae .15 64,00 G London 1 L. Strl. 2 kS. 20,315 bz do. Leinenind. 4 
m — do do. 2 3M. „22 bz do. Zinkh.- A. 4 
0 Russ. 1877 Anl. 5 9, 1 81 bz Paris 100 Fre. 2 kS. 80,55 G do. do. St.-Pr. | 4% 
Orient-AnlEmlI. 5 do, do. 2 2M. — Sil. (V. ch. Fabr.) |4 
In do. do. II. 5 6000 5 Warsch. 10 8 K. 6 8T. 212,00 bzB Laurehütte.. 4 
do, do. III. 5 60,00 B Wien 100 Fl... |4 kS. 172,75 G Vor. Oelfabrik. 4 
Russ. — 5 — do. do. ..!4 2M. 171,25 bzd I Vorwürtshütte. 4 , , . . 
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* 
2 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Gz Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau⸗ 


Freibur 


(Ecke Neue 


u iſt in der 3. Etage 1 
lein 3fenſtr. Salon 
2fenſtr. Vorderz., Alkove, 


erſtr. 16 


rg e 
5 Wohnung 
mit Ba 


Entree) iu vermiethen. 


Näh. 2 


400 Thaler. 


Die Wohnung umfaßt u ganzen 
2. Stock Striegauer⸗Platz 7. 
G. Wartensleben. 


mtlicher Cours. 


55 1544,75 bzB 


9 „50 8 


Bank-Actien. 
96,60875 bz 

103 758104, 00 bzB 

107,00 bz 

106 00 G 


Fremde Vatuten. 


178, 10315 bz 
211,75 b2G 


Industrie-Aotien. 


7949,25&79,00 bz 
69,50 bz 


1084109 p20 


90,75 1 
129 00 6 
980 17. W 75 bz 


. Etage im Comptoir. 


1 herrſchaftl. Wohnung 


mit allem Comfort der Neuzeit — 1 
Salon, 4 Zimmer u. Badeſtube, nebſt 
vielem Beigelaß — iſt vom 1. 
1880 anderw. zu vermiethen. 


Km zwei 


aeg gr. 


Juli 
799257 
53 


Nichtamtl. Cours 


alt. — 
ult. 


f 


473,00 B 


128,759, 90bz 


ſchäften wie Bureaux beſonders ge: 
eignet, ſofort wie auch Oſtern zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt 1. Etage. 


1 Geſchäftslocal 
zu verm. Carlsſtraße 11. 


Ein Gu 


mit ſchönem großen Schaufenſter, 
ſowie Comptoir, 2. Haus vom 
91 5 iſt BR vermiethen. 
Näheres 310 
J. Goldſchmidt's Ww. u. 
Nicolaiſtraße 80. 


ohn, 


Ning 32 


find große Ar in der 
*. vom 1. April zu verm. 
Näheres bei S. Silbermann, 
Schweidnitzerſtr. 50. 300 


Albrechtstr. 34 


iſt der erſte Stock als Geſchäftslocal 
oder Wohnung vom 1. April an zu 
vermiethen. Näheres part. 1250 


Tauentzienplatz 11 


ſind die Parterre⸗ Localitäten der Pro⸗ 
vinzial⸗ Zimmer, Küche 
und Zubehör, per 1. October c. zu 
vermiethen. fl 136) 


Carlsſtraße 24 


ift ein großes Geſchäftslocal zu verm. 


Res euſcheſtr. 53 iſt die 1. Etage als 
Geſchäftslocal oder Wehe 
1. April zu verm. 547. 


Ein großer Laden 


Alb mit Comptoir 


brechtsſtr. 30 


(vis-à- vis der auptpoſt) 
bald oder per 1. April zu verm. 


Ein Laden 


1 See DEBiTE 2 1 
raupenſtraße Nr. 17 zu 
ei 10 


In Trebnitz 


iſt eine aus 6 großen Zimmern bes 
ſtehende herrſchaftliche non nebſt 
großem, gut gepflegten Obſt⸗, Blumen⸗ 
und Gemüſegarten, ſowie Stallung 
und Wagenremiſe zu bermiethen und 
bald oder ſpäter zu beziehen. ' Näh. 
bei Louis Böhm dort oder bei M. 
Brann, Breslau, Antonienſtr. 29. 


1 ſchöͤner, großer Laden mit groß. 
u. elegantem Schaufenſter, beiter 
Lage, iſt in Glogau, e 1 
ſofort zu vermiethen. [67 


. Rothe, Druckereibeſitzer. 


Geſchäfts⸗Local. 


Der in meinem am Ringe gelegenen 
Hauſe befindliche Laden mit Einrich⸗ 
tung, in welchem ſeit ca. 35 Jahren 
ein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ Geſchäft 
betrieben wird, iſt vom 1. April k. J. 
ab mit der dazu gehörigen Wohnung 
anderweit zu vermiethen. 

Guhrau. (En 0] 
Verw. Henr. Groſchütz. 


n meinem Haufe, Markt Nr. 3, 

iſt ein großer, geräumiger Laden, 
in welchem ſeit 18 Jahren ein Ma⸗ 
nufacturwaaren⸗Geſchäft mit Erfolg 
betrieben wurde, mit Wohnung, be⸗ 
ſtehend i in ö großen Zimmern, Cabinet, 
Küche, verſchließbarem Entree und 
allem nöthigen Beigelaß, von Jo⸗ 
hanni 1880 ab zu vermiethen. 
en Schl., den 1. 1 
22 Th. Erler. 


In Schweidnitz iſt ein Laden mit 

großem 8 aufenſter am Ringe zu 
vermiethen. Offerten unter N. 15 
Ken ares Schweidnitz erb. [198] 


9 8 Laden nebſt Wohnung 
der verkehrsreichſten Straße 
ibors, nahe am Ringe, iſt zu 
mae und ſofort zu übernehmen. 
A. Auer, Natibor. 


Telegraphiſche Bitterungäbericte vom 3. Januar. 
. Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Ubr Morgens. 
10555 
Ort.. 6 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
32388 

Aberdeen 762,2] 5,0 WSW. leicht. 

Kobenbagen 2544 3, SW. rg N Seeg. leicht. 

Stockholm 746,3] 2,4 WSW. mäß. bedeckt 

Haparanda 732,2 —0,6S. leicht. bede 

Petersburg 747,1 1,4 SW. ſchwach. bedeckt. 

Moskau 755,4] —5,8 S. leicht. Schnee. 

Cork 771,6 6,1 [W. ſchwa halb bedeckt. Seeg. m 

Breſt 775,9 48 Fo 15 re wolkenlos. Sergang boch. 

Helder 766,0 46 Wend. mäß. heiter. 

z Sylt 758,8 4,5 WNW. friſch. heiter. 

Hamburg 763,0 3,4 W. ſtark. edeckt. 

Aan abr 761,2) 2,7 WSW. friſch. bedeckt. Seeg. leicht. 
Neue er 759,9 1,7 SSW. leicht. heiter. Nacht. leicht. Reif. 
eme 6,2 3,0 [W. ſtark. bedeckt. Gr. See Staubr. 
aris 776,2 0,1 S. kill wolkenlos. 
refeld * 

Carlsrube 7787 568 . dog bedect. Nachts Regen. 

Wiesbaden 7719| 3,8 N wach 1 Geſt. fein. Reg. 

Kaſſel 767, 28 en mäßig. halb bedeckt. 

München 772,9 3,6 W. ſtark. x bevedt. 

e 68,7 4,0 WSW. leicht. wolkenlos. Früh Regen. 

Ber 5 764,1 45 WSW. leicht. wolkenlos. 

7709| 6,1 [W. ſchwach. bedeckt. 
Breslau 1 767,11 4,118. friſch. bedeckt. 


Ueberſicht der Witterung. 


Unter Einfluß des tiefen barometriſchen Minimums an der nordweſt⸗ 
lichen Küſte dauert im öͤſtlichen Nordſeegebiete die unruhige, vielfach ſtür⸗ 
miſche Witterung fort und ſcheint ſich oſlwärts auszubreiten, während über 
den Suchen Inſeln die Winde ſchwächer geworden find. Das Maximum 
— Luftdrucks liegt über Süd: Frankreich und ſcheint ſich allmälig über 

Weſt⸗ und Central⸗Europa auszubreiten. Das Wetter ift allenthalben 
milde, über Central⸗Europa vielfach auftlärend. Auf dem ganzen Gebiete 
außer im hohen Norden, herrſcht Thauwetter. 

Nizza: Nordweſt, 15 wolkig, + 6 Grad. 

Anmerkung. tationen ſind in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen 0 Mittel⸗Europa. 
Innerhalb jeder Gruppe ift die Reihenfolge von Welt nach Oſt eingehalten. 


